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74. Jahrgan 


Polifiſche Umſchau 


Pofen, den 28. Juni. 

Heute jährt ſich zum einundzwanzigſten 
Male der Tag, an dem die Mörder von Sera⸗ 
jewo die Lunte an das europäiſche Pulverfaß 
i ene Als damals die Nachricht von 

r 
daß fie das Ende eines nur noch ſcheinbaren 
Friedens bedeutete. Die Propheten des Fort⸗ 
ſchritts und der Menſchheitskultur, die gerade 
unter den maßgebenden Staatsmännern 
Deutſchlands zahlreicher vertreten waren, als 
dem deutſchen Volke dienlich geweſen iſt, 
haben zwar lange genug die Täuſchung auf⸗ 
recht erhalten, daß es keinen Krieg mehr 
ar könne, weil die internationale Wirt⸗ 
chaftsverflechtung es nicht mehr zulaſſe, weil 
die Völker zu aufgeklärt und zu kultiviert 
ſeien uſw. Dieſe falſchen Propheten haben ſich 
auch durch all die drohenden Wetterzeichen, die 
ſich in den letzten beiden Jahrzehnten vor dem 
Kriege am politiſchen Himmel der Welt ge⸗ 
eigt haben, nicht beirren laſſen. Das franzö⸗ 


8 fich ruſſiſch Angriffsbündnis, die „glücklich 


hi 


vollendete Annäherung“ zwiſchen Frankreich 
und Italien um die 6 die 
britiſch⸗ruſſiſche Einigung, die britiſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſche Tripleentente, Algeciras, Tan⸗ 
ger, Bosnien, Albanien — das alles machte 


aauf die Doktrinäre des ewigen Weltfriedens 
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28. Juni 


keinen Eindruck, auch nicht auf Herrn von 
Bethmann⸗Hollweg. Die Schüſſe, die vor 


u. © EN ee der öfterreichif 


amaj ch⸗ 
ung e r den E zo 
Franz Ferdinand, und die een Sorte 
von Hohenau, ſeine Gattin, töteten, zerriſſen 
das ſelbſt vorgetäuſchte Friedensidyll und 
zeigten, auf welchem brodelnden Vulkan 
Europa tanzte. 

Dieſer Vulkan iſt in den letzten 21 Jahren 
nicht zum Erlöſchen gekommen. Vier und ein 
viertel Jahre lang tobte in der Welt der ver⸗ 
nichtendſte Krieg der Weltgeſchichte von jenem 
1. Auguft 1914 an, an dem das Brüllen der 
Geſchütze die Tonart der Revolverſchüſſe vom 
iberna und variierte. Der 
28. Juni 1919, der von Verſailles, wollte 
das friedloſe Europa verewigen. An dieſem 
Tage feierte all der Haß Orgien, der ſich in 
einem Clémenceau, in einem Poincaré feit 
50 Jahren feſtgefreſſen hatte. Das deutſche 
Volk ſollte vernichtet werden. 

Der Lebenswille des deutſchen Volkes hat 
ſich ſtärker gezeigt als der Vernichtungswille 


eines Clémenceau, Das deutſche Volk hat die 


Feſſeln abgeſtreift, die ein von beiſpielloſem 
Haß diktierter Friede ihm angelegt hatte, um 
ihm das Leben zu nehmen. Und wir ſehen 
heute deutlicher als je, daß es der Kampf des 
deutſchen Volkes um ſein nacktes Leben ge⸗ 


weſen, ift, der Europa friedlos gemacht hat, 


der dem brodelnden Vulkan neue Nahrung 
immer wieder gegeben hat. Heute, wo Deutſch⸗ 
land ſich die Freiheit ſelbſt wieder genommen 
at die ihm die Friedensmacher von Ver⸗ 
ailles aberkannt haben, ſtimmen die Aus⸗ 
ſichten auf Befriedung der Welt hoffnungs- 
voller als ſeit langem. Der deutſch⸗engliſche 
Flottenvertrag hat die Grundlage des Haſſes 
von Verſailles zerſtört. * Frankreich, das 
ſich gegen dieſe natürliche Entwicklung ſperrt, 
wird der brüchigen „Rechtsgrundlage“ ſeines 
Verſailler Shylockſcheines auf die Dauer kein 


neues Leben mehr einhauchen können. 


Atalien will aus der neuen Lage ein mög⸗ 
lichſt gutes Geſchäft auf dem abeſſiniſchen und 
auf dem Donaumarkt erzielen. Es bleibt da⸗ 
mit auch jetzt wieder einer ruhmreichen Ueber⸗ 
lieferung treu, ſeinem „ſacro egoiſmo“ Be⸗ 
friedigung zu ſchaffen, wenn andere Völker 
um etwas Neues ringen. Die Ereigniſſe von 
1866, das Eingreifen in Tripolis 1911, die 
n des Kriegsausbruchs 1914 zur Er⸗ 
lang der Vormacht in Albanien, der — 
wie auch immer man es ſehen will — treuloſe 
Schacher um die Bundestreue gegenüber den 
Dreibundgenoſſen und die Kriegserklärung 
an ſie im Jahre 1915, das unwürdige Feil⸗ 
ſchen in Verſailles 1919 — all das ſcheint jetzt 


eine neue rühmliche Krönung zu finden. Da⸗ 


bei iſt von geradezu hiſtoriſcher Bedeutung 


die berausfordernde Haltung Italiens gegen⸗ 


orotat die Welt durcheilte, fühlte jeder, 


Sonnabend, 29. Juni 1935 


Verhandlungswettbewerb 
ſtatt Rüſtungswettbewerb 


England hält am Flottenabkommen fett — Frankreich fol mit deutſchland Sonderabkommen 
über Landrüſtung abſchließen — Wichtige Feſtſtellungen der „Times“ 


London 28. Juni. Die Pariſer Beſpre⸗ 
chungen Edens werden von den Pariſer 
Korreſpondenten der „Times“ eingehend be⸗ 
handelt. Der Unterſchied zwiſchen der geſtrigen 
„ und der vorigen ſei geweſen, 
a 

die Flottenfrage zeitweilig in den Hinter⸗ 

grund getreten ; 

fei, und an ihre Stelle traten die italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Beziehungen. 
Trotz des zunehmenden Ernſtes dieſer Frage 
ſei Eden für den Augenblick mehr darauf be⸗ 
dacht geweſen, Laval von den Geſchehniſſen in 
Rom zu unterrichten als Pläne für die Zukunft 
zu faſſen. Abreden über gemeinſame franzöſiſch⸗ 
britiſche Bemühungen zum Ausgleich der Gegen⸗ 
ſätze in Oſtafrika ſeien unmöglich, bevor Even 
ſeine Regierung befragt und bevor die franzö⸗ 
ſiſche Regierung Zeit gehabt habe, ihren Stand: 
punkt zu überlegen. 

Der Rang, der den verſchiedenen Einzelheiten 
des Problems der europäiſchen Regelung zu⸗ 
komme, werde von den einzelnen Mächten unter⸗ 
ſchiedlich bewertet. 


Für England fei die Reihenfolge Quit- 
konvention, Oſteuropapakt, Donaupakt, 
Begrenzung der Landrüſtungen. 


Die Rückkehr Deutſchlands in den Völkerbund 
könne als ergänzende Bedingung und nicht als 
erſter Grundſatz bezeichnet werden. Nach briti⸗ 
ſcher Anſicht ſei 
das Luftabtommen von unmittelbarem 
Intereſſe für Großbritannien. 


Die Oſteuropa⸗ und Donaupakte würden als 
Schritte zu kollektiver Sicherheit und Regelung 
betrachtet und die Begrenzung der Landrüſtun⸗ 
gen als das Endziel und die mögliche Folge 
einer ſolchen Regelung. 

Zum vorläufigen Abſchluß eines 
Flottenabkommens mit Deutſchland 
habe Eden jetzt Laval erklärt, England habe 
mit bewußter Abſicht in den Methoden der 
allgemeinen Regelung eine Neuerung eingeführt, 
die nach ſeiner Anſicht vielleicht unſchätzbare 

Vorteile zeitigen werde. 

Die britiſche Regierung werde das Abkom⸗ 
men daher grundſätzlich nicht aufgeben, auch 
wenn fie vielleicht mit Rückſicht auf die Ent- 
rüſtung ehemaliger Alliierter ſich zu Be⸗ 
ſchränkungen in der Methode bereitfinden 
werde. 

Die Neuerung beſtehe darin, daß man bei 
Verhandlungen das benutze, was der Augenblick 
Günſtiges biete, im Gegenſatz zu dem hart⸗ 
näckigem Verlangen, alles auf einmal zu er⸗ 
halten. Das Hauptziel des Beſuches Edens ſei 
geweſen, die franzöſiſche und italieniſche Regie⸗ 
rung zu überzeugen, daß durch diefe neue elafti- 


ſche Methode ein Fortſchritt ohne Preisgabe 
wichtiger Zuſammenarbeit möglich ſei. 5 

Da die Wichtigkeit der obenerwähnten vier 
Punkte für jede Macht verſchieden groß ſei, 
dürfe man fragen, warum nicht jede von ihnen 
in jeder Richtung, wo ſich die Gelegenheit biete, 
ſo ſchnell wie möglich vorwärts zu kommen be⸗ 
müht ſei. Es ſei denkbar und ſogar wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſe Methode (die die britiſche Regie⸗ 
rung mit Erfolg in der Flottenfrage angewandt 
habe) zu einem 


Verhandlungswettbewerb 
führen könnte, der ebenſo unwiderſtehlich ſei wie 
ein Rüſtungswettbewerb, aber fruchtbar anſtatt 
zerſtörend. 
Bei einem ſolchen Syſtem würde, während 


Großbritannien ſeine Aufmerkſamkeit ausſchließ⸗ 
lich den Luftfrage zuwenden würde, Frankreich 


die JAhrung zur Erzielung einer Vereinbarung 
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über Landrüſtungen übernehmen können, 
und Italien könnte ſeine beſonderen Ziele einer 
Regelung in Südeuropa betreiben. Gegenüber 
dieſer Methode werde franzöſiſcherſeits einge⸗ 
wandt, daß ſie nur Deutſchland zugute kommen 
könne, und daß im beſten Falle eine einzelne 
Macht ſich verſucht fühlen würde, ihren Nach⸗ 
barn zuvorzukommen, und nach Sicherung ihrer 
eigenen dringenden Bedürfniſſe das Intereſſe 
an dem Reſt des Programms verlieren würde. 


Lavals Erſuchen um eine Zuſicherung, daß 
Großbritannien kein beſonderes Luftabkom⸗ 
men mit Deutſchland abſchließen werde, ſei 
unter dieſen Umſtänden verſtändlich. 
Die Anwort, die Eden geſtern früh erhalten 
und an Laval übermittelt habe, ſcheine be⸗ 
ruhigend, aber nicht endgültig geweſen zu ſein. 
Im Laufe des Tages ſei verlautet, daß die 


— 
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britiſche Regierung ſich nicht abſolut dazu 
verpflichten wolle und als Beſchützerin der 
britiſchen Belange nicht dazu verpflichten 
könne, eine Vereinbarung abzulehnen, nur 
weil fie anderen Mächten nicht gefale. 


Aber wenn die Feſtlandsſtaatsmänner geneigt 
find, fo fährt der „Times“ -Berichterſtatter fort, 
dieſer Haltung kritiſch gegenüberzuſtehen, dann 
können ſie die Aufrichtigkeit der britiſchen Re⸗ 
gierung auf die Probe ſtellen durch die Frage, 
ob ſie eine Sondervereinbarung über die Land⸗ 
rüſtungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
begrüßen würde. 


Falls Laval geſtern dieſe Frage Eden gegen⸗ 
über geſtellt hat, dann muß das begeiſterte 
„Ja“ Edens Eindruck auf ihn gemacht haben, 


Ferner meldet der Berichterſtatter, die ein⸗ 
zelnen verwickelten Fragen der europäiſchen 
Sicherheit ſeien verſchieden weit gediehen. Dieſe 
Tatſache habe es verhindert, daß die geſtrigen 
Beſprechungen einen abſchließenden Charakter 
erhielten. 


In maßgebenden engliſchen Kreiſen habe 
außerdem geſtern das Gefühl geherrſcht, daß 
die jetzigen Beſprechungen, obwohl ſie noch 
keine greifbaren Ergebniſſe gehabt hätten, 
Grund zur Zufriedenheit gäben. 
Gewiſſe Befürchtungen ſeien beſchwichtigt wor⸗ 
den, und gewiſſe neue Ausſichten hätten ſich 

eröffnet. 
Die abeſſiniſche Frage habe ſich, wie man 
zugeben müſſe, als ungeeignet für die Be⸗ 
handlung herausgeſtellt, und zwar in be⸗ 
ſorgniserregendem Maße. 
Aber in der europäiſchen Frage habe man 
Zeichen erneuten Fortſchritts feſtſtellen können. 


Edens Heimkehr 


Frankreich will verhandeln — Furcht vor „gefährlichen Freiheiten“ 
für Ddeutſchland — pertinax tadelt Baldwins „freies Benehmen“ 


London, 28. Zuni. Der Miniſter für Völker- 
bund angelegenheiten Eden ift am Don- 
nerstag 21.30 Uhr auf dem Luftwege aus 
Paris kommend im Londoner Flughafen 
Treuven eingetroffen. Preſſevertretern ge⸗ 
genüber erklärte er, ſich nicht über das Er⸗ 
gebnis ſeiner Beſprechungen äußern zu 
können. Er werde amcfreitag feinen Kollegen 
Bericht erſtatten. 


Paris, 28. Zuni. Mit einer gewiſſen Ver- 
legenheit berichtet die Pariſer Morgenpreſſe 


über die mageren Ergebniſſe des 
zweiten Eden-Beſuches in Paris. Obwohl 
Eden auf die franzöſiſchen Rückfragen an die 
britiſche Regierung nur ſehr ausweichend hat 
antworten können und obwohl er den 
britiſchen Standpunkt, Teillöſungen als 
erſtrebenswert anzufehen, voll aufrecht 
erhalten 
hat, findet die britiſche Haltung eine verhält 
nismäßig müde Kritik. ý 
Den beginnenden Umſchwung der franzd- 


über Großbritannien. Man wird ſie vielleicht 
als einen entſcheidenden Richtungswechſel der 
roha adh Politik anſehen müffen, die bisher 
überlieferungsgemäß, und durch die geogra⸗ 
phiſche Lage gezwungen, 57 die Gunti ng⸗ 
lands immer, auch unter Opfern, den größten 
Wert gelegt hat. Zwar hat Herr Muſſolini 
ſchon im vergangenen Jahre einen aufgeregten 
italieniſchen Preſſefeldzug gegen England 
wegen der Einführung der engliſchen Gerichts⸗ 
ſprache auf Malta inſzeniert, aber ſtill und 
beſcheiden wieder — abgeblaſen, als man 
in England übel darauf reagierte. Wir wer⸗ 
den uns demnächſt mit der Entwicklung des 
britiſch⸗italieniſchen Verhältniſſes noch beſon⸗ 
ders befaſſen. 


—— . ́ͤala¶ñ́;?§˙¹Ü — 


Die Kyk Woche hat dem Deutſchtum 
unſeres Teilgebietes ein wichtiges Ereignis 
auf dem immer weiter fortſchreitenden Wege 
ſeiner inneren Befriedung und Feſtigung ge⸗ 
bracht: die Wahl des e der 
Deutſchen Vereinigung durch die Delegierten⸗ 
verſammlung. Ein Zufall fügt es, daß der 
neue Vorſitzende des Hauptvorſtandes, 
Dr. Hans Kohnert, heute, am Tage von 
Seraſewo und Verſailles, feinen 30. Geburts- 
tag begeht. Kohnert ſtammt aus einer kuja⸗ 
wiſchen Landwirtsfamilie. Er hat feine 
Jugend in Bromberg verbracht und dort auch 
in den Jahren von 1911 bis 1923 die Schule 
beſucht, und zwar zuerſt die Vorſchule der 


Oberrealſchule, dann das Realgymnaſium und, 


ſchließlich die Realgymnaſialabteiluna des 


Deutſchen Privatgymnaſiums, wo er Anfang 
1923 ſeine pre abgelegt hat. 
Praktiſcher landwirtſchaftlicher Tätigkeit folgte 
der polniſche Heeresdienſt und das Studium 
an der Techniſchen Hochſchule Danzig, das er 
in der landwirtſchaftlichen Abteilung mit der 
Doftorprüfung und dem Prädikat Sehr gut 
abſchloß. Bis zur Uebernahme des Hauptge⸗ 
ſchã keführerpoſte 

1934 war er bei der Landwirtſchaftlichen 
Bank in Danzig tätig. Wir wünſchen dem 
neuen Vorſitzenden zu ſeinem Geburtstage, 
daß ihn eigene Erkenntnis und der Rat und 
die Weisheit ſeiner Mitarbeiter den Weg 
finden laſſen möge, der dem Deutſchtum unſe⸗ 
res Landes den inneren Frieden und eine 
beſſere Zukunft zu geben vermao! 


\ 


ns in Brombergam 15. Auguſt 
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ſiſchen Taktik bringt „Matin“ offen zum 
Ausdruck, indem das Blatt erklärt, ’ 

die franzöſiſche Regierung ſei nunmehr 

bereit, zu verhandeln, 

Alle in der Schwebe befindlichen Fragen 
könnten verhandelt werden, aber keine 
dürfte endgültig geregelt werden, wenn nicht 
auch über die anderen Probleme eine Rege- 
lung erzielt werde. 

Die britiſche Politik, ſo meint das Blatt 

weiter, habe ſich ſeit einigen Monaten 

nach Berlin orientiert, ſie wünſche eine 

Annäherung zwiſchen Deutſchland und 

den übrigen europäiſchen Staaten. 
Es ſei daher angebracht zu bemerken, daß 
die franzöfifche Politik dem nicht entgegen⸗ 
gerichtet ſei. Aber für eine derartige An⸗ 
näherung ſeien ſtrenge Bedingungen not⸗ 
wendig, um zu vermeiden, daß Deutſchland 
nicht zu große und zu gefährliche Freiheiten () 
erziele. 

Auch der offiziöfe „Petit Pariſien“ 
erklärt, daß 

der franzöſiſche Miniſterpräſident ſich 

einer Derftändigung mit Deutſchland 

nicht entziehen werde, ; 

wie er es offen dieſer Tage erklärt habe, 
unter der Bedingung, daß die zu löſenden 
Fragen zuſammengefaßt und daß die Be- 
lange Frankreichs und der mit ihm befteun- 
deten oder verbündeten Länder gewahrt 
blieben. 

Im „Echo de 
tinax trocken feſt, 
daß die britiſche Regierung nicht ge⸗ 
neigt ſcheine, den franzöſiſchen Stand⸗ 
punkt anzunehmen. 

Mit feiner Auffaſſung, daß günſtige Ge- 
legenheiten ausgenutzt werden müßten, 
ſelbſt wenn fie zu Ceillöfungen führten, 


Paris“ ſtellt Per- 


ſtehe England unter den drei Streſamächten 


alle in. N 
Italien wünſche gleichzeitig mit dem 
Luftpakt die Donaufrage geregelt zu 
ſehen, während Frankreich feine An- 
ſtrengungen auf den Nordoſtpakt richte. 
Die britiſche politik ſcheine auch nicht ge⸗ 
neigt zu ſein, dem franzöſiſchen Wunſch 
nach Derftärfung eines Weſt⸗KLuftpaktes. 
durch zweiſeitige Abkommen nachzugeben 
Das Schlimme an der ganzen Angelegen⸗ 
heit ſei jedoch das „außerordentlich 
freie Benehmen,“ das Baldwin und 
feine Kollegen gegenüber Paris und 
Rom an den Tag legten. 
Weiter habe Großbritannien in Rom die 
Schaffung eines abeſſiniſchen Hafens in 
Britiſch-Somaliland vorgeſchlagen, wodurch 
der franzöſiſche Hafen von Djibuti zugrunde 
gerichtet werden müßt. e 
Man könne daher nicht behaupten, daß 
die durch das deutſch⸗engliſche Flotten⸗ 
abkommen in Frage geſtellte Front von 
Streſa wiederhergeftellt ſei. 


derfranzöſiſchecHeneralſlabschef 


in Rom 
Besprechungen mit Muffolini und dem italie⸗ 
niſchen Generalſtabschef. — Vorprüfung ge- 
meinſamer Maßnahmen 

Paris, 28. Juni. „Matin“ meldet aus 
Rom, daß der Chef des franzöſiſchen General— 
ſtabes Gamelin am Mittwoch in Rom 
eingetroffen fei. Am Donnerstag vormittag 
habe Gamelin eine Beſprechung mit dem 
Chef des italieniſchen Generalſtabes Marſchall 
Baldo und am Nachmittag eine Unter- 
redung mit Muſſolini gehabt. 
Heute, Freitag, werde Gamelin nach Paris 
zurückkehren. 

Dieſe Reife habe den Zmed verfolgt, fo 
ſchreibt der römiſche Berichterſtatter des 
„Matin“, eine Vorprüfung möglicher gemein- 


ſamer Maßnahmen der beiden Generalſtäbe 


vorzunehmen. 


„uriegsſchiſſe 
ſind nicht durch Formeln zu erſetzen“ 


Der engliſche Marineminiſter und Churchill 
fordern eine aſtrke britiſche Flotte 


London, 28. Zuni. Der Marineminiſter Sir 
Bolton Eyres-Monſell und Win- 
ton Churchill, der bei Ausbruch des 
Weltkrieges Marineminiſter war, hielten Don- 
nerstag abend bei einem Effen in einem Lon- 
doner Klub Neden über die $ 

Notwendigkeit einer ſtarken britiſchen 

Flotte. 
Churchill machte den Vorſchlag, eine nationale 


Verteidigungsanleihe aufzulegen, 


und 

forderte unter allgemeinem Beifall, daß 

die britiſche Kriegsflotte wieder auf: 

gebaut werde. 

Sir Bolton Eyres-Monſell wandte ſich gegen 
die „Gruppe von Fanatikern“, die die Wehr- 
ausgaben bekämpften, und erklärte, es ſei 
unmöglich, Kriegsſchiffe durch Formeln zu 
erſetzen. 


* Poſener Tageblatt < 


Arbeits dienſtpflicht in Deutſchland 


Jahrgang 1915 wird vom 1. Oktober ab für 6 Monate einberufen 


Pielri kanzelt die Engländer ab 


Er zweifelt an Englands „herkömmlicher Klug⸗ 
heit“ — Dunkle Andeutungen über franzöſiſche 
Flottenbaupläpe f 


Paris, 27. Juni. Bei einem Eſſen auf der 
Marinepräfektur in Breſt hielt Kriegsmarine⸗ 
miniſter Pistri eine Rede, in der er unter 
anderem ausführte: 


„Was Frankreich an dem deutſch⸗engliſchen 
Flottenablommen überraſcht hat, ijt nicht die 
Tatſache einer neuen Aufrüſtung Deutſch⸗ 
lands, die man leicht vorausſehen konnte, 
ſondern die übereilte Zuſtimmung Englands 
dazu, die unter Bedingungen zuſtande ge⸗ 
kommen iſt, die Frankreich zwar nicht an der 
Freundſchaft Englands, aber an ſeiner her⸗ 
kömmlichen Klugheit zweifeln läßt.“ 
Nach einem erneuten Hinweis auf die, egen⸗ 
ſeitige Abhängigkeit der Rüſtungen zu Lande, 
zu Waſſer und in der Luft, ſchloß Kriegsmarine⸗ 
miniſter Pietri: Gewiß werde die plötzliche 
vierfache Erhöhung des deutſchen Flottenraumes 
von den franzöſiſchen Flottenbauten bleiben. 
Nachdem Frankreichs Flottenbauprogramm aber 
ſeit Jahren unter Zugrundelegung des engliſchen 
ausgearbeitet worden ſei, werde Frankreich jetzt 
vielleicht auf eine beunruhigende prozentuale 
Berechnung zurückkommen und aufs neue Be⸗ 
rechnungen anſtellen können, die ſchon in Ver⸗ 
geſſenheit geraten waren. Sein, Piétris, Stolz 
ſei es, 1932, 1934 und 1935 im Parlament ein 
Flottenbauprogramm durchgeſetzt zu 
haben, das 124000 Tonnen neue Panzer⸗ 
kreuzer umſaſſe, die bei Indienſtſtellung an 
Stärke und an Qualität keiner anderen 
Nation nachſtehen würden. 


Madame Cabouis 
hat Wohlgefallen an Muſſolini 


Skepſis wegen des Verhältniſſes zu England 


Paris, 28. Juni. Auch Frau Tabouis 
ſtellt im „Oeuvre“ feft, daß im Grunde 

die Lage zwiſchen England und Frankreich 

RN i geſpannt ; 
bleibe. Es fei fraglich, ob die Unterhaltung 
zwiſchen Eden und Laval am Donnerstag dazu 
beigetragen habe, ſie zu verbeſſern. Im übri⸗ 
gen gibt die Verfaſſerin in Paris umlaufende 
angebliche Gerüchte wieder, wonach der neue 
britiſche Außenminiſter 

Sir Samuel Hoare im geheimen wünſche, 
Eden an einem Erfolg zu verhindern. 
Man ſei verſucht anzunehmen, daß Hoare die 
Schaffung eines ee iene für Völker⸗ 
bundangelegenheiten 2 7 illige ~ 

Zur italieniſchen Haltung meint „Denvre“, 
Muſſolini habe ſich, von einigen Kleinigkeiten 
abgeſehen, dem franzöſiſchen Standpunkt ange⸗ 
chloſſen. Er habe erklärt, und das ſei van Be⸗ 
deutung, Italien werde niemals einen Nuft⸗ 
paft unterzeichnen, wenn nicht der Dongupakt 
aßbgeſchloſſen fei. 
klärung richtig einſchätzen zu können, ſei es 
allerdings wichtig, zu wiſſen, was Muſſolini 
unter einem Donaupakt eigentlich verſtehe. 
Muſſolini habe auch weiter ausgeführt, Ita⸗ 
lien befinde ſich in voller Uebereinſtimmung 
mit Frankreich, wenn es den Abſchluß eines 
Luftpaktes für unmöglich halte, ſolange nicht 
mit Deutſchland ein Einverjtändnis über die 
Begrenzung der Landſtreitkräfte erfolgt ſei. 


Britiſches Kampfflugzeug 
mit Schnellfeuergeſchütz 
Der ſchwerſtbewaffnete Einſitzer der Welt 


London, 28. Zuni. In Hendon wird am 
Montag ein neues britiſches Kampfflugzeug 
vorgeführt werden, das als w 

ſchwerſtbewaffneter Einſitzer der Welt 
bezeichnet wird. Es beſitzt 4 Maſchinen⸗- 
gewehre, von denen 2 in den unteren 
Tragflächen und 2 über dem Flugzeugkörper 
angebracht ſind. Als 5. Waffe beſitzt es noch 

ein Schnellfeuergeſchütz, das Granaten 
von 2 Fentimeter Kaliber durch die 
Propellerachſe abfeuert. 

Das Magazin dieſes Geſchützes enthält 
60 Granaten. Das Flugzeug foll eine 

Stundengeſchwindigkeit von über 400 

Kilometern 
und binnen 6 Minuten eine Höhe von an- 
nähernd 4000 Metern erreichen können. 


Engliſche Neuwahlen 


erſt Ende des Jahres 


London, 28. Juni. Einer Preß Aſſociation⸗ 


Meldung zufolge beabſichti die Regierung, 
die neuen Beſtimmungen über Arbe N oi 
unterſtützung im Herbſt und noch vor den Par: 


lamentswahlen zu behandeln. Dieſe Entſchei⸗ 
dung macht die wiederholt geäußerte Mut⸗ 
maßung, wonach das Unterhaus während der 
Sommerferien aufgelöſt werden würde, hin⸗ 


fällig. 
Noch keine Entſcheidung 
über Lloyd George 
Seine Reſormpläne werden weiter beraten 
London, 28. Juni. Die Meldung, daß das 
Kabinett den wirtſchaftlichen und ſtzanzteben 
Reformplan Lloyd Georges verworfen habe, 
wird von der Dreh Aſſociation“ für pope f- 
fend erklärt. Der An era des Kabinetts 
abe entgegen der früheren Darſtellung ſeinen 
Mi überhaupt noch nicht erjtattet, jo daß 
das Kabinett auch gar nicht in der Lage gewe⸗ 
ſen ſei, dazu Stellung du nehmen. Man 
glaube, daß eine Erklärung der Regierung nicht 
nor Piy zweiten Juliwoche herauslommen 


Der 


beleuchtung ſchwankten ſtart 
Um die Bedeutung dieſer Er⸗ 


pori iſt der Erdſto 
€ 


Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: In der 
letzten Kabinettsſitzung vor einer längeren 
Sommerpauje wurde das Geſetz über den 
Neichsarbeitsdienſt verabſchiedet, mo- 
nach alle jungen Deutſchen verpflichtet ſind, im 
Reichsarbeitsdienſt zu dienen. Zunächſt wird die 
Arbeitsdienſtpflicht der männlichen Jugend ein⸗ 
geführt, während die Arbeitsdienſtpflicht der 
weiblichen Jugend einer beſonderen geſetzlichen 
. aoni vorbehalten bleibt. 

ngenommen wurde ferner ein Geſetz zur 
Aenderung des Strafgeſetzbuchs, das 
in erſter Linie beſonders durch die Geſetzgebung 
auf anderen Gebieten notwendig geworden war, 
durch das aber auch die Umitellung des Straf⸗ 
rechts auf den Geiſt des neuen Staates unter 
Vorwegnahme einiger Gedanken der künftigen 
Geſamtreform weiter vorwärtsgetrieben wird. 
1 enthält dieſe Novelle eine weſent⸗ 
liche Verſchärfung der Strafbeſtimmungen für 
die Unzucht zwiſchen Männern. 

Angenommen wurde ein Luftſchutzgeſetz, 
ferner ein Geſetz über das Beſchlußverfahren in 
Rechtsangelegenheiten der evangeliſchen Kirche, 
durch das der Reichsminiſter des Innern in das 
Verfahren in Zweifelsfällen eingeſchaltet wird, 
eine Aenderung des Geſetzes zur Ver⸗ 
hütung erbkranken Nachwuchſes, ein 
Geſetz zur Vereinheitlichung der Fideikom⸗ 
misauflöſung und eine Aenderung des Be⸗ 
ſoldungsgeſetzes, durch das die bereits im Reids- 
haushaltsplan 1935 enthaltenen neuen Aemter 
und Amtsbezeichnungen in die Reichsbeſoldungs⸗ 
ordnung aufgenommen werden, um die ord⸗ 
nungsmäßige Beſetzung der neuen Planſtellen 
zu ermöglichen. 

Verabſchiedet wurden weiterhin ein Geſetz 

von Angehörigen der 


über die Ueberführun 

Landespolizei in die Wehrmacht und ein Geſetz 
über die Entziehung des Rechts zum Führen 
einer Dienſtbezeichnung der Wehrmacht, durch 
das all denen dieſe Bezeichnung entzogen wird, 
die durch ihr Verhalten ſich des Führens der 
früheren Dienſtbezeichnung als unwürdig er⸗ 
wieſen haben. 


Durch das Geſetz über den Güterfernnerfehr 
mit Kraftwagen ſoll die Befriedung des Wett⸗ 
bewerbes zwiſchen den Eiſenbahnen und den 
i des Güterfernverkehrs erreicht 
werden. 


Angenommen wurde ein Reichsnaturſchutz⸗ 
geſetz, das den Schutz und die Pflege der heimat⸗ 
lichen Natur in all ihren Erſcheinungen zum 
Gegenſtand hat. 


Verabſchiedet wurde ferner ein Geſetz über 
die Abgabenbefreiung einer Dotation an den 
Generalfeldmarſchall Auguſt von Mackenſen. 
Nach dem Willen des Führers und Reichskanz⸗ 
lers fol dem Dank des deutſchen Volkes au den 
ruhmvollen Heerführer age Far Aus⸗ 
druck verliehen werden. s Preußiſche 
Staatsminiſterium hat daher eld. 2. die 
preußiſche Domäne Brüſſow, Kreis Prenzlau, 
dem Führer und Reichskanzler für eine Weber: 
eignun an den Generalſeldmarſ von 
5 ackenſen als Dotation zur Verfügung zu 
ellen. 


Die arbeitsdienſtpflicht 


Im Anſchluß an das Geſetz über die Fife 
rung der Arbeitsdienſtpflicht hat der Führer 
vente daß die Dienſtzeit im Arbeitsdienſt bis 
auf weiteres ein halbes Jahr beträgt. t 
Stärke des Arbeitsdienſtes foll während dez 
nächſten Dienſtjahres vom 1. Oktober 1935 bis 


ganges 1915 zum Arbeitsdienſt eingezogen wer⸗ 
den können. 


Der freiwillige Eintritt in den Arbeitsdienſt 
iſt bereits vom vollendeten 17, Lebensjahr an 
möglich, um denjenigen, die in dieſem Alter 
aus der Schule oder aus der agi K ausſchei⸗ 
den, ſofort den Eintritt in den Arbeitsdienſz 
zu ermöglichen. 


Erdbeben in Süddeutſchland 
münchen verzeichnet das ſtärkſte Nahbeben feit 1911 


München, 27. Juni. Am Donnerstag um 
15.20 Uhr wurde in München ein kräftiges, 
etwa drei Sekunden dauerndes Erdbeben wahr⸗ 

nommen. Man hatte das Gefühl, daß das 
June ſchwankte. Leichte Einrichtungsgegen⸗ 
tünde bewegten fih und fielen teilweiſe zu 

oden. Die Drahtverankerungen der Straßen⸗ 
f n und ber. 


Auch in Nürnberg wurde das Beben mere 
ſpürt. Es konnten hier zwei bis drei Wellen⸗ 
bewegungen beobachtet werden, die, ſoweit bis 
jetzt feſtgeſtellt werden konnte, in ſüdlicher Rich⸗ 
tung verliefen. In Zirndorf, etwa eine Stunde 
von 3 entfernt, wurde gleichfalls der 
Erdſtoß verſpürt. 

In Karlsruhe war das Beben in heftig, 
daß verſchiedentlich Häuſer erheblich erſchüttert 


Ueberall kamen die Möbel und andere 
Einrichtungsgegenſtände ins Wanken. 
nene e enge 

eo ut der Techniſchen Hochſchule 
Karlsruhe volji er herausgeworſen. Schr 

m Murgtal verſpürt wor⸗ 
n, beſonders in Rotenfels. Aus Freiburg 
wird gemeldet, daß dort um 18.21 Uhr zwei 
arc teäftige Erdſtöße anas enommen wur⸗ 

n. s gleiche wird aus nn be⸗ 
richtet, wo die Dauer der Erdbewegung mit 
zwei Sekunden angegeben wird. 

Der Erdſtoß wurde auch in Mannheim 
e doch erheblich milder, als die 
Nachrichten aus Karlsruhe bejagen. Der Seis⸗ 
mograph der Sternwarte a m Königſtuhl 
bei Heidelberg verzeichnete den Erdſtoß, der 
um 18.20 Uhr begann. Es handelt ſich wahr⸗ 
scheinlich um ein Nahbeben. ! 

Von großer Heftigkeit ſcheint die Erdbewe⸗ 
gung im Hennegau und im Bodenſee⸗ 
gebiet gemeſen zu fein, doch ſteht noch nicht 
genau feft, oh der Herd des Bebens tatjählich 


vom Bodenſeegebiet ausging. wie das früher 


ſchon der Fall war. 
Stuttgart, 27. Juni. In e wurde 
In Bor 


ein Erdbeben verſpürt, und zwar 

heftig auf den umliegenden Höhen. 

lingen (Schwäbiſche Alp) war der Erdſtoß jr 

ſtark, daß die Bewohner im erſten Schrecken 

zum Teil die Häufer verließen. In Heiden hein 

an der Brenz und in Steinheim verſpürte man 

zunächſt einen lauten Krach und kurz darauf 

einen ſehr ſchweren Erdſtoß. Schränke, Türen 

und Fenſter gerieten in heftige Bewegung. 
Man konnte jogar deutlich ein Swanten 

der Kirchtürme 


In Biberach in Oberſchwaben war das Erd 
beben von donnerähnlichem Getöſe begleitet. In 
verſchiedenen Straßenzügen wurden die Kamin⸗ 
bedachungen abgeworfen. Mehrfach find Schorn⸗ 
ſteine eingeſtürzt. 
München, 27. Juni. Auf Anfrage bei der 
Erdbebenwarte München wird mitgeteilt, daß 
es ſich bei dem am Donnerstag verſpürten Erd 


beben um 

das ſtärkſte Nahbeben ` 
handelt, das von der Münchener Erdbebenmarte 
ſeit dem 16. November 1911 aufgezeichnet wor⸗ 
den ift. Der Erdſtoß war jo ſtark, daß die 
Schreibnadeln des außerordentlich empfindlichen 
Apparates, der vorwiegend zur Aufzeichnung 
von Fernbeben dient, aus ihren Lagern ger 
worſen wurden, ſo daß die Münchener Erdbeben⸗ 
warte nur den Anfang der Boden bewegung 
aufzeichnen konnte. 

Aus den verſchiedenſten Orten Südbayern 
find inzwiſchen weitere Erdbebenmeldungen ein 
getroffen. In Memmingen ging dem Beben ein 
donnerartiges Rollen voraus. Berichte über 
nennenswerte Schäden liegen nicht vor. 


Bürokratie und Regierung 


Die größten Blätter Polens mit der „Gazeta 
Polſta“ an der Spitze haben in der letzten Zeit 
einen Generalangriff gegen die immer mehr 
zunehmende Bürokratie in Polen unternom⸗ 


men. Zu dieſem Thema veröffentlicht jetzt auch 


der „Czas“, das Blatt der konſervativen Gruppe 
des Regierungsblocks, einen längeren Artikel. 

„Daß es in der Tat ſo iſt, davon zeugen die 
Auslaſſungen und Anordnungen der einzelnen 
Miniſter. Der Finanzminiſter hat wiederholt 


erklärt, er gebe ſich vollkommen Rechenſchaft 
ngli 


über die Unzulä keit der n 
tung, an deren Verbeſſerung er arbeite. Der 
nnenminiſtex hat an die ihm unterſtellten 
emter ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem in 
geraden, klaren und verſtändlichen Worten 
aufgezeigt wird, wie das Verhältnis der Be⸗ 
amten zu den Bürgern ausſehen folt, Alle 
dieſe N aben bisher keinen aus 
reichenden Erfolg gehabt. Nicht viel oder gar 
nichts hat ſich in den Beziehungen der Büro⸗ 
kratie zu den Bürgern verbeſſert. Woran 
liegt dies nur? 

Die Bürokratie fühlt ſich der Regierung 
gegenüber zu ſtark und — man muß dies offen 
aussprechen — erlaubt es fih,- die Verordnun⸗ 
en gering zu achten oder zu überſehen. „Dem 

parat. der Bürokratie den unbeugjamen 


der ihn durchführen ſoll.“ 


Willen der Zentrale einzuimpfen, das iſt eines 
der ſchwierigſten Probleme des Kegierens. Es 
iſt dies um jo ſchwerer, wenn der Wille die 
Veſchränkung gerade des Apparates betrifft, 
u = Dieje Da — 
einigen Tagen aurycy Jaroſzynſki r 
„Gazeta Poljta“ geſchrieben. Dieles Problem 
des Regierens iſt bei uns nicht in befriedigen⸗ 
der Weiſe gelöſt. Das Verhältnis der Regie 
rung zu der ihr unterſtellten Bürokratie if 
nicht ſo, wie es ſein ſollte. Wir wagen es ſo⸗ 
gar zu behaupten, daß die . in bezug 
auf die Bürokratie de ſchwach iſt. Damit iſt es 
zu erklären, daß der Wille der Regieru 
wünſchenswerte Reformen durchzuführen, 
den Bürgern Erleichterungen primpen würden, 
irgendwo in den verſchiedenen Aemtern und 
Büros untergeht und daß letzten Endes alles 
unverändert bleibt. Die Bevölkerung hat zur 
Fe Sage Vertrauen, aber er zur Bito 
tratie. te wünſcht mit der Regierung zu⸗ 
Doch was iſt zu tun, wenn 
ha a gear p! 
Feuer aus dem Wege geht, der Bürokratie, di 
unten die Regierung vertritt? Die Bevölle⸗ 
rung glaubt an den guten Willen und das 
Verſtündnis der Miniſter, wg indet fie dieſen 
guien Willen nicht bei den Untergebenen, mit 
nen fie im Leben täglich zuſammenlommt.“ 


ſammenzuarheiten. 
ſie der Berührun 


Sonnabend, 29. Juni 1935 


man ______Pojener r Tageblatt 
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Erſtes Beiblatt - Nr. 147 


das deulſche Reichsheer 


11. 
Poſen, den 28. Juni. 


Das deutſche Vorkriegsheer hatte nach den 
Heeresvorlagen von 1912 und 1913 217 
Infanterieregimenter, und zwar 
193 Linienregimenter leinſchließlich Garde-, 
Grenadier- und Füſilierregimentern) Preu- 
ens und der übrigen Bundesſtaaten mit 
Ausnahme Bayerns ſowie 24 K. bayeriſche 
Infanterieregimenter (einſchl. des K. bayeri⸗ 
ſchen Leibinfanterieregiments). Das jetzige 
Reichsheer verfügte vor der Aufſtellung des 
10. Armeekorps über 63 Infanterieregimenter. 
Die Anzahl der Kompanien iſt bei jedem Re⸗ 
giment die gleiche wie im Vorkriegsheere, 
nämlich 12, auf 3 Bataillone verteilt; davon 
3 Maſchinengewehrkompanien und außerdem 
je eine Minenwerfer⸗ und Tankabwehrkom⸗ 
panie. Beſondere Jägerbataillone, deren das 
Vorkriegsheer — einſchließlich Bayerns und 
Sachſens und einſchließlich des Gardejäger⸗ 
und des Gardeſchützenbataillons — 18 beſaß, 
gibt es im neuen Reichsheer nicht, doch dürf⸗ 
ten die Feldjägerformationen ihnen etwa ent- 
ſprechen. 

Den 110 Reiterregimentern des 
Borfriegsheeres ſtehen heute 18 gegenüber. 

Feldartillerieregimenter hatte 
das deutſche Vorkriegsheer im ganzen 100, 
die in der Hauptſache mit 7,5 cm- Flachbahn⸗ 
geſchützen ausgerüſtet waren. Im neuen 
Reichsheer, das 21 Artillerieregimenter auf⸗ 
weiſt, ſcheint die Ausrüſtung mit Flachbahn⸗ 
geſchützen in den Hintergrund und dafür die 
Haubitzenausrüſtung in den Vordergrund zu 
treten. Nach den Angaben, die Baron Fabre⸗ 
Luce in der „Europe Nouvelle“ macht, ſind 
in jedem Artillerieregiment von den insge⸗ 
ſamt 12 Batterien — im Vorkriegsheere 
hatte ein Regiment nur 6 Batterien mit je 
6 Geſchützen, in der Reichswehr 9 Batterien 
— nur 3 mit 7,5 em-Flachbahngeſchützen aus- 
gerüſtet und 6 Batterien mit 10,5 em⸗-⸗Hau⸗ 
bitzen, 2 Batterien mit 15 cm- Haubi Ben und 
eine mit 10 cm-Haubigen. (Während des 
Krieges wurde die Zahl der Geſchätze je 
Batterie von 6 auf 4 herabgeſetzt, auf eine 
Geſchützzahl aljo, wie fie ſchon vor dem Kriege 
in faſt allen anderen Heeren üblich geweſen 


iſt. 

Außer der Feldartillerie K das 
deutſche ne noch als bejonderen 
Truppenteil über ſchwere Artillerie, die in 
25 ußartillerieregimentern zu⸗ 
ſammengefaßt war, und zwar beſtanden ſie 
aus einem preußiſchen Gardefußartillerie⸗ 
regiment, 21 preußiſchen uſw. Linien⸗Fuß⸗ 
artillerieregimentern und 3 bayeriſchen Fuß⸗ 
artillerieregimentern. Dieſe Fußartillerie⸗ 
regimenter unterſtanden — ebenſo wie die 
Jägerbataillone, die Pionierbataillone und 
die Trainabteilungen — nicht einem Divi⸗ 
ſionskommando, ſondern waren den Korps 
unmittelbar zugeteilt. Einige Korps beſaßen 
überhaupt keine Fußartillerie, andere dafür 


) Vgl. oſener Tageblatt“ Nr. 142 vom 
23. ) Ei 5 aller dort gegebenen Aufitellung 
der tmeetorps des i de iſt zu be⸗ 
richtigen: 21. Armeekorps mit dem Sitz des 


Generaltommandos in Saarbrücken; 22. Armee⸗ 
forps in Thorn. 


zwei Regimenter. Dieſe Fußartillerie war 
mit 15 em-Haubitzen und 21,5 em-Mörſern 
ausgerüſtet, ſpäter auch mit 28 em⸗Mörſern. 
Dieſe ſchwere Artilleriebewaffnung ſcheint im 
neuen Reichsheer vorerſt nicht wieder einge⸗ 
führt worden zu ſein. Möglicherweiſe „ 
ſich die Anſichten durchgeſetzt, die vor einem 
Menſchenalter der Vater des jetzigen Chefs 
des Reichswehramtes (Staatsſekretärs) im 
Reichskriegsminiſterium, der verſtorbene Ge- 
neral von Reichenau, vertreten hat, nämlich 
den Ausbau der ſchweren Artillerie zu ver⸗ 
nachläſſigen und alle Kraft für den Ausbau 
der Feldartillerie einzuſetzen. Exzellenz von 
Reichenau legte ſeinen Anſchauungen die Er⸗ 
fahrungen zugrunde, die der erſte Krieg im 
neuzeitlichen Sinne, nämlich der ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſche von 1904/05 geboten hat. ie dieſer 
Krieg ſchon grundverſchieden geweſen iſt von 
ſeinem letzten großen Vorgänger, dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg von 1870/71, ſo wird ſich 
allerdings wohl 3 ein Krieg der Zukunft 
gründlich in ſeinen Formen und ſeinem gan⸗ 
zen Bild von denen des Weltkrieges unter⸗ 
ſcheiden. 

Die Vernachläſſigung der ſchweren Artillerie 
im neuen Reichsheer kann ſicherlich von denen, 
die der deutſchen Wehrpolitik Welteroberungs⸗ 
pläne andichten möchten, nicht als Beweis 
dafür gedeutet werden, daß Deutſchland ſich 
ſein Heer als Angriffswaffe ausbaut, ſondern 
müßte gerechterweiſe als ein Beweis dafür 
anerkannt werden, daß das deutſche Heer nur 
für Verteidigungszwecke berechnet iſt. Aller⸗ 
dings hat die Unfähigkeit der inzwiſchen ſelig 
entſchlafenen ſogen. Abrüſtungskonferenz, den 
Begriff der Angriffswaffen zu beſtimmen, ge: 
zeigt, daß Frankreich geneigt iſt, in der Hand 
Deutſchland jede Waffe bereits als einen 
Angriff gegen Frankreichs bedrohte Sicher⸗ 
heit anzuſehen. Das Verbot möglichſt jeder 
Waffe für Deutſchland iſt das Soent 55 
Politik, die das Blatt a tſchechoſlowakiſ 
Außenminiſters Beneſch, die „Prager Preſſe 
in einem unfreiwilligen, aber 9 
treffenden Pleonasmus kürzlich die „Siche⸗ 
rung der Sicherheit“ genannt hat. 


Frankreich und die Schrittmacher ſeiner 
Politik ſuchen die Welt davon zu überzeu 25 
daß die deutſche Wehrpolitit 1 
rakter habe und eine ganz akute reng 
des Weltfriedens darſtelle, "Dr Deutſchland im 
Begriffe ſtehe, ein Heer zu errichten, das weit 
ſtärker ſei als das deutſche Vorkriegsheer. Es 
bedarf nicht nur des Hinweiſes darauf, daß 
Deutſchland die ausgebildeten Reſerven jeit 
dem Jahrgang 1901 fe ehlen, die in allen ande- 
ren Ländern jederzeit einſatzbereit ſind, um 
den Widerſinn dieſer Behauptung darzutun. 
Wir haben in unſeren Gegenüberſtellungen 
go mifen dem neuen Reichsheer und dem alten 

orfriegsheer gezeigt, wie weit der Stärke⸗ 
unterſchied zwiſchen dem Heer von einſt und 
dem von heute und der Zukunft klafft. Denn 
ber geien des deutſchen Heeres ift durch 

Geſetz vom 16. März begrenzt, und ſelbſt 
Baron Fabre⸗Luce iſt nicht auf den Gedanken 
Nein ne zu behaupten, daß im deutſchen 
Mammutformationen gebildet würden. 

Vielmehr ſtellt er feſt, daß eine Kompanie 
des Reichsheeres aus 4 Offi ren: 32 Unter⸗ 
offizieren, 20 Gefreiten und 110 Mann beſteht 
— eine Zahl, die überdies, was die Unter⸗ 
offiziere und Gefreiten angeht, ſicherlich von 


ſelbſt eine Verminderung erfahren wird und 
ſchließlich bisher im Weſen der langjährigen, 
in Verſailles vorgeſchriebenen Dienſtzeit ge- 
legen hat. 

Bei dieſer Gegenüberſtellung haben wir 
nur die Waffenarten berückſichtigt, die im 
neuen Reichsheere einen Vergleich mit den 
5 Zahlen des Vorkriegsheeres 
ſachlich rechtfertigen. Unberückſichtigt geblie⸗ 
ben iſt alſo die Fliegertruppe, die vor dem 
Kriege noch in den Anfängen ſteckte und des⸗ 
halb nicht verglichen werden kann. 

Baron Fabre⸗Luce ſagt über das 
Reichsheer in der „Europe Nouvelle“: 

„Dieſe Armee iſt vorbildlich dazu geeignet, 
einen blitzſchnellen Angriff auszuführen und 
in der kürzeſten Zeitſpanne auf irgendeinem 

Grenzpunkte einzugreifen. Sie iſt auch ferner 

das gewünſchte erkzeug, um einen kurzen 

Krieg zu führen und in wenigen Tagen ein⸗ 

ſchneidende Ergebniſſe ji erzielen, falls die 

155 Verſuche nicht gleich fehlſchlagen.“ 

Um dieſe Behauptung, daß das deutſche 
Heer Angriffscharakter trage, glaubhaft zu 
machen, iſt Fabre⸗ Luce genötigt, dieſelben 
„Beweismittel“ ins Feld zu führen, mit denen 
die Franzoſen, wie bekannt, ſtets in Genf 
operiert haben: nämlich daß die Landes⸗ 
polizei, deren Stärke er auf 100 000 Mann 
mit 4000 Offizieren, mit beſonderen Infan⸗ 
terie⸗, Kavallerie⸗, Bionier-, Nachrichten⸗ und 
motorifierten Maſchinengewehrformationen 
angibt, eine regelrechte Kriegstruppe darſtelle 
und daß ebenſo die SA, die SS und das 
NSRR Reſerven und Elitetruppen feien uſw. 
Dieſelbe Eigenſchaft weiſt er dem Arbeits- 
dienſt zu und errechnet dabei mit Leichtigkeit 
einen Effektivbeſtand von 1050 000 Mann, 
läßt ſogar noch entgegenkommenderweiſe, um 
die Zahlen nicht allzu phantaſtiſch erſcheinen 
zu laſſen, die „Effektivbeſtände der braunen 
Armee“ fort! 

Sehr lang und ſehr breit ergeht ſich Baron 
Fabre⸗Luce über die geiſtige und induſtrielle 
„Vorbereitung Deutſchlands zum Kriege“, wie 
er es nennt. Die Zahlen, die er anführt, find 
zweifellos intereffant, aber fie beweiſen durd- 
aus nicht eine Vorbereitung zum Kriege. Sie 
können höchſtens das beweiſen, was vor 1914 
eine innerlich pogifiiige Regierung, der man 
dann die „Schuld am Kriege“ angedichtet hat, 
verſäumt hat, nämlich die Vorräte an Roh⸗ 
ſtoffen und anderen lebenswichtigen Dingen 
ſo zu verſtärken, daß Deutſchland auch eine 
Blockade würde ertragen können und dadurch 
imſtande wäre, Kriegsabſichten der anderen 
zu verhindern. Auch hier gilt das alte latei⸗ 
niſche Wort: „Para bellum, si vis pacem! 
Bereite dich auf einen Krieg vor, wenn du 
den Frieden willſt!“ Herr von Bethmann⸗ 
Hollweg glaubte, ſich der Kriegsluſt verdächtig 
zu machen, wenn er dieſen Grundſatz auf 
maritimem, militäriſchem und wirtſchaftlichem 
Gebiete Ric Infolgedeſſen hintertrieb er 
die vom Großen Generalſtab ausgehenden 
Abſichten und Wünſche, Deutſchland auch 
wirtſchaftlich für einen gegen es geplanten 
Krieg vorzubereiten, indem er ſie durch ſeinen 
paſſiven Widerſtand durchkreuzte. Man darf 
heute ohne Uebertreibung ſagen, daß die 
Feinde Deutſchland 1914 nicht angegriffen 
hätten, wenn das Deutſche 7 A auch wirt⸗ 
ſchaftlich gerüſtet geweſen wäre Sie rechneten 


mit einem raſchen Siege, weil Deutſchland die 


neue 


notwendigen Rohſtoffe zur Kriegführung in | 


kurzer Friſt ausgehen müßten. Daß der 
Widerſtandsgeiſt des deutſchen Volkes und dir 
Leiſtungen deutſchen Organiſations⸗ und Er: 
findergeiſtes einen Strich durch dieſe Rech 
nung gemacht haben, iſt gewiß nicht die 
„Schuld“ Bethmann⸗ Hollwegs geweſen. Beth: 
mann⸗Hollwegs und ſeiner Mitarbeiter 
Schuld lag — das iſt heute, am Jahrstage 
von Serajewo, wichtig erneut feſtzuſtellen — 
nicht in der Schuld am Kriege, ſondern dem 
deutſchen Volke gegenüber darin, daß er es 
nicht hinreichend auf die ſeit langem drohende 
Kriegsgefahr vorbereitet hatte. 

Baron Alfred de Fabre⸗Luce hat 
ſich offenbar eine gute Kenntnis des deut⸗ 
ſchen Wehrweſens zu verſchaffen gewußt. 
Phantaſtiſch und unbegründet ſind jedoch die 
Folgerungen, die er an einen gewiſſen 
Zahlenkern in der jetzt von ihm geleiteten 
„Europe Nouvelle“ knüpft. Dieſe Folge⸗ 
rungen find um jo weniger verjtändlich bei 
einem Manne, der wie Fabre-Luce bereits 
im Jahre 1924 die Gewaltpolitik Poincarss 
gegenüber Deutſchland verurteilt und, ſelbſt 
ehemaliger franzöſiſcher Frontoffizier, für 
mehr Verſtändnis gegenüber Deulſchland bei 
ſeinen Landsleuten geworben hat. Um dies 
Verſtändnis hat er auch noch nach der 
Machtübernahme durch den Nationalſozia⸗ 
lismus geworben, ja er iſt ſogar ſelbſt da⸗ 
mals nach Deutſchland gekommen und hat, 
durch ſeine politiſche Vergangenheit empfoh⸗ 


Frohe 
-Stunden 
(henkt Dir 
das Buch! 


Die Reiſezeit bricht an! 
Beim Wandern, bei Sport und Spiel 
ſuchen wir raft und Erholung; über 
einem ſchönen Buch aber jerftreuung 
und frohe Laune! Ein unterhaltfamer 
Roman, eine ſpannende Erzählung, 
Beſchreibung und Dichtung, oder was 
immer es ſei 


fein Urlaub ohne ein gutes Buch? 


Goethes T 


(Zu ihrem hundertſten Todestag am 30. Juni 1935) 


Von Bertha Witt 


Eine ſchattenhafte Geſtalt — ee Tefan 
fie nie geſehen, wir kennen nur das B 


im Drange ſeines übervollen, von dem Eren Li 

bewegten Herzens ſchrieb, während die ihrigen den Flammen 

zum Opfer fielen, denen er 1797 die 1 aller ſeiner 

n 0 755 ungen überantwortete. Flüchtig 

eichten von ihr ſelbſt die Rede it, tritt fie 
n 


perſönli 
einmal in ſeinen 


aus dem Dämmerlicht hervor, und man erkennt e 
ſchönen, hilfreichen Seelen, die mit innerem Gleichklang Goethe 
bewegten, ſich ihnen, im Ueberſchwang jener ſo überaus emp⸗ 
zeit, im überfließenden Mitteilungsbedürfnis eines 


findſamen 
ee und und Aae Innern zu erſchließen. 


wo Sie Tinh, thut nichts zur Sache,“ 
an Sie denke, fühl 


Brief, „wenn i 
pi Nähe!“ 5 


Goet t openhagen und Hamburg, lebte ſie 
Eee, 5 99 x "unfte ares, innerlich reiches Daſein. 
k zwieſpölteg Hofmarſchall in Kopenhagen geweſen und n Jahren tot, 


ihre Mutter, 
wandte 


Fele he 
Sinne lauterer 


nur, wenn rmoniſche Natur, 


e jener 


jener 
kreis hinüberreißen 


Der gemeinſame Freund hatte alſo das Geheimnis der 
fernen 1 verraten. Sie war die Schweſter jener 
Grafen Stolberg, mit denen Goethe dann kurz darauf jeine 
cen wrge Reiſe unternahm. In ihrer die e 

18 


nicht lange vor 
geſtorben, eine jener den „ſchönen Seelen“ des Pietismus ver⸗ 

der Söhne wie Töchter die reiche 
rbſchaft und die ſpäter immer entſchiedener hervor⸗ 


waren Leitſtern geblieben, wie mächtig 
it Brüder wie Schweſter ie den Goetheſchen Bann⸗ 
mochte. Aber einer der ſpäteren Briefe 


ſchreibt Goethe im zweiten 
ich nichts als Gleichheit, 


chen Heimat zwi⸗ 
55 und bewegt“. 
hr Vater war 


wurde. 


Beginn des Briefwechſels 


retten. 


nicht Gutes hat — 


das „Du“ REN, und die Neigung zu Frau v. Stein ent⸗ 
zieht Goethe mehr und mehr den früheren Verhältni Er Guſt⸗ 


en verſucht zwar nach ein⸗ und zweijährigen en den 
aden noch Near anzuknüpfen; aber es iſt 9 Pa oethes 
etzter Brief folgt im Mär 1782. Ein unbedeutendes rei⸗ 


ben, das von einer für ihren Geburtstag gedachten kleinen 
Malerei handelt, die nicht fertig und ſomit nicht abgeſchickt 


Faſt ein ganzes Menſchenleben ſpäter wendet 119 Did Stol⸗ 

berg, noch einmal im 

we jener frühen Zeit = an Goethe, getrieben von 
unſch, ſeine von dem 

Noch einmal fühlt 

jo wunderſame Macht über ihn hatte, die fiğ noch einmal ber 


gg auf das aufgeſchloſſene er 
m 
des Heils abirrende Seele zu 


die einſtige Nähe, durch die ſie 


in. 


Neigung verdankten. Eine Erziehung im währen möchte. Er hat fie einmal gebeten, ihn zu „retten“ 
römmigleit, die Klopſtockſche Empfindungemeit das iſt es, was ihr na vorjýwebt: ihm den Weg zu ſeinei 
auch Sturm und Drang Rettun zu weiſen. „Ich bitte, 5 flehe Sie, lieber Goethe 

* ulaſſen von allem, was die Welt 


Kleines, Eitles, „Jou 
Ihren Blick und Ihr Herz zum Ewigen 


A 


Dieſe tagebuchartigen Aufzeichnungen, die aufſchlußreich 
über die Kent des damaligen Goethe und über ſein Ver⸗ 
ältnis zu Lili find, an mit zu den ſchönſten jeher des 
ichters. Der perſönlich Unbekannten, der fernen Idealgeſtalt 
wendet er ſich zu, AA ihm ferne Geliebte, Schweſter, Vertraute, 
die ihm zweites Ich iſt und mir wards leicht, und eine 
Zuſicherung ward mir f. ck ich gerettet werden, daß noch was 
aus mir werden ſollte: Gutes muths denn Guſtgen! Wir 
wollen einander nicht aufs ewige Leben vertröſten! Hier noch 
müſſen wir glücklich fein, hier noch muß ich gen a das 
1 Mädchen, deren Herz ganz in meinem Buſen ſchlägt.“ 


Gleich der erſte Brief, den ſie ihm, ohne ſich zu nennen, 
durch Vermittlun sima gemeinſamen Freundes ſchrieb, muß 
ihm den inneren nn ang AR 9 da er, unter Bei⸗ 
fügung E ttenriſſes, der „teuren Ungenannten“ ant⸗ 
wortete: fühle, Sie können ihn on dieſen zerſtückten, 
ſtammelnden Ausdruck, wenn das Bild de s Unendlichen in und 
wühlt. Und was iſt das als Liebe! — Mußte er Menſchen 
machen nach ſeinem Bild, ein Geſchlecht, das ihm ähnlich ſey, 
was müſſen wir eh en, wenn wir Brüder finden, unſer Gleich⸗ 
nis, uns eg ver elt.“ An dem eben erſchienenen „Wer⸗ 
ther“, dieſem aufwüglend ten Erzeugnis jenes Zeitalters der 

1 A en hatte ſich das damals einundzwanzigjährige, 

lopſtockſchen Literaturkreis aufgewachſene Mädchen ent- 
Ent und es gewagt, dem Dichter durch fein Wert erzeugte 
mpfindungen mitzuteilen, So wurde ein ſtarkes geiſtiges 
Band hergeſtellt. „Ob mir übrigens verraten worden, wer und 


ſcheint anzudeuten, das genialiſche Weimarer Treiben, an dem 
Klopſtock Anſtoß genommen, habe auch in Guſtgen eine nicht 
verſchwiegene Beſorgnis erweckt. 

Beglückend muß dieſer Zuſtand geiſtiger Nähe geweſen ſein, 
in dem Goethe te und wieder ‘Piae a findet. len 
mirs ſo recht weh iſt, kehr ich mich nach Norden, wo ſie dahinten 
iſt zweyhundert Meilen von mir meine geliebte Schweſter. 
Geſtern abend, Engel, hatte ich viel Sehnen zu ihren Füßen 
zu liegen, ihre Hände zu halten, und ſchlief darüber ein. Beſte 
teilnehmende Seele, immer den Himmel 5 gom und nur 
wirft. durch die Deinigen! — Aber wie auch 
wirſt!“ In der Ueberfülle der andrängenden Gefühle ift jede 
konventionelle Schranke, jedes 1 längſt überflutet; das 
Du wechſelt mit dem Sie. Der Ueberſchwang der Empfinßſam⸗ 
leit mißt nur Seelen, nicht Rang und Stand. 


Goethes Schattenriß hat Guſtgen mit dem ihren erwidert, 
und aus den ſchwarzen 1 ſprich das geiſtverwandte 
Weſen noch deutlicher zu ihm. „Wie ijt mein und meines Bru- 
der Lavaters Phyſiognomiſcher Glaube wieder beſtätigt. Dieſe 
rein ſinnende Stirn, dieſe ſüße Feſtigkeit der Naſe, Ir liebe 
Lippe, dieſes ewiſſe Kinn, der Adel des ganzen Aber 
auch der Wunſch nach unmittelbarer Nähe bleibt nicht aus und 
rechnet wohl: „Wie weit iſt's nun von mir zu ben Bo und 
tröſtet id: „Gut denn, wir werden uns doch ſehen. Doch das 
ergab ſich nicht, es blieb ein Verhältnis der fernwirkenden, 
geiſtigen Nähe, — das wunderſamſte dieſer Art, das wir kennen. 
Vom Beginn des Jahres 1775 währte es bis in die erſten Wei⸗ 
marer Jahre. Dann werden die Briefe allmählich ſpärlicher. 


pid : 


+ wenden — Ihnen ward viel gegeben, viel anvertraut — wie 
E, es mich ojt geſchmerzt, wenn ich in Ihren Schriften fand, 
wodurch Sie ſo leicht andern Schaden zufügen — O machen Sie 
das gut, weil es noch Zeit ift — Ich dachte oft, ich könnte nicht 
ruhig iterben, wenn ich nicht mein Sera jo gegen den Freund 
meiner Jugend ausgeſchüttet hätte . 


Goethes ein halbes Jahr lang 4 SEA Antwort — denn er 
fürchtete, fie zu verletzen — gehört zu dem Schönſten, was er, 
im ehrenden Bewußtſein ihrer edlen Abſichten, aber in voller 
lich habs feiner eigenen Lebensanſchauung, abe „Red⸗ 

eng ih es mein lebelang mit mir und andern gemeint 
— ei allem irdiſchen Treiben immer aufs Höchſte hingeblickt; 
Sie und die Ihrigen haben es auch getan. 
immer fort, Io lange es Tag für uns iſt. In unſeres Baters 
Reiche ſind viele Provinzen, und da er uns hierzulange ein ſo 
fröhliches Anſi ber bereitete, e wird drüben gewiß auch für 
beide geſorgt 

Ob die ne Seele Guſtgens ſich mit dieſem Bekenntnis 
des Freundes beruhigt, ob ihn . für einen Berlo 
renen 1 hat, wir wiſſen es nicht. Es war das letzte 
Blatt, das zwiſchen ihnen hin und her ging. Das innere Be⸗ 
ruhigtſein aber, das ra einſt in der er hir Vertrauten 
gefunden, es ward ihm län uch nun aus fih ſelbſt war und der 
wiederanknüpfenden Brücke bedurfte es nicht mehr. Das mochte 
auch die fromme Gräfin fühlen, die als zierliche Greiſin, reg⸗ 
ſam und anteilnehmend bis ans Ende, im Kreiſe liebender 
Enkel ihren Lebensabend * Drei Jahre nach Goethe 
aing ſie in Kiel ins Jenſeits ein. 


Wirken wir alfa 


ASN 


e 


len, im Frühjahr 1933 im deutſchen Rund⸗ 
funk in dieſem Sinne einen Vortrag ge— 
halten. Er hat die unverſöhnliche Politik 
ſeiner Landsleute und die Intereſſenten⸗ 
politik der franzöſiſchen Rüſtungsinduſtrie 
in ſcharfen Worten verurteilt, und er hat 
ſogar in Berlin einen „Bund völkiſcher 
Europäer“ begründet und Landesgruppen 
für jede Nation mit beſonderen Präſidenten 
errichtet. Zum Präſidenten des Geſamt⸗ 
bundes machte er ſich ſelbſt, zum Vizepräſi⸗ 
denten den bekannten deutſchen Außenpoli⸗ 
tiker und nationalſozialiſtſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Grafen Ernſt zu Reventlow. 
Zum Organ des Bundes völkiſcher Europäer 
wurde von ihm die Wochenſchrift des Grafen 


Reventlow, der „Reichswart“, erhoben. 
Baron Fabre⸗Luce äußerte ſich im „Reichs⸗ 
wart“ mehrfach „grundlegend“ über die 


künftigen politiſchen Wege der europäiſchen 
Nationen, wie er ſie ſich angeblich vorſtellte, 
und beizchnete dabei die Politik des Natio⸗ 
nalſozialismus als richtunggebend für alle 
anderen Völker. Selbſtverſtändlich verband 


* Poſener 


Fabre⸗Luce damit auch die Bejahung des 
Antiſemitismus. Baron Fabre⸗Luce ver- 
ſchwand, nachdem er eine Weile ſehr lebhaft 
die Werbetrommel für ſeinen „Bund völki⸗ 
ſcher Europäer“ gerührt hatte, plötzlich nach 
Zürich, erklärte aber, daß er von dort aus 
unverändert den Bund weiter leiten wolle 
und ihn nur die „verkehrsgünſtigere“ Lage 
Zürichs zum Umzuge veranlaßt habe. Es 
muß aber doch nicht mehr ganz gegangen 
ſein, denn der „Reichswart“ firmierte ſchließ⸗ 
lich nicht mehr als „Organ de undes 
völkiſcher Europäer“, und man hörte dann 
nur noch einmal von dieſem Bunde, als Graf 
Reventlow befanntgab, daß er das Bize- 
präſidium niederlegt habe. Wenn ſich Baron 
Fabre⸗Luce jetzt zum offiziellen Wortführer 
der Politik des franzöſiſchen Generalſtabes 
und der franzöſiſchen Rüſtungsinduſtrie 
macht, dann wird man wohl nicht ganz umhin 
können, beſondere Betrachtungen über den 
Zweck des „Freundſchaftsbeſuches“ anzu⸗ 
ſtellen, den er im Jahre 1933 dem neuen 
Deutſchland abgeſtattet hat. 


Ein biographiſches Großwerk 


Ein polniſches biographiſches Lexikon 


In den meiſten Kulturſtaaten hat von jeher 
das Bedürfnis beſtanden, die wichtigſten Daten 
über das Leben und Wirken aller über den 
Durchſchnitt irgendwie hervorragenden Perſonen 
in einem großen Nachſchlagewerk zuſammenzu⸗ 
faſſen. Derartige Sammelwerke waren in bezug 
auf Ausführlichkeit und Stoffbegrenzung recht 
verſchieden: fie umfaßten ausgezeichnete Per- 
ſönlichkeiten teils aller Zeiten und Völker, teils 
nur des eigenen Landes, teils auch nur be⸗ 
ſtimmter Berufsarten (Künſtler⸗, Gelehrten⸗, 
Schriftſtellerlexikah. Die Sammelwerke allge⸗ 
meiner Art haben vielfach einen recht anſehn⸗ 
lichen Umfang angenommen; ſo zählt die fran⸗ 
zöſiſche Allgemeine Biographie von Michaud, 
deren Herausgabe 1811 begann, 85 Bände; ähn⸗ 
liche ältere Ausgaben in Deutſchland haben 
50 Bände, in Oeſterreich 60 Bände, in England 
66 Bände. 

Die polniſche Kulturwelt mußte bisher ein 
derartiges Nachſchlagewerk V ee 
gab es ſeit alten Zeiten ſogenannte Wappen⸗ 
hücher (herbarze), die aber nach Art des 
Gothaer Adelsalmanachs nur adlige Perſonen 
aufführten, ohne Berückſichtigung perſönlicher 
Verdienſte. 

Nunmehr wird man nach vierjährigen Vorbe⸗ 
reitungen beginnen, dieſe Lücke im polniſchen 
Schrifttum durch die Herausgabe des Polſki 
Slownik Biograficzny (Polniſches Bio- 
graphiſches Lexikon) auszufüllen. Ein ſolches 
Werk, ſelbſt wenn es, wie bei uns, nur auf 
zwanzig große Bände bemeſſen wird, erfordert 
doch ganz erhebliche Geldmittel, die ohne ſtaat⸗ 
liche Beihilfe nicht zu beſchaffen ſind. In den 
zahlreichen lokalen Arbeitsausſchüſſen muß ein 
rieſiges biographiſches Material geſammelt und 
nach beſtimmten Geſichtspunkten ausgewählt 
werden. Andere Ausſchüſſe prüfen, ob die Ar⸗ 
tikel der einzelnen Autoren nach Form und 
Inhalt den in beſonderer Inſtruktion nieder⸗ 
gelegten Richtlinien entſprechen; dieſe ſtreben 
möglichſte Knappheit der Faſſung und vor allem 
ſtrenge Unparteilichkeit unter Ausſchluß jeden 
Werturteils und jeder politiſchen oder morali- 
ſchen Tendenz an. Die Leitung dieſes großen 
Werkes, das von der Krakauer Akademie der 
Wiſſenſchaften betreut wird, ruht in den Hän⸗ 
des des Krakauer Profeſſors W. Konop⸗ 
czynſki. Alljährlich ſoll ein Band von 400 
Seiten in Lexikonformat erſcheinen; die erſten 
Hefte liegen ſeit Anfang dieſes Jahres bereits 
vor. Das Ganze wird in 20 Bänden etwa 
20 000 Lebensbeſchreibungen enthalten. Da die 
Namen in alphabetiſcher Ordnung folgen, wer⸗ 
den wir in dieſer Sammlung Männern wie 
Zamoyſti, Zölliewijfi erft im letzten Bande, aljo 
nach 20 Jahren begegnen. Ebenſo ſchließt der 
Organiſierungsplan alle noch lebenden Per- 
ſonen von der Aufn 
ſicherlich gerade für die biographiſchen Daten 
der hervorragenderen eee ein beſon⸗ 
deres Intereſſe beſteht. Weniger engherzig ver⸗ 
fährt man bei der Aufnahme von Ausländern; 
diefe werden immerhin inſoweit berückſichtigt, 
wie ſie „bei den Angelegenheiten des polniſchen 
Volkes und Staates beteiligt“ find. 

Aus dieſer Kategorie verdient im erſten Heft 
des erſten Bandes Erwähnung die nach Anſicht 
der Fachkreiſe muſterhafte, auf neueſte Forſchun⸗ 
gen in Königsberg geſtützte Lebensbeſchreibung 
Albrechts von Hohenzollern, des 
letzten Ordens⸗Großmeiſters und erſten Herzogs 
von Preußen, aus der Feder des Aurniler 
Archivdirektors Bodniak. 

Neben den ſchon äußerlich glanzvollen Namen 
der Großen finden wir aber im erſten Heft auch 
die Biographie des einfachen kaſchubiſchen 
Arbeiters und jpäteren Bankboten Anton 
Abraham, der eine nicht geringe Rolle bei 
der Zuteilung der Kaſchubei an 
Polen im Verſailler Frieden geſpielt 
hat. Dieſer Kaſchube hatte, was durchaus ach⸗ 
tungswürdig iſt, ein lebhaftes ere ſei⸗ 
ner völliſchen, ſlawiſchen Eigenart und ſuchte 
dieſes Bewußtſein durch mündliche Agitation 
auch bei ſeinen Landsleuten zu wecken und zu 
fördern. Seine Abneigung gegen Preu⸗ 
ken, mit deſſen Behörden er in Konflikt ge- 
raten war (Widerſtand gegen die Staatsgewalt), 
führte dazu, daß er 1919 in Warſchau für den 
Anſchluß der Kaſchubei an Polen warb. Da 
man in Warſchau hierauf nicht einging, fuhr 
er kurz entſchloſſen mit einigen Landsleuten 
nach Paris, wo er Wilſon und [é= 
menceau unmittelbar feine Forderung vor⸗ 
trug. Wörtlich werden uns feine Worte iber- 
liefert, die er in höchſt undiplomatiſcher Art 
unterſtrich, indem er mit ſeinem eichenen 


ahme aus, obwohl doch 


Knotenſtock derb auf den Fußboden ſtieß und 
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug: „Pomorza 
nom ani Kusi purtok djabel zabra@ ni może!“ 
(Von Pommerellen kann uns ſelbſt der Erz⸗ 
teufel fein Stück nehmen!) 

Abraham handelte bei ſeinem Vorgehen — 
wovon wir allerdings in dem biographiſchen 
Abriß nichts lejen — aus der bei den Kaſchuben 
häufigen Einſtellung heraus, wonach ſie das 
Polniſche als etwas Beſſeres anſehen als ihre 
Mutterſprache die ja in der Tat auch kein 
nennenswertes Schrifttum aufzuweiſen vermag. 
Das Pomoraniſche — ſo wird die kaſchu⸗ 
biſche Sprache in der deutſchen Wiſſenſchaft 
(Lorentz) gewöhnlich bezeichnet — iſt aber un⸗ 
zweifelhaft eine nichtpolniſche Mund⸗ 
art. Abgeſehen von ihrer abweichenden laut⸗ 
lichen Struktur ijt der Unterſchied im Alzent 
beſonders bezeichnend. Während im To en 
der Ton auf der vorletzten Silbe liegt, hat 
das Nordpomoraniſche die freie und bewegliche 
Betonung — wie im Deutſchen—, während das 
Südpomoraniſche, das am ſtärkſten der Poloni⸗ 
ſierung ausgeſetzt war, die erſte Silbe betont. 
Daß der brave Kaſchube Abraham ſich und ſeine 
Landsleute für Polen g'e, muk man bei allem 
Verſtändnis dafür, daß er ſich zu den Polen, 
ſeinen ſlawiſchen Brüdern, aN sa hingezogen 
fühlte als zu den Deutſchen, als eine wiſſen⸗ 
e nicht begründete N erklären. 
Mit dieſen Reflexionen, zu denen der Artikel 
über Abraham Anlaß ab, ſoll natürlich keine 
Kritik des Artikels Ribi beabſichtigt fein; 
dieſer hat vielmehr im Rahmen des aufgeſtellten 
Programms durchaus ſeine Berechtigung. 

Unter den fremdländiſchen Namen ſtoßen wir 
bei Durchſicht des erſten Heftes neben einigen 
franzöſiſchen und italieniſchen auf verhältnis⸗ 

mäßig nen: deutſche Namen. Das iſt 

eine gleichſam e Beſtätigung des ge⸗ 
waltigen Anteils, den deutſches 

Blut an der ſtaatlichen, kulturellen und wirt⸗ 

ſchaftlichen n des polniſchen 

Volkes hat. Dieſer Anteil iſt in dem ver⸗ 

dienſtvollen, trefflich dokumentierten Buch des 

jungen Poſener Hiſtorikers Dr. Lück „Deutſche 

Aufbaukräfte in der Na Paleng ſehr 

eindringlich dargeſtellt worden. s Rieſenma 

der im Laufe der Jahrhunderte für das Woh 

Polens geleiſteten deutſchen Arbeit ſtellt 

ſich würdig zur Seite den ungeheuren Blut⸗ 

opfern, mit denen im eltkrieg die 

Deutſchen die Befreiung Polens von der ruſſi⸗ 

ſchen Herrſchaft erkauft haben. Die Haupt⸗ 

träger der im Laufe der Jahrhunderte für 

Polens Staat und Volk geleiſteten Kulturarbeit 

ſind der unbekannte Mönch, der unbekannte 

Bauer, Handwerker, Kaufmann, Lehrer uſw. 
Erklärlicherweiſe konnte nicht jeder, der aus 
der Maſſe dieſer Kulturträger hernorragt, in 
dem polniſchen biographiſchen Monumentalwerk 
Berückſichtigung finden. Wie trotz ſolcher Be⸗ 
e dieſes Werk die Leiſtung des deut⸗ 
chen Namens glanzvoll widerſpiegelt, das folt 
in ſpäteren Aufſätzen behandelt werden. 

Hans Braun. 
—— 


40 hitſchläge in Budapeft 


Budapeſt, 27. Juni. Die Hitzewelle über 
Mitteleuropa hat in Budapeſt eine Temperatur⸗ 
rvorgerufen, die auch für a 

kaum erträglich 3 —. m 
Donnerstag nachmittag wurden 37 Grad Celſius 
gemeſſen. 40 Perſonen erlitten in den Nach⸗ 
mittagsſtunden auf der Straße Hitzſchlüge und 
mußten in Krankenhüuſer ge werden. 

Der Waſſerverbrauch iſt ſo geſtiegen, daß die 
Waſſerwerke bei weiterem Anhalten der Hitze 
den Bedarf kaum noch decken können. In Klein⸗ 
pejt, einer Vorſtadt von Budapeſt a ſich 
bereits erheblicher Waſſermangel $ 


Unwetterverwüſtungen in Paris 


Paris, 27. Juni. Der ſtarke Sturm, der Pa⸗ 

ris, verbunden mit heftigem Gewitter und 
Hagelſchauern, am Mittwoch heimſuchte, hat 
noch größere Verwüſtungen angerichtet, als man 
urſprünglich annahm. Im Bois de Boulogne 
wurden an 600 Bäume, darunter ſehr ſtarke, 
entwurzelt. Die Straßen ſind über und über 
mit dicken Aeſten beſät. An vielen Stellen ver⸗ 
ſperren umgefallene Bäume den Weg. Auch 
die Gärten des Bois de Boulogne ſind übel zu⸗ 
gerichtet. An vielen Stellen ſind auch die Tele⸗ 
graphenſtangen umgeriſſen worden, ſo daß 
einige Villenorte von jeglichem Fernſprechver⸗ 
lehr abgeſchnitten ſind. f 


ſteigerun 
Beshältniffe 


Tageblatt 


„Bittere Enttäuſchung“ in London 
über Muſſolini 
Aber England will trotzdem weiter vermitteln 


London, 27. Juni. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Star“ meldet, das engliſche Ra- 
binett ſei durch den Bericht Edens über ſeine 
Beſprechungen in Rom bitter enttäuſcht. 
Dennoch fei es entſchloſſen, 

eine weitere endgültige Anſtrengung für 

eine friedliche Regelung 

des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streites zu machen. 
Die genaue Form dieſes Vorgehens werde erſt 
nach der Rückkehr Edens nach London entſchie⸗ 
den werden. Sollte man einen beſonderen 
Vertreter zu Muſſolini ſenden wollen, dann 
käme für diefe Miſſion wahrſcheinlich Mac 
Donald in Frage. 

Der Korreſpondent meldet weiter, in maß⸗ 
gebenden ausländiſchen Kreiſen in Rom ſchreibe 
man das hartnäckige Verhalten Muſſolinis in 
der abeſſiniſchen Frage zu, daß der Duce über⸗ 
zeugt ſei, die Völkerbundmächte würden lieber 
jedem Opfer zuſtimmen als es zu einem Aus⸗ 
tritt Italiens aus dem Völkerbund kommen 
zu laſſen. i 


Die Sciußunferredung 
zwiſchen Eden und Laval 


Pariſer Unzufriedenheit über die Londoner 
Weiſungen an Eden 
Paris, 28. Juni. Miniſter Eden, der am 
Donnerstag abend im Flugzeug nach England 


zurückgereiſt ift, wohnte in der Diplomm temloge 
einem Teile der Nachmittagsſitzung der Kam⸗ 
mer bei. Um 16 Uhr traf er in dem den Re⸗ 
gierungsmitgliedern vorbehaltenen Raum der 
Kammer erneut mit dem Miniſterpräſidenten 
und Außenminiſter Laval zuſammen. 


Ueber feine Vormittagsverhandlun⸗ 
gen, die zwei Stunden dauerten, verlautet in 
franzöſiſchen Kreiſen, daß 


die Weiſungen, die Eden auf feine Anfrage 
in London auf Grund ſeines erſten Pariſer 
Aufenthalts erhalten hat, nicht dem entſpre⸗ 
chen ſollen, was man in Paris erhoffte. 


Lavals Anfragen follen fih auf folgende dret 
Punkte bezogen haben: 


1) Die erneute Beteuerung der gegenfelltgen 
Abhängigkeit der einzelnen Punkte der franzö⸗ 
ſiſch⸗engliſchen Erklärung vom 3. Februar d. J. 
die ſchließliche Verbindung zwiſchen Luftpakt, 
Donaupakt und Regelung der NRüftungen zu 
Lande; 

2) die wechſelſeitige Abhängigkeit der Rüſtun⸗ 
gen zu Lande, zu Waſſer und in der Luft und 


3) die Notwendigkeit, den allgemeinen Char 
rakter des zwiſchen den Locarno⸗Mächten vor⸗ 
geſehenen Luftgaktes zu bewahren und durch 
zweiſeitige Abkommen zu verſtärken, die wirk⸗ 
ſam den gegenſeitigen Beiſtand, die Grundlagen 
des allgemeinen Paktes, organiſieren. 


Deutſche Vereinigung 


Neufomiſchel und Sonfop 


Sonnwendfeier 

Heiß brannte die Sonne vom Himmelszelt, 
als Hunderte unſerer Mitglieder aus Neu⸗ 
tomiſchel, Sontop und den umliegenden Orts 
gruppen zum Sontoper Ba pook sogen, um auf 
der Wieſe des Volksgenoſſen Bruno Gebauer 
gemeinſam einen frohen Nachmittag ver⸗ 
leben und am Abend das Feſt der Sonnen⸗ 
wende zu begehen. Die ſchwarzen Fahnen der 
Deutſchen Vereinigung wehten über dem Feſt⸗ 
platz, in deſſen Mitte fig ein großer Holzitok 
erhob. Die Kapelle der Deutſchen Vereinigung 
ſorgte durch gute Muſik für Unterhaltung. 
Nachdem die Jugendgruppe e e mit Ge⸗ 
jang abmarſchiert war, begrüßte der Vorſitzende 
der Ortsgruppe Sontop, Volksgenoſſe Bruno 
Gebauer, die Erſchienenen, worauf Volks⸗ 


genoſſe Utta das Wort ergriff, um den Sinn 


der Sonnwendfeier zu erläutern. Im weite⸗ 
ren Verlauf des Nachmittags wurden Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele und Volkstänze vorgeführt. Ein 
plötzlicher Gewitterregen in den ſpäteren 
Stunden konnte der guten Stimmung wenig an⸗ 
haben. Als die 8 im e hereinbrach, mar⸗ 
22 die Jugend im Scheine von Fackeln um 
n Holzſtoß Serum und bildete einen Kreis. 
Nach einem Liede und einem Sprechchor ber 
gann die Wen des Feuerſpiels, in 
deffen Verlauf zunächſt vier kleinere Holzſtöße 
in Brand geſetzt wurden und alle vier dann 
B den groben del entzündeten. 
n sgenoſſe W 


g telt Vol ta die Feuerrede. 
Am Schluß der Rede wurde der Feuerſpruch 
geſungen. 
Ritſchenwalde 
Am 15. d. Mts. fand in % eg eine 
Mitgliederverſammlung jolt, dem Liede 
der Auslanddeutſchen begrüßte Volksgenoſſe 


Bragulla die erſchienenen Mitglieder und 
erteilte Volksgenoſſen Gebauer, Czarnikau, 
das Wort. Der Redner ſprach über Zweck und 
Ziel der „Deutſchen Vereinigung“. Volks⸗ 
game wächſt aus dem Herzen und dem 

iſt. Nicht der iſt ein guter Nationalſozialiſt, 
der das Wort N e g t“ andauernd 

pen hat, jo 


auf den Li ndern der, der die Volks⸗ 
gemeinihaft mit der Tat beweiſt. Nur dort ift 
wahre olksgemeinſchaft, wo ein jeder frei 


unter Freien und gleich unter Gleichen iſt; wo 
es keine Klaſſenunterſchiede gibt. — Die An⸗ 
weſenden dankten dem Redner mit ſtarkem Bei⸗ 
all. Die Verſammlung wurde mit dem Feuer⸗ 
deu und einem dreifachen Volk Heil auf die 
eutſche 


Vereinigun eſchloſſen. Nachdem 
verſammelte ſich Die Be a einem an 
radſchaftsabend. ` 

Mauche 


Am Donnerstag, dem 20. d. Mts., konnte 
Volksgenoſſe Karl Lorchheim, eines der äl⸗ 
teſten Mitglieder der Deutſchen Vereinigung 
Ortsgruppe Mauche, ſeinen 75. Geburtstag in 
voller Friſche feiern. Vollsgenoſſe dene 
verſäumt trotz ſeines hohen Alters keine eing 
Vetanſtaltung der Deutſchen Vereinigung. Da 
er Hanz allein daſteht, ließ es ſich die 
gruppe der Deutſchen Bereinigung nicht neh: 
men, zu ſeinen ren einen Kameradſchafts⸗ 
abend zu veranſtalten. Die jungen Mädchen. 
brachten Blumen mit. Nachdem Volksgenoſſe 
Sprungalla den Jubilar im Namen aller 
beglückwünſcht hatte, wurden kleine Geſchenke 
überreicht und ein Choral geſungen. Mit 
einem Volk Heil auf den Jubilar ſchloß der 
Kameradſchaftsabend. Für jeden, der die Rüh⸗ 
rung und die Freude unſeres treuen alten 
Kameraden miterlebt hat, wird die Feier un⸗ 


vergeſſen bleiben. 
Schroda 


Am Sonntag, dem 16. d. Mits., fanden fih die 
Ortsgruppen Herrenhofen, Nekla, Schroda und 
Santomiſchel bei herrlichem Wetter gemeinſam 
u einem Volksfeſt zuſammen. Hierzu hatten 
ich auf einem von Frau Bleeker⸗Kohl⸗ 
faat freundlich zur Verfügung geſtellten wun⸗ 


ugend: 


— m 


— —— • ü6— nn nn nn nn nun nn 


derſchön gelegenen Feſtplatz etwa 400 Mitglſe⸗ 
der der Deutſchen reinigung in Slupfa⸗ 
Wielka eingefunden. 

Der Borjigende der Ortsgruppe Schroda, 
Volksgenoſſe Zimmermann, eröffnete und 
leitete die abwechſelungsreiche Feſtfolge, die 
von flott geſpielten Märſchen und Liedern dei 
Kapelle range, Steindorf, umrahmt war. 
Gemeinſame Geſänge, ein Sprechchor und von 
der Jugend vorgetragene Reigen wechſelten in 
bunter Folge ab. Volksgenoſſe Röhr wies in 
einer längeren Anſprache auf den Sinn der 

eier hin. Den Beſchluß dieſes erſten Teilen 
ildete ein Theaterſtück „Der Wunderkrug“. 

n einer Zee. konnten alle an geſtiftetem 
Kaffee und Kuchen ſtärken. Auch die Aller⸗ 
jüngſten kamen zu ihrem Recht bei Wettlauf, 
Kletterſtange und Sackhüpfen. 

Das Feſt, an dem Volksgenoſſen aller Stände 
un Berufe teilnahmen, verlief in der beſten 
Stimmung, und die feſtlich geſchmückten Wagen 
traten den Heimweg an, als der Mond bereit⸗ 
am Himmel ſtand. . 


Sonnmenbfeier ` 

Am Sonnabend, dem 22. Junt, Hatte ham 
Jugend der Ortsgruppen Dft r o wo, Den tf d 
dorf, Eichdorf und Kleſchen im Sobotk⸗ 
zur Sonnwendfeier zuſammengefunden. Die 
ernſte, erhebende Feier war ein Bekenntnis zu 
Volkstum und Volksgemeinſchaft. Am brennen⸗ 
den Holzſroß wurden die Wimpel der Orts⸗ 


ruppen rowo und Eichdorf geweiht als 
Alben pes Zuſammengehörens und als Bers 
a ra zur Volkstumsarbeit. Mit dem 
„Feuerſpruch ſchloß die Feier. 
gtuſchlin 
Sonnwendfeier 
Am ſpäten Abend des letzten fetten 
ſich die Mitglieder der Ortsgruppe Kuſchlin auf 
dem Beſitz des Volksgenoſſen Jacobi in 
Trzcianka zu einer Sonnwendfeier zuſammen⸗ 
gefunden. Am Schloß nahm die Ortsgruppe 


Auſſtellung. Mit brennenden Fackeln bewegte 
ſich dann der geſchloſſene Zug durch den Park 
u einer Wieſe, auf der der Holzſtoß aufge 
ſchichtet war. Bei dem von den Jungmannen 
mehrſtimmig geſungenen Liede „Flamme empor!“ 
wurde der Holzſtoß entzündet, und praſſelnd 
ſchlug die lodernde Flamme zum nächtlichen 
Himmel empor. Hierauf wurde der Sprechchor 
„Volk“ von den Jungmannen vorgetragen. 
Dann erklang, von der geſamten Ortsgruppe 
geſungen, das Lied „Wir Kameraden im Oſten“ 
und wiederum ein Sprechchor. Der Vorſitzende 
der Ortsgruppe ſprach in . Rebe über Ur 
ſprung und Bedeutung der unwendfeier für 
das deutſche Volkstum. Der Redner e 
auch der Helden des Weltkrieges aller 
derer, die für ihr Volkstum ihr Leben opferten. 
Zu ihrem Gedenken wurde ein Eichenkranz den 
lodernden Flammen geopfert und eine Minute 
des Stillſchweigens gewidmet. Darauf mahnte 
der Redner alle und beſonders die 

treu ihr Volkstum zu bekennen zu bemahı 
ren. Ein dreifaches „Volt Heil!“ beſchloß die 
Rede. Der Jugendleiter der Ortsgruppe, Huga 
Lehmann, leitete nun rechchor ein 
und der „Feuerſpruch“, von allen 

geſungen, beendete die Feier. ; 


Verjammi 
Ahr in Reli 


29. Juni Ortsgruppe Oſtrowo 2 

Pente bei Kloſek Mitgliederverſammlung. 

30. Juni Ortsgruppe Kiſzkowo Weimar) 4 Ah 
Jugendverſammi bei IT 

1. Juli Ortsgruppe Pleſchen 7% Ahr in Mar 
rienbronn (Broniſzewice) Mitgliederverſ. 

7. Juli Ortsgruppe Kotuſz und 
Uhr Heimatfeſt in Kotufz. 

6. Juli 8 Uhr Pinne M.⸗V. 

7 Juli 4 Uhr Schwerſenz M.B, mit Kamerad 
ſchafts⸗Abend. 

7. Juli Ortsgruppe Kletzto 3 Uhr Volkußeſt in 


Swiniary bei Flauß. 


k er 
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Nr. 147 


Aus Stadt 


Sonnabend, 9. Funt TIFF 


und Land 


Geben wir Goll recht? 


Lied: Nr. 115; Text: Lukas 7, 18—35. 
Gebet: Lied Nr. 115, 7 und 9. 

Anſer Schriftabſchnitt redet von der 
Sendung Johannes des Täufers und 
Seju zu Iſrael. Gewiß, fie waren ſehr 
verſchieden in ihrem äußeren Auftreten, 
Johannes ein düſterer Wüſtenprediger 
und Jeſus ein gütiger Menſchenfreund, 
Johannes ein weltabgewandter Einſamer 
und Jeſus mitten hineintretend ins Volk, 
aber gemeinſam war ihnen beiden dies, 
daß Gott ſie geſandt hatte, die Menſchen 
zum Himmelreich zu laden und zu be⸗ 
reiten. Und gemeinſam war ihnen beiden, 
daß das Volk ſie nicht annahm. Die Men⸗ 
ſchen ſind eben wie die Kinder, auf die 
Jeſus weiſt: Spielen die einen Hochzeit, 
ſo machen die andern nicht mit, denn ſie 
wollen Begräbnis ſpielen und ſpielen ſie 
dann Begräbnis, dann ſoll's wieder Hoch⸗ 
zeit ſein. Auch Johannes und Jeſus 
machen es den Leuten nicht recht und 
müſſen es ſich gefallen laſſen, von ihnen 
fritifiert zu werden. Er hat den Teufel! 
Siehe, der Menſch iſt ein Freſſer und 
Säufer! And doch, es gab auch ſolche, die 
das Wort annehmen, das zu ihnen geſagt 
ward: Die Zöllner gaben Gott recht und 
ließen ſich taufen, als Johannes zur Buße 
rief. Darum geht es ja zuletzt! Haben 
wir recht mit unſerem Nörgeln und 
Beſſerwiſſenwollen gegenüber dem Wort 


Gottes? oder hat Gott recht mit ſeinem 


Bußwort über uns? Hat Gott uns recht 
zu geben, wenn wir ſein Wort verachten, 
oder haben wir Gott recht zu geben, wenn 
er uns als verlorene und verdammte 
Sünder zur Buße ruft? Es kann ja gar 
nicht zweifelhaft ſein, wie die Antwort zu 
lauten hat. Aber meine niemand, es ſei 
leicht, Gott recht zu geben! Da muß alle 
eigene Gerechtigkeit und Weisheit ſich 
beugen und verſchwinden, da muß das 
eigene Ich klein, ganz klein, ja zu nichts 
werden, bis daß Gott alles in allem ſei. 
Aber das allein iſt der Weg zu ihm. 
Juſtinian, der römiſche Kaiſer, wollte das 
Chriſtentum ausrotten. Chriftus folte 
nicht recht haben. And zuletzt mußte er 
die Waffen ſtrecken: Galiläer, du haſt ge⸗ 
ſtegt! Gott behält doch immer recht. 
D. Blau⸗Poſen. 


AHRIRAARTIAEENTIEITTIFFRR TITTET YARATA IOTEN OTOU TNTET 


Die Ausſtellung dekorativer Kunſt der Schüler 
und Abſolventen der Poſener Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule iſt nur noch bis einſchl. Sonntag, den 
30. Juni, geöffnet. Die ſehenswerte Ausſtellung 
befindet ſich in Halle 10 des Meſſegeländes, 
Eingang von der ul. Bukowͤſka, und kann von 
9 bis 18 Uhr beſucht werden. Der Eintritts⸗ 
preis beträgt 49 Gr., für Schüler und Studenten 
10 Groſchen. 
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Stadt Poſen 


Freitag, den 28. Juni 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 23 
Grad Celi. Barometer 759. Heiter. Südwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 35, niedrigſte 
22 Grod Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Juni — 0,22 
Meter, wie am Vortage. 

Sonnabend: Sonnenaufgang 3.32, Sonnen⸗ 
untergang 29.19; Mondaufgang 1.47, Mond- 
untergang 15.36, — Sonntag: Sonnenaufg. 3.33, 
Sonnenunterg. 20.19; Mondaufg. 2.45, Mond⸗ 
unterg. 20.19. — Montag: Sonnenaufgang 3.33, 
Sonnenunterg. 20.19; Mondaufg. 3.52, Mond- 
untergang 20.51. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 29. Inni: 
Wechſelnde. meiſt ſtärkere Bewölkung; keine 
weſentlichen Niederſchlege; mäßig warm: meiſt 
ſchwache Winde aus Weſt bis Nordweſt, ſpäter 
nuf Sübweſt zurückdrehend. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Polfki: 
Freitag: „Muſik auf der Straße“ 
Sonnabend: „Was tun mit jo einem Mren- 
ſchen?“ (Gaſtſpiel Malicka u. Zawan) 
Sonntag: „Was tun mit ſo einem Menſchen?“ 
(Gaſiſpiel Malicka und Zawan) 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Das ABC der Liebe“ (Polniſch) 
Gwiazda; „Katharina die Große“ (Engliſch) 
Metropolis: Sonnabend u. Sonntag, 12, 1.15, 

2.30, 3.45 Uhr: „Farben⸗Komödien“; 5.15, 
7.15, 9.15: „Das Geheimnis im Expreß“ 
Stoüce: „Es waren mal zwei Lausbuben“ 

(Engliſch) 

Sfinls: „Schwarze Perle“ 
Wilſona: „Sonnenaufgang“ 


Ausitellungen 
Staatl. Kunſtgewerbeſchule: Jubiläumsausſtel⸗ 


lung dekorativer Kunſt in Halle 10 des Meſſe⸗ 
geländes, Eingang Vukowſka. 


— — 


Haushaltsfragen 
vor dem Stadtparlament 


Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten, 
die noch leicht im Schatten der heftigen Zu⸗ 
ſammenſtöße der Vorwoche ſtand, aber ſchon 
hier und da ſtarke Verſöhnlichkeitstendenzen 
aufwies, war in der Hauptſache Haushalts⸗ 
fragen gewidmet, die auf Grund einer Ent⸗ 
ſcheidung der Wojewodſchaft durchzuberaten 
waren. 

Unter den Interpellanten befand ſich auch 
der Sanacja⸗Führer Dr. Machowſki, der 
eine Erklärung abgab, in der er das fonder- 
liche Gebahren der Nationaldemokraten in 
Sachen der Pilſudſki⸗Allee gerügt wird. Auf 
eine Interpellation des Stadtv. Jaro- 
chowſki wegen der Unterſuchung in der 
Angelegenheit des Finanzplanes erwiderte 
der Stadtpräſident, daß ſich die Stadtverwal⸗ 
tung an das Verwaltungsgericht der Woje⸗ 
wodſchaft wenden werde. Stadtv. M at- 
kiewicz berührte den Ankauf von Stra⸗ 
ßenbahnaktien und erklärte, daß bei einem 
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Wasche Seide schonend mit 


RADIO 


Das ist richtig: 
1. Koh auflösen 
2. Kalt woschen 
3. Kalt spülen 


Kaufpreiſe von 1000 Zloty pro Aktie die 
Stadt erhebliche Verluſte erleide, da der 
Kurs der Aktien weit unter dem Nominal⸗ 
wert liege. Stadtrat Dr. Kluſek gab eine 
Aufklärung, die dahin lautete, daß das 
nämliche Aktienpaket von einem Aktionär 
ſtamme, mit dem man in einen unliebſamen 
Prozeß verwickelt geweſen fei. Stadty. 
Goebel fragte wegen eines Rundſchrei⸗ 
bens an, durch das angeblich die Durchfüh⸗ 
rung von Reviſionen in ſtädtiſchen Anter⸗ 
nehmungen erſchwert würde. Auf eine Frage 
des Stadtv. Libera wegen des 75. Ge- 
burtstages Paderewſkis teilte der Stadt⸗ 
präſident mit, daß die Stadt ihren Ehren⸗ 
bürger feiern werde. 

Die folgenden Nachberatungen über den 
Haushalt des laufenden Wirtſchaftsjahres 
nahmen mehrere Stunden in Anſpruch, ſo 
daß man ſich erſt in ſpäter Nachtſtunde 
trennte. In den wichtigſten Punkten, aus⸗ 
genommen die mit einer merkwürdigen 
Hartnäckigkeit von nationaldemokratiſcher 
Seite angefochtenen Gehaltsbezüge des 
Stadtpräſidenten Wieckowſki, herrſchte eine 
erfreuliche Einigkeit. So beſchloß man, ge⸗ 
meinſam dagegen Einſpruch zu erheben, daß 
der 15% ige nee für die Kommu⸗ 
nalbeamten geſtrichen und die Einnahmen 
der Straßenbahn im Voranſchlag um 100 000 
Ztoty geſenkt wurden. Die für eine För⸗ 
derung der Ferienkolonien geforderte 
Summe von 30.000 Zloty wurde nach er- 
folgter Aufklärung der Sachlage anſtands⸗ 
los bewilligt. Die Auffüllung verſchiedener 
Teile des laufenden Budgets geſchah im 
Sinne des Magiſtratsvorlage. Von den 
übrigen Punkten der umfangreichen Tages⸗ 
ordnung wurde u. a. die Bilanz der Kom⸗ 
munalſparkaſſe mit einem Gewinn von 
165 000 Ztkoty beſtätigt. 


Sommer-Arbeitsplan 
des Männer:Turnvereins 


Der Männer⸗Turnverein turnt im Juli und 
Auguſt nur auf ſeinem Sportplatz, und zwar 
nach folgendem Plan. An jedem Dienstag und 
Donnerstag von 6 Uhr nachmittags bis 8 Uhr 
Pflichtturnen für Turner und Turnerinnen: 
Geräteturnen, e und Körperſchule. 
Am Mittwoch nachmittag und Sonntag früh 
freie Uebungsſtunden für beide Abteilungen, 
Spiele, Fauſtball und anderes. Das vorausſicht⸗ 
lich im Auguſt ſtattfindende Gauwetturnen be⸗ 
dingt eine rege Beteiligung der aktiven Turner 
und Turnerinnen. Der Sportplatz befindet ſich, 
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worauf beſonders hingewieſen fei, in Lazarus, 
ul. Onufrego Kopczynſkiego (Schrebergärten). 
hinter der datholiſchen Kirche. 


Zum Gaſtſpiel 
der deutſchen Bühne Bromberg 


Wie bereits mitgeteilt, gibt am Don ners⸗ 
tag, dem 4. Juli, abends 8 Uhr die Deutſche 
Bühne Bromberg im Saal des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens ein Gaſtſpiel: 


„Chriſta, ich erwarte Dich“ 
Luſtſpiel in 3 Akten 
von Alfred Möller und Hans Lorenz. 


Hinter dieſem Titel, der nicht ſehr glücklich 
gewählt erſcheint, verbirgt fih eine ange- 
nehme Ueberraſchung. Es handelt fid bei dre 
ſem Luſtſpiel nicht um eine Komödie im her⸗ 
kömmlichen Sinne, ſondern es ift ein Wed. 
und Mahnruf zur Heimattreue und zum Feſt⸗ 
halten an der ererbten väterlichen Scholle, ein 
auf Luſtſpielton ndeltes Loblied auf 
das ſchwere, aber ſegensvolle Schaffen des 
Landmannes. „Chriſta, ich erwarte Dich“ ift 
ein luſtiges, unterhaltſames Stück, das durch 
die gute gung und das bekannte flotte 
Spiel der Bromberger einen beſonderen 
Genuß für unſer an gutem deutſchem Thea⸗ 
terſpiel ſo arme Poſener Leben bedeutet. Der 
Kartenvorverkauf beginnt ab heute in der 
Gogl. Vereinsbuchhandlung, Aleje Marſzalto 
Pilſudſkiego 19. 


Aenderung der schonzeitfür Rehböcke 
Laut „Dziennik Aſtaw“ Nr. 52 vom Jahre 
1934 war die Schonzeit für Rehböcke auf die 
Zeit vom 16. 10. bis 31. 5. feſtgeſetzt worden. 
Dieſe Verordnung iſt laut „Dziennit Aſtaw“ 
Nr. 43 vom 19. 6. 1935, Poſ. 289, zin ge⸗ 
ändert worden, daß die Schonzeit feſtgeſetzt iſt 
auf die Zeit vom 1. 10. bis 31. 5. und vom 
16. 7. bis 15. 8. 
Dieſe Verordnung bat Gültigkeit bis zum 
31. Dezember d. J., 
Die Schonzeit hat aljo eine Geſamtverlänge⸗ 
rung um 1% Monate erfahren. 


mm — ,,. 
Bei Darmträgheit, Leber- und Gallenleiden. 
Fettſucht und Gicht, Magen⸗ und Darm⸗ 
katarrh, Geſchwülſten der Dickdarmwand. 
Erkrankungen des Enddarmes befeitigt das 
natürliche „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer Stau: 
ungen in den Unterleibsorganen raſch und 
ſchmerzfrei. Aerztlich beſtens empfohlen. 
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0 Jagò in Flanderns Himmel 


Die 16 Kampfmonate 
des Jagoͤgeſchwaders „Frhr. v. Richthofen“ No. 1 


den Tagebuch⸗Aufzeichnu des Geſchwader . 
Adjutanten Oberleutnant * denſchatz, 
jetzigen Oberſtleuknanks. 

(1. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Ein Glückwunſchgebrüll toſte über den Tiſch. Und jeder- 
mann verſtand es gut, daß der Oberleutnant ſich nicht mehr 
lange 1 Eſſen aufhielt, ſondern bpa 7 Biſſen mit 
gemurmelten Entſchuldigungen ve nd. 

„Andres!“ zer ein Ruf durch das Schloß und wurde 
durch alle Gänge, Hallen und Zimmer weitergegeben und 
alsbald baute ſich Andreas Seitz aus Schwaben, ſein Burſche 
noch aus der Leutnantszeit des verſchollenen Friedens, vor 
dem Oberleutnant auf. Und nach wenigen ten ſeines 
Herrn ſauſte der Andres wie ein Bolzen Davon, die Koffer 
zu packen, und niemals iſt der Burſche eines Oberleutnants 
glücklicher geweſen, als dieſer Andres, der auf alle Fälle und 
unter allen Umſtänden und jederzeit die Flieger der Infan⸗ 
terie vorzog. 5 

Am nächſten Morgen in aller Herrgottsfrühe verließ 
ein feldgraues Auto Cambrai in der Richtung Kortryt, und 
gram Mittag dieſes Tages am 2. Juli 1917 traf der neue 

djutant des Jagdgeſchwaders J auf dem Flugplatz Marde- 
beeke bei Courtrai in Flandern ein. Er fand ſeinen Kom⸗ 
mandeur in Begleitung einiger Herren neben ſeinem Flug⸗ 
geug ftehen. Und der Offizier, der dem Oberleutnant Boden⸗ 

Icha herzlich die Hand ſchüttelte, das war nicht mehr der 
Ulanenleutnant von einſt, wenig bekannt, ſondern das war 
der Rittmeiſter von Richthofen, Sieger in 56 Luftkämpfen, 


Kommandeur des Geſchwaders, Ritter des Ordens Pour 


le mérite und der berühmteſte Flieger der deutſchen Armee. 


h i 
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Es war nach zehn Uhr vormittags und ein wunderbarer 
Sommertag. Und dieſer ſchöne Tag ſchien ſeinen Abglanz 
in dem roten Flugzeug gefunden zu haben, das da ſtand, 
in den Geſichtern der Offiziere und in den klaren Zügen 
des Kommandeurs ſelber, alles war hochgeſtimmt, beſter 
Laune. Der Rittmeiſter, den Stock mit dem dicken Knauf, 
„Geſchwaderſtock“ genannt, in der Hand, umſpielt von der 
immer ausgelaſſenen Dogge Moritz, machte eine kurze Arm⸗ 
für len in den Himmel nach der Front zu: „Ein Paradies 
für Flieger!“ teilte er dem Adjutanten mit. Und einer der 


Bodenſchatz betrachtete heimlich das Geſicht des Frei⸗ 
herrn. Eigentlich hatte es ſich kaum verändert, ſeit er ihn 
das letzte geſehen hatte. Etwas härter war es viel⸗ 


2 — fen. Es mußte eingerichtet werden. Warum das Ge⸗ 
chwader überhaupt aufgeſtellt worden war, was es zu tun 
hatte, das war bekannt. 
Der Befehl des Kommandierenden Generals der Luft⸗ 
ſtreitkräfte ließ an Kürze und abſoluter Deutlichkeit nichts 
zu wünſchen übrig. 
„Großes Hauptquartier, den 26. 6. 1917. 
Durch Verfügung des Chefs des Generalſtabs des 
Feldheeres vom 23. 6. 17 — 1 c Nr. 5834 ift aus 
den Jagdſtaffeln 4, 6, 10, 11 das Jagdgeſchwader 1 


ildet. Das G der ift i i ner Verband 
g ; ift dagu bel a ee Rampfab- 
ſchnitten die Herrſchaft in der Luft zu erkämpfen und 


zu ſichern. 

Der Chef des Generalſtabes 
„gez. Tpomſen.“ 

Mit dieſen drei lapidaren Sätzen war jedermann auf 
dem Flugplatz Marckebeeke vollkommen im Bilde. Gewiß, 
es ging überall an der Front, in jedem Erdlo“ in jedem 
Graben, in jeder Baracke, in jedem Bunker, hart auf hart. 
hier aber, von Marckebeeke aus, follte es härter auf hart 
gehen. Es war notwendig. Das befte Material aus ber 


ganzen Welt rollte unabläſſig nach Frankreich, ungeheuer ⸗ 


lich an Maſſe. : 

Wurden im armen Deutſchland zehn Flugzeuge herge⸗ 
ſtellt, wurden gleichzeitig an der franzöſiſchen Küſte hundert 
ausgeladen. Jedermann in Marckebeeke war im Bilde. 

An dieſem Tage ging die Meldung vom Abſchuß des 
57. feindlichen Flugzeugs vorſchriftsmäßig an den Kom⸗ 
mandierenden General der treitkräfte. Dieſe Meldun⸗ 
gen, die das Verwegenſte in fih ſchloſſen, was am Rande 


von Leben und Tod hoch am Himmel ſich abſpielte und 
hatte. 


die der Jagdflieger mit eigenen Worten abzugeben 
waren von letzter, militäriſcher Knappheit. 
255 437 * des Rittmeiſters lautete wörtlich: 
griff das vorderſte Flugzeug eines 


S A A an, Der Beobachter brach auf die erſten 


Schüſſe zuſammen. Der Flugzeugführer war kurz dar⸗ 
auf tödlich getroffen. Der R. E. bäumte ſich auf. Ich 
beſchoß das aufbäumende Flugzeug aus 50 Meter Ent⸗ 
fernung noch mit einigen Schüſſen, bis die Flammen 
aus dem Apparat ſchlugen und der Gegner brennend 


abſtürzte. 
von Richthofen, 


-+ Pofener Tageblatt < 


Koche richtig — 
das ist wichtig! 


Nur „ P EK T A“ 


das hervorragende Gelier- 
mittel — garantiert für 
äusserst wohlschmeckende 


MARMELADEN UND GELEES 


aus sämtlichen Früchten! 


Kochzeit nur 10 Minuten! 


Segeiregalta auf dem &elfcher See 


Der Großpolniſche Jacht⸗Klub veranſtaltet in 
Verbindung mit anderen Poſener Waſſerſpocr⸗ 


verbänden und dem 3. Fliegerregiment aus 
Lawica am Peter⸗ und aulstage, dem 
29. Juni, auf dem Ketſcher See einen Groß⸗ 


Segelſport⸗Tag. Den ganzen Vormittag 
nehmen 8 Rennen ein, und zwar rana Fünf- 
Meter⸗Boote, 10- 1 Jachten, 12⸗Meter⸗ 
Sharpie⸗IJ Jachten, 15⸗Meter⸗Shipp Jachten, 15⸗ 
Meter⸗Sharpie⸗Jachten, 25⸗ M. eter⸗Shar piez 
Jachten und Segelkajaks des Typs P. 7 Im 
achten Rennen ſtarten alle Boote, denn hier 
geht es um die Feſtſtellung der ſchnell ten Jacht 
auf dem Ketſcher See. Nachmittags lind S Spa⸗ 
zierfahrten in Jachten für das Publikum und 
Daneing auf einem Floß im See vorgeſehen. 
Abends wird das 3, Fliegerregiment einen An⸗ 
griff auf den Jachthafen vortäuſchen, und die 
Segler werden im Lichte von Scheinwerfern 


TEE e ee eee 
des Peter-Bauls-Feites wegen 

erſcheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 

Tageblattes“ erſt Montag nachmittag. 


manöprieren. Der Eintritt zu der ganzen 
Tagesveranſtaltung beträgt 30 Groſchen. ie 
Eiſenbähndirektion hat den Preis für die Bahn⸗ 
fahrt in beiden Richtungen auf 1 3. herabe 
geſetzt. Züge fahren von Poſen um 7.00, 8.00, 
10.00, 13.39, 15.25 und 17.16 Uhr ab; von Ketſch 
zurück um 13.50, 16.00, 18.45, 21 04, 23.00 und 


1.51 Uhr. 
— — 


Venetianiſche Nacht im Schwimmverein. Wir 
weiſen nochmals auf die erſte Sommerveran⸗ 
ſtaltung des Schwimmvereins hin, die am motre 
Sen Sonnabend um 3 Uhr nachmittags in der 

hwimmanſtalt an der ul. Maltanſka 1, am 
Bahnübergang der Kobylepoler leinbahn, 
unter dem Titel „Venetianiſche Nacht“ geſtar⸗ 
tet wird. Der Eintritt iſt frei, jedoch werden 
freiwillige Spenden zur Deckung der Unkoſten 
erbeten. 

Die Wianki⸗Feiern werden heute nach der 
von uns veröffentlichten Programmfolge abge⸗ 
halten. Am morgigen Peter⸗ und Paulstage 
wird dann das „Feſt des Meeres“ gefeiert. 

Der Siebenſchläfertag hat, mit Ausnahme 
weniger Tropfen, die kaum bemerkt worden ſind, 
leinen Regen gebracht. Wir können => einem 
guten Ernte⸗, Urlaubs: und Ferienwe ter ent⸗ 
* Nur wünſchten wir, daß die tropi⸗ 
ER Hitze bald von uns mihe. Die Nieder- 
ſchlagsneigungen des heutigen Tages mit dem 
leichten Rieſeln laſſen die erwartete Abkühlung 
erhoffen. 


Stuhlbeſchwerden. Krankenhauszeugniſſe be⸗ 
tätigen, daß das natürliche ranz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer, infolge ſeiner ſchmerz os reinigen⸗ 
den und angenehm erleichternden Wirkung, für 
alt und jung zu fortgeſetztem Gebrauch beſon⸗ 
ders gut geeignet iſt. 


| METROPOLIS] 


Ab morgen, Sonnabend 


ein Film für Leute mit star- 
ken Nerven! 


Tankexploſion durch Blitzſchlag 


Die erdrückende Hitze, die ſich ſeit Tagen 
über dem Oſtſeegebiet zuſammengeballt hat, 
führte Donnerstag vormittag in Danzig zu 
einer gewaltigen Entladung. Gegen 11 Uhr 


ſchlug ein Blitzſtrahl in das Maſchinenhaus 


der Baltiſchen Sprit-Werke in Danzig -Neu- 
fahrwaſſer. Er verurſachte ein Feuer von 
einem Umfang, wie es feit vielen Jahren in 
Danzig nicht mehr erlebt wurde. Der Blitz 


zündete ſofort und brachte kurz hintereinander! 


zwei der ſechs je 100 000 Liter Sprit faſſenden 
Tanks zur Exploſion. Sie barſten mit ge- 
waltigem Getöſe. Der Luftdruck zertrümmerte 
in weitem Umkreis die Fenſter der Wohnungen 
und Läden. Eine ungeheure Stichflamme ſtieg 
auf, die Deckel der Tanks wurden weithin 
durch die Luft geſchleudert und fielen in den 


angrenzenden Gärten nieder. In den Straßen 
der näheren Umgebung wurden mehrere Per- 
ſonen durch den Druck zu Boden geſchleudert 
und leicht verletzt. 


Der geſamte Komplex der Sprit-Werke um- 
faßt 16 überirdiſche und 4 unterirdiſche Tanks, 
die zuſammen 3,8 Will. Liter Sprit aufnehmen 
Nur dem Umſtand, daß ein Teil dieſer Tanks 
von dem Ort der Kataſtrophe weiter entfernt 
liegt, war es zu verdanken, daß ſich das Unglück 
nicht noch ſchlimmer auswirken konnte. Die 
Feuerwehr machte fich ſofort daran, die unter- 
irdiſchen Tanks auszupumpen und den Sprit 
in die Weichſel abzuleiten. Der Schaden wird 
nach vorläufiger Schätzung auf 250 000 Gulden 
geſchätzt. 


Schwere Gewitter in Polen 


Warſchau. Am Mittwoch ſind verſchiedene 
Landesteile Polens abermals von ſehr ſchwe— 
ren Gewittern heimgeſucht worden. In der 
Wojewodſchaft Lublin hat der Orkan in 
mehreren Ortſchaften kleinere Gebäude um— 
geriſſen, wobei ſehr viel Dieb umgekommen iſt. 
Der Hagelſchlag zerſchlug das Getreide ftellen- 
weiſe vollſtändig. In dem Dorf Pracki ent- 
ſtand infolge Blitzeinſchlages Feuer. 55 Bauern- 
wirtſchaften find ein Raub der Flammen ge- 
worden. In Oſtgalizien haben Hagelunwetter 
ebenfalls ungeheuren Schaden angerichtet. 

—— 9 —— 


Wochenmarktbericht 


Auf dem Jerſitzer Wochenmarkt wurden heute 
folgende Preiſe notiert: Tiſchbutter 1,20—1,30, 
Landbutter 1—1,10, Weißtäſe 25—35, Milch das 
Liter 20, Buttermilch wurde nicht angeboten, 
Sahne das Viertelliter 25. 35, die Mandel Eier 
0,90—1 31. An den Fleiſchſtänden waren An⸗ 
gebot und Nachfrage mäßig; die Preiſe waren 
nachſtehende: Schweinefleiſch 40—80, Rindfleiſch 
40—80, Kalbfleiſch 50-—1,- 10 eee 50 
bis 1,--, roher Speck 50. Rävcherſpeck 70, 
Schmalz 6070, Kalbsleber 80 — 90, Schweine⸗ 
und Rinderleber 40—70. Der Gemüſemarkt lie⸗ 
ferte Mohrrüben zum Preiſe von 10 Gr. das 
Bund, Kohlrabi 2 Bund 15, Zwiebeln 5, Ra- 
dieschen 10, Schoten 15—20, rote Rüben 10, 
ig. Kartoffeln 1520, Winterkartoffeln 4, grüne 
Gurken 25—60, Blumenkohl 25—1.—, Salat 5 
bis 10, Weißkohl 25—50, Rhabarber 2 Pfd. 15, 
Kirihen : 35—50, Blaubeeren 40—50, Erdbeeren 
35—50, Stachelbeeren 30-—40, Zitronen das Stück 
12—15, Suppengrün, Dill, Schnittlauch, Peter⸗ 
ſilie je 5—10, Walderdbeeren 40— 50, Tomaten 
801,50, ſaure Gurken 5—15, Sauerkraut 20, 
Spargel 15—40, Sauerampfer 5, Spinat 10—15. 
— Auch auf den übrigen dafür in Frage kom⸗ 
menden Plätzen herrſchte heut Markthetrieb, 
deshalb war der Beſuch ebenſo das Warenange⸗ 
bot nicht groß. — Fiſche wurden nur vereinzelt 
angeboten; für Schleie, tote Ware, forderte 
man 70 Gr., für lebende 90, Hechte, tote Ware, 
1 31h, Salzheringe 1015 d. St., Barſche 50—80 
Groſchen. — Auch das Geflügelangebot war 
gering; man verlangte für Hühner 0,80—3, für 
Enten 2,50 3,50, Gänſe 2,804, Perlhühner 
2—8, Tauben das Paar 0,80—1, Kaninchen 12 
Zloty. An den Blumenſtänden gab es haupt⸗ 
ſächlich Rojen und Nelken und einige Topi- 
blumen. 


| 
| 
| 
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Fußball⸗Großtag. Zu Dienstag, 25. d. Mts., 
hatte der hieſige Sportklub „Goplanja“ die 
Mannſchaft des „Wiener Sportklubs“ zu einem 
Treffen geladen. Gleich zu Beginn des Spiels 
erzielte „Goplanja“ ein Tor, doch bald legten 
die Wiener richtig los und führten bis zur 
Pauſe 4:1. In der zweiten Halbzeit erzielten 
die Gäſte noch zwei weitere Tore, ſo daß ſie 
mit 6:4 ihr ſchönes, flottes Spiel beendeten. 


Wollſtein 

* Großer Betrieb am See. Die große Hitze 
hat unſeren beiden Seen eine beſonders rege 
Belebung gebracht. Die Ufer des Wollſteiner 
Sees ſind von Badenden geradezu umlagert. 


Der größte Betrieb herrſcht jedoch auf dem 


ſchönen Kaſfeeberg in Karpicko. Hier lagern 
ganze Familien in dem angrenzenden ſchattigen 
Walde von früh bis ſpät. Auch die ſtädtiſchen 
und privaten Badeanſtalten werden ſehr ſtark 
beſucht. 

+ Fußballwettlampf. Am heutigen Sonn⸗ 
abend nachmittag 4% Uhr findet im hieſigen 
Marſchall-Pitſudſti⸗ Stadion ein mae 
ſpiel ſtatt. Es treffen ſich die Mannſchaft des 
„KS. Dyſkobolja“ Grätz und die des hieſigen 
„WS. Czarny“. Die Güfte, die ſchon ſehr oft 
in unſerer Stadt ſpielten und ſtets ein flottes 
Tempo vorlegten, werden auch diesmal wieder 
ihr beſtes zeigen, und „Czarny“ wird, wenn er 
Sieger werden will, einen harten Kampf zu 
beitehen haben. 

* Legaliſierungsſtelle. Um der Bevölkerung 
unſeres Kreiſes bei der Legaliſierung von Waa⸗ 
gen und Meßgeräten 3 und 
der weiter entfernten Bevölkerung den We 
nach der Stadt Wollſtein, in welcher gewöhnt: 
die Kommiſſton für den ganzen Kreis tagte, zu 
erſparen, hat der Herr Staroſt in folgenden 
Ortſchaften Legaliſterungsſtellen eingerichtet: 
Die Kommiſſion weilt vom 21. Juni bis 3. uli 
in der Wirtſchaftsſchule in Tuchorze für die Ge⸗ 
meinden Siedlic, Tuchorze, Tannheim, Belecin, 
Belĩcin-Gut, Boruj⸗ orf, Godziſzewo, Godzi⸗ 
ſgewo⸗Gut, Karna, Marjankowo, Neu-⸗Tuchorze, 
Teichrode, Alt Tuchorze 1 0 cwo Dorf und 
Gut, vom 5. bis 11. Nin okal Raſchke in 
Kirchplatz Boruj für die Gemeinden Kirchplatz 
Boruj, Mlt- und Neu-Boruj, 
und Beubſchner, Scharke; vom 27. Auguft dis 
2. September im Lokal Pray muſzala für die 
Gemeinden Jablone, Blinek, Blumer und Ko⸗ 
morower Hauland, Wioſla Dorf und Gut, 
Jablone Abbau; vom 4. bis 20. September im 
Lokal Lesniczal für die Gemeinden Rakwitz 
Stadt, Adolſowo, Ziegelhauland, Ellſabethhof 
Gloden, Goile, Nowosnit, Gulin, Kali, Rai- 


Hammer Waldl. 


—— — — 


Das grosse Eröffnungsprogamm des ; modernsten nsten Lichtspieltheaters 


Vorführungen 5,15 — 7.15 — 9,15 Uhr. 
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Das Geheimnis im Express Nr. 


3 Rakwitz Dorf und eg Safefin, 
da, Rakwitz Wald: 8 j, 
a Ruchocice Dorf a Gut, Friede 
Bein Dabrowo Gut, Tarnowo Dorf und Vor⸗ 
werk, Tereſpol. Fauſtinen bog.; vom 23. bis 27. 
September im Lokal Blazejewicz für die Ge⸗ 


meinden Priment, Vorſtadt, Blotnik, Görita 
Radomierz, Starkowo, Zaborowo. 

Dreichen 

Kirchennachrichten. Sonntag, den 30. Juni, 


fünfundzwanzigjähriges Jubi äum des Be⸗ 
3 der Kirche zu Sockelſtein⸗Sokolniki⸗kol 

orm. 10 Uhr Begrüßung am Wäldchen bei 
die Ache 10% Uhr Kirchfahrt und 7 in 


die che. dana Feier. pelei achmittag 
154 Ahr Joh.⸗Heſekiel⸗Feier. Hefe etiel a Eaa Rpa 
zer im Guſtav⸗Adolf⸗Verein, in der See lſorge 


und im Kirchenamt. Amtieren werden: Sup. 
D. Rhode, Konſ.⸗Rat Hein aus Poſen, Pfarrex 
lic. Kauska⸗Libau, P. Mattke. 


Netzthal 

§ Bau der Netzebrücke. Die Netzebrücke bei 
Friedrichshorſt ſollte vor etwa zwei Jahren er 
neuert werden, doch fehlte es damals an dem 
nötigen Geld für den Wiederaufbau. Seit 
jener Zeit wurde eine Fähre in Diet geſtellt, 
die EN, Laſten uſw. über die Netze beför⸗ 
derte etzt iſt man daran gegangen, die Netze⸗ 
brücke wieder aufzubauen. eit etwa einer 
Woche wird in drei Arbeitskolonnen an dem 
Brückenbau gearbeitet, was etwa zwei Monate 
dauern wird. Das Holz 5 Be; Brüde im 
Werte von etwa 15 000 . das Gut Sa⸗ 
moſtrzel jūr rüdjtändige er geliefert, die 
Wojewodſchaft Jab einen Zuſchuß von 30 000 31. 
dazu bewilligt haben, während der Reſt für den 
Bau von den anliegenden Kreijen aufgebracht 
werden muß. Bei den Arbeiten hat ein Teil 
der Arbeitsloſen Beſchäftigung gefunden. 
Außerdem wird die neue Brücke den Verkehr 
nach den Nachbarkreiſen wieder bedeutend er⸗ 


leichtern. 
— — 


Beginn des Poſener Tennisturniers 


Geſtern nachmittag haben auf den „AS.“ 
Plätzen an der ul. Noſkowſtiego die Kämpfe 
um die Poſener Stadtmeiſterſchaft im Tennis 
begonnen. Leider haben die beiden Rotweiß⸗ 
Spieler aus Berlin, wie wir hören, in letzter 
Stunde ihre Teilnahme abſagen müſſen. 


Der Poſener Tennisklub verlor als Klub⸗ 


lampf gegen „BKS.“ -Bromberg 2: 

Freiherr v. Cramm ſchlug in Wi i mbledon 
den Tſchechen Caſka 6:1, 8:6, 6:4. Henke 
ijt durch Borotra ausgeſchaltet worden. 

Der Fußball-Länderkampf Deutſchan d 
Norwegen brachte ein Unentſchieden von 11. 


UNLTTTTUTTT TITTEN TU 


 Ailm-Besprechungen 
Slonce: „Es waren mal zwei Lausbuben“ 


Die Anzeige der Kinodirektion beſagt, daß 
dieſer Film alle Beſucher von 8 bis 80 Jahren 
entzückt Dieſe Behauptung iſt micht überirieben 
Es handelt fih hier nämlich um ein hübſch 
aufgemachtes Märchen, das ſeines Inhalts 
wegen die Kleinen und ſeiner techniſchen Aus⸗ 
führung ſowie ſeines . wegen 
die Erwachſenen erfreut. Flip und Flap, die 
beiden amerikaniſchen Komiker, treten im Mär⸗ 
chenland als Lausbuben auf, die in ihrer Tol⸗ 
patſchigkeit vieles verderben, ſchließlich aber 
doch alles zum Guten führen. Für unſere Klei⸗ 
nen ſtellen ſie den Inbegriff der Vollkommenheit 
dar. Der Film, der leider nicht zu den jüngſten 
gehört und in engliſcher Sprache gedreht iſt, 
915 trotz der herrſchenden Hitze ſeinen Weg 
machen. 


Sensation — Spannung 
Humor. 


Preise oon 60 Groschen. Mary Curlisie Charlie Ruggles 


Rittmeiſter und Kommandeur des Jagdgeſchwaders I. 
Ebenſo kurz und von dürrſten Worten waren die 
Zeugenausſagen, die mit der Meldung eines Abſchuſſes 
überſandt werden mußten, Zeugenausſagen aus der Luft 
und auf der Erde. 
Nach kurzem Luftkampf ſtürzte das feindliche Flug⸗ 
zeug brennend ab. Bockelmann, Lt. 
10.25 vorm. 1 R, E. in Richtung Deulemont durch 
Albatros brennend abgeſchoſſen. Zwei Inſaſſen beim 
Abſturz rausgeſprungen. 
Hauptmann Kuhlmann 
Flakgruppenkommando 21. 
10.25 vorm. in Richtung Hollebeke 1 R. E. von 
rotem Albatros brennend abgeſchoſſen. 
. Mann, 
Hluna, Beobachter. 
10.20 ſtürzte 1 R. E. von rotem Albatros abge- 
ſchoſſen in Richtung Warneton brennend ab. 
Lin. Schröder 
Luftſchutz⸗Offz. de Wijtſchaete. 
Die Quittung des Kommandierenden Generals der 
Luftſtreitkräfte iſt nicht geſprächiger. 
Großes Hauptquartier, den 14. 7. 17. 
Dem Rittmeiſter Freiherrn v. Richthofen, Führer 
des Jagdgeſchwaders I, wird der Abſchuß eines R. E 
Flugzeuges am 2. 7. 17 als 57. ſiegreicher Luftkampf 


anerkannt. 

Der Chef des Generalſtabs 
ez. Thomſen. 

Der Freiherr führt das erſte de das die Armee 
überhaupt aufgeſtellt hat. Bisher gab es nur Staffeln. 
Jetzt ſind vier Staffeln zuſammengefaßt. Sie liegen hier 
in Schloß Marckebeeke und in der nächſten Nachbarſchaft. 
Im Schloß ſelbſt und in den Kloſtergebäuden liegen die 
Staffeln 11 und 4. Die Staffel 11 hat Richthofen mitge⸗ 
bracht, er war ihr Führer und ſie bleibt ſeine „Stamm⸗ 
ſtaffel“. Mit ihr fliegt er, bei ihr wohnt er, mit ihr ſpeiſt 


er, und es ſind ſeine alten Kameraden, er kennt jeden von 
ihnen in⸗ und auswendig. Die Jagdſtaffel 6 liegt bei 
Siffeghem, die Jagdſtaffel 10 bei Marde. 

enn die Staffeln einmal alle zuſammen auf dem Flug⸗ 
platz aufgeſtellt ſind, dann ſtehen hinter jedem Staffelführer 
12 Maſchinen. Es ſind nur zwei Flugzeugtypen vorhanden, 
entweder Albatros D 5 oder Pfalz D 3. Das aufgeſtellte 
Geſchwader ſieht höchſt farbig aus. Die Stammftarfet H, 
mit der Richthofen fliegt, hat die Maſchinen rot angeftrichen, 
die Staffel 10 gelb, Staffel 6 hat ſchwarzweiße Zebraſtreifen 
und Staffel 4 trägt eine ſchwarze Schlangenlinie um den 
naturfarbenen Rumpf. 

Den Zweck dieſer Farbenfreudigkeit braucht man nicht 
des Langen und Breiten zu erklären. Man kann in der 
Luft die Staffeln auseinanderhalten. Und da jeder Flug⸗ 
zeugführer außerdem an ſeiner Maſchine noch ein beſonde⸗ 
res e angebracht hat, iſt es möglich, ſofort zu willen, 
wer in dieſem oder jenem Flugzeug ſitzt. 

Am Abend des 2. Juli bittet der Kommandeur die 


Führer der Jagdſtaffeln zu einer Beſprechung in den erſten 


Stock in ſein Zimmer. Es iſt noch alles kahl und ungemüt⸗ 
lich. Außerdem ſtehen nicht alle Räume des Schloſſes zur 
Verfügung, denn der Graf, der hier Schloßherr ji würde 
am liebſten den ganzen Fliegerzauber in die Luft ſprengen, 
und da ihm dies nicht möglich iſt, ſprengt er wenigſtens 
mit ſeiner mürriſchen Unfreundlichteit jegliche höfliche Be⸗ 
ziehung und hält ſo viele Zimmer fen als nur 
möglich iſt. Der Rittmeiſter ſah ſich ſeinerſeits dieſen un⸗ 
gaſtlichen Zauber einige Tage geduldig an, dann wurde es 
geändert. 

Indeſſen draußen auf den Korridoren die Ordonnanzen 
und Burſchen unaufhörlich auf⸗ und abhetzen, um Ordnung 
in die Unordnung des Einzugs zu bringen, beginnt drinnen 
im Zimmer die Beſprechung. Sie ift für die Arbeit des 
erſten Jagdgeſchwaders des Feldheeres entſcheidend. 

Jagdſtaffel 4: Oberleutnant von Doering, 17. Dragoner 
aus Ludwigsluſt in Mecklenburg, ein erprobter Staffel 


wärts über die 


führer, der eine Anzahl von Abſchüſſen hinter ſich hat. Ver⸗ 
bindlich, liebenswürdig, korrekt. 

bar sa or 6: Oberleutnant Doſtler, bayeriſcher Pio 
nier, alter Kriegsſchulkamerad des Adjutanten Bodenſchatz, 
unterſetzt, maſſig, 
vergnügten Ein chlag von b. 

Jagdſtaffel 10: Der Oberleutnant Freiherr von Mli 
haus, der den Orden Pour le mérite trägt, Kawalleriſt (in 
der Jagdfliege rei wimmelt es von he an dieſem 
Abend etwas ſchweigſam. Seine Staffel hat böſe Tage 
hinter ſich. Sie 1 chtbar mitgenommen worden und hat 
bittere Verluſte gehabt. 

Jagdſtaffel K. Leutnant Wolff. e konnte man 
auf den erſten Blick nur „zartes Blümlein“ ſagen. Ein 
ſchmales, dünnes Figürchen, s blutjunges Geſicht, die 
gange Haltung Schüchternheit und nochmals ige 14 

r ſieht aus, als ob man ihn mit einem rauhen Wo 
Hacken umkippen könnte. Aber unter Biken 
freundlichen 1 r ejicht baumelt der Orden Pour 
le mérite, dieſe bescheiden blickenden Augen haben 
bisher den e und Korn feines Maſchinengewehr⸗ 
inweg 30 feindliche Flugzeuge vom Himmel geholt, in 
here geſetzt und am Boden zerſchellen lajen. Diefer 
chmale Junge ift einer der beiten Männer jhon der alten 

Eee fel 11 geweſen. Daß er nun ihr Führer ift 

lbſtverſtändlich 

Der Kommandeur gibt in klarer Reihenfolge ſeine An⸗ 
weiſungen. Erſtens wollte er es nicht mehr darauf 
kommen laſſen, auf Umwegen über die verſchiedenen Kom⸗ 
mandoſtellen Startbefehle zu bekommen. Er würde ſich 
haargenau nach der feindlichen Fliegertätigkeit vor ſeinem 
Abſchnitt richten. Deshalb befehle er, ſofort direkte Ver⸗ 
bindungen mit der vorderſten Front herzustellen. Er ver- 
lange auch eine Ringleitung zu ſeinen vier Staffeln, daß, 
Sen er den Hörer abnehme, ſich alle vier gleichzeitig 
melden. 


e ae mit einem handfeſten, aber 
Kommi 
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Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 
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Germaniſche Führerköpfe 


von Theoderich dem Großen 
zu Karl dem Großen 


1. Fortſetzung 


Auf die Dauer war das gotiſche Volkstum inmitten der 
römiſchen Welt rettungslos verloren. Auch ohne eine Ka- 
taſtrophe, wie ſie 552 erfolgte, mußte das kleine Völkchen von 
der romaniſchen Umgebung aufgeſogen werden und ſelbſt der 
Romanifierung verfallen, ähnlich wie (ohne kataſtrophalen 
Einſchnitt) die Weſtgoten in Spanien, die Burgunder an der 
Rhone und ſpäter die Langobarden und die Normannen in 
Italien romaniſiert worden ſind. Gewiß, ihr Blut mochte, 
wie das jener Germanenſtämme, die ſüdliche Welt befruchten, 
ihr Volkstum mußte zugrunde gehen. Man wird mit der 
Wahrſcheinlichkeit, die ſolchen Perſpektiven auf eine nicht ge- 
ſchehene Geſchichte überhaupt zukommt, ſagen dürfen: Wenn 
die gotiſche Reichsgründung zuſtande gekommen und von 
Veſtand geweſen wäre, jo hätte das die Romanifierung 
Deutſchlands bedeutet. 


Die Gründung Theoderichs ijt zerfallen. Noch nicht ein 
Menſchenalter war ſeit ſeinem Tode verfloſſen, als der letzte 
oſtgotiſche König, Teja, am Veſup fiel und Ftalien wieder 
unmittelbar unter die Herrſchaft des römiſchen Kaiſers trat. 
Zwei Jahrzehnte vorher war ſchon der Bundesgenoſſe der 
Goten in Afrika, das Vandalenreich, den römiſchen Heeren 
erlegen, und waren auch die gotiſchen Bundesgenoſſen im 
Norden der Alpen zuſammengebrochen. Sie erlagen dem 
Angriff der Franken. 


Der fränkiſche Stamm ift in der Zeit der ſogenannten 


Völkerwanderung aus kleinen germaniſchen Stämmen und 


Stammesſplittern am Niederrhein entſtanden. Den Nieder- 
ang der Römerherrſchaft in Gallien haben die Franken be- 
nutzt, allmählich ihre Grenzen über den Rhein vorzuſchieben. 
Gegen Ende des fünften und zu Anfang des ſechſten Fahr- 


hunderts nahm ihre Expanſion ein raſcheres Tempo an: Unter 


ihrem König Chlodwig haben ſie in dieſer Zeit den größten 
Teil von Gallien erobert. 
Die Franten ſahen ſich vor eine ähnliche Frage geſtellt, 
wie die Goten; wie dieſe ſtanden ſie der überlegenen (wenn 
auch verrotteten) Kultur und Ziviliſation, gegen- 
über. Wie die Goten, zeigten auch fie trotz der rechtlichen 
Schranken, die auch hier zwiſchen den Völkern ſtanden, fid 
bereit, von den Romanen zu lernen, und römiſche Kultur- 
einfkäffe frd in reichem Maße in Staat und Volk der Franken 
eingedrungen. Vor allem die Franken, die bis dahin Heiden 
waren, find unter Chlodwig bekanntlich zum Katholizismus 
übergetreten. Die konfeſſionellen Gegenſätze, die zwiſchen 
Goten und Römern beſtanden, gab es in Gallien nicht. Hier 
ift tatſächſich rajh ein Ausgleich, eine Verſöhnung zwiſchen 
den Siegern und Unterworfenen erfolgt. 
; Herren im Staate aber waren und blieben trotzdem 
die Franken. Gewiß auch fränkiſche Könige haben wie die 
oſtgermanſſchen fih vom Kaiſer gelegentlich mit römifchen 
Titeln ſchmücken laſſen. Aber nicht im Auftrag des Kaiſers 
ſchufen fie ihr Reich und regierten fie ihre römiſchen Unter- 
tanen, ſondern aus eigenem Recht, kraft ihrer Eroberung. 
And weiter: Im Frankenreich ift im Gegenſatz zu dem, was 
i hen Reichen geſchah, eine eigentliche Ver- 
miſchung mit den Römern, ein Aufgehen der Germanen in 
den Romanen nicht erfolgt: Das fränkiſche Volkstum wurde 
in feiner Subſtanz nicht oder fo gut wie nicht angegriffen. 
die Goten fern von der Heimat, inmitten einer 
fremden Umgebung ihr Reich gegrümdet hatten, haben die 
Franken die Verbindung mit dem Lande, von dem fie aus- 
gingen, immer bewahrt. Während die Goten als eine ver- 
ſchwindende Minorttät unter den Römern ſiedelten, ſaßen die 
Franken nach wie vor in einem geſchloſſenen Verband am 
Niederrhein und ſchoben die Grenzen ihres Volkstums noch 
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weit nach Nordfrankreich vor. Gewiß, ein großer, vielleicht 


der größte Teil Galliens blieb romaniſch, und die wenigen 
Franken, die ſich nach der Eroberung dort niederließen, mögen 
bald romaniſiert worden ſein. Aber die Kernlande, ſozuſagen 
das Herz des chen Staates, waren und blieben die 
germaniſchen Gebiete am Rhein, an Maas und Moſel. Und 
gegen das Vordringen in die germaniſche Welt ſchuf die 
Expanſionspolitik der fränkiſchen Könige im germaniſchen 
Oſten ſehr bald ein Gegengewicht. In demſelben Maße, in 
dem die Franken galliſche Gebiete erwarben, gliederten ſie 
fih im Often germaniſche Stämme an. 

Theoderich der Große hatte noch die Reiche feiner Vun- 
desgenoſſen, der Weſtgoten und der Burgunder, gegen den 
fränkiſchen Angriff zu ſchützen vermocht. Nach ſeinem Tode 
haben die Franken den Weſtgoten ihren Beſitz in Gallien 
entriſſen und ſich das Burgunderreich untertan gemacht. Im 
Oſten unterwarfen fie die Alemannen, die Theoderich gleich- 
falls vor der Vernichtung durch Chlodwig bewahrt hatte, jetzt 
vollſtändig; ſie zerſtörten das Thüringer Reich und nahmen 
den größten Teil davon in ihren Reichsverband auf. Am 
dieſelbe Zeit etwa, in der die Oſtgoten in Italien ihren letzten 
Kampf kämpften, geriet auch Bayern in die Abhängigkeit der 
Franken. Die Franken traten gewiſſermaßen die Erbſchaft 


Theoderichs im Norden der Alpen an. Dort, wo vorher ſein 
Sinbmiekpft 


beſtanden hatte, Z ündeten fie ibr Reich. 


lernen. 


Sippenforſchung und Namenkunde 


Von Prof. Dr. Alfred Götz e, Univerfität Gießen 


Die glücklich belebte Sippenforſchung hat in unſerer deut⸗ 
ſchen Gegenwart auch die Sippennamen neu zur Tagesordnung 
aufgerufen. Mit den vier Großeltern, acht Urgroßeltern uſw., 
die jeder von uns auf ſeiner raſch ſich verbreiternden Ahnen⸗ 
tafel zählt, rücken ebenſoviel verſchiedene Sippennamen in den 
Blickpunkt. Während bei unſern bürgerlichen Geſchlechtern die 
bis vor kurzem ſchlecht gepflegte lebendige Erinnerung ſelten 
über die Urgroßväter zurückreicht, während die Kirchenbücher 
und jenjtigen Urkunden auch in günſtigen Fällen im 16. Jahr⸗ 
hundert ſteckenbleiben, wurzeln unſere Sippennamen im 
12. Jahrhundert. Bringt man ſie zum Reden — und das iſt 
Pflicht und Kunſt des Namenforſchers — jo erhält man Auf- 
ſchluß über Sinn und Art, Tun und Heimat oder Ausſehen der 
Menſchen, denen man ſein Daſein verdankt, längſt bevor die 
beglaubigte Geſchichte der Sippe einſetzt. Da ein Ehepaar 
ſchon in ſeinen Urgroßeltern ſechzehn verſchiedene Namen vor 
ſich hat, iſt die Hoffnung nicht gering, aus ihnen wahrhaft 
wertvolle Aufſchlüſſe zu gewinnen. 

Wie Sippenforſchung und Namenkunde Hand in Hand ar⸗ 
beiten ſollen, läßt ſich beiſpielhaft an dem Namen Reichskanzlers 
Hitler zeigen. Die Vorfahren des Kanzlers haben ſich Hied⸗ 
ler geſchrieben; die Urkunden des Geſchlechts zeigen, daß es 
aus Walterſchlag ſtammt, einem Dorf bei Weitra im nieder⸗ 
öſterreichiſchen Waldviertel, nicht weit von der böhmiſchen 
Grenze. Hier laſſen ſich die Hiedler Glied um Glied zurück⸗ 
verfolgen bis kurz vor 1700. Vereinzelte Angaben vorher gel⸗ 
ten „dem beſchaiden Hannſen Hydler und Anna feiner haus 
porr am 12. Mai 1435 und am 15. März 1450, beidemal in 

aabs an der Taya im oberen Waldviertel Niederöſterreichs. 
Ob in dem Ehepaar Vorfahren Adolf Hitlers zu ſehen find, hat 
die Sippenforſchung noch nicht erweiſen können, wie denn die 
Angaben auf namenkundlichem Wege gewonnen find. Die 
Namenforſchung hilft aber noch weiter: ſie lehrt, daß die erſten 
Hitler als Einwanderer von der Salzach ins Waldviertel ge⸗ 
langt ſind. Das bei Hallein und Salzburg gewonnene Salz 
wurde im Mittelalter auf Zillen den Fluß hinab verfrachtet. 
Die Hauptmaſſe ging über Paſſau ins Donauland, ein Teil 
wurde zur Verſorgung der Orte an der Salzach unterwegs den 
Schiffen entnommen und bei Laufen in Hütten aufbewahrt. 
Verkauf und Abrechnung lagen dem Hüttler oder Hitler ob, den 
wir aus Salzburgiſchen Schiffordnungen urkundlich kennen⸗ 
Zur Aufklärung des Namens und der Verhältniſſe, 
aus denen er entſprungen iſt, bedarf hier die Sippenforſchung 
der Namenkunde — und ſo iſt es immer. 


Im Verhältnis zum Wert der Auskünfte, die fte vom 
andern erwarten dürfen, nehmen die Erforſcher der beiden Ge⸗ 
biete bisher viel zu wenig Bedacht aufeinander. Gewiß haben 
die Verfaſſer namenkundlicher Hilfsmittel keine Gelegenheit 
verſäumt, ihren Angaben ſippenkundliche Stützen zu geben, wo 
ſie Brauchbares fanden, aber gemeſſen an den ungeſtützten 
Namendeutungen find folme Angaben dünn geſät. Wir find 
noch weit entfernt von der Verwirklichung des Grundſatzes: 
„Keine Deutung eines Familiennamens ohne Beiziehung aller 
Hilfen, die die Sippenforſchung bieten kann“, für den ich ſeit 
langem kämpfe. ; 


Gewohnheitsmäßig ohne Rückſicht auf die Namenkunde gehen 
die Sippenforſcher zu Werke, offenbar, weil ſie nicht zu wiſſen 


UAAaeaaddddaanaddadadadaddddaddddaddddadadddddadadde 


Du kannſt nicht rot und daneben blau fein 
Du kannſt nicht heiß und daneben lau jein, 

Du kannuſt nicht ſchwarz fein und weiß zugleich, 

Nicht heute hart ſein und morgen weich! 

Du mußt dich entſcheiden 

ür eines von beiden. 

Oder du biſt ein ſchwankendes Rohr. 

Oder du biſt ein erbärmlicher Tor! 

Knieſt heute vor Jahwe und morgen vor Baal — 

Pfui Teufel noch mal! 


Bogislaw v. Selchow. 
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Theoderich der Große war Untertan, Beamter des römi⸗ 
ſchen Kaiſers geweſen: Seine Herrſchaft in gtalien wurde 
durch das Wort des Kaiſers legitimiert. Sie Könige der 
Franken ſtanden dem Kaiſertum ſelbſtändig gegenüber. Aber 
um die Mitte des achten Jahrhunderts gerieten fie m ein 
eigentümliches Verhältnis zu der Macht, die mehr und mehr 
das römiſche Reich, die Idee feiner Weltherrſchaft im Abend- 
land zu vertreten begann, zum Papſttum. 


Die Franken waren unter Chlodwig zum batholfſchen 
Bekenntnis übergetreten und damit Mitglieder der Papft- 
kirche geworden. Aber die Bedeutung des Papfktums in der 
fränkiſchen Chriſtenheit war zunächſt außerordentlich gering. 
Es ſtellte beſtenfalls eine dogmatiſche Autorität dar, und das 
man fih um Dogmen noch wenig kümmerte, fo hatte das nicht 
viel zu fagen. Die fränkiſche Kirche war tatſächlich Staats- 
kirche, ſie ſtand dem König völlig zur Verfügung. Er regierte 
mit ihrer Hilfe, mit ihrer Macht über die Seelen, ſein Volk. 


Nun iſt aber bekanntlich im Laufe des 7. Jahrhunderts 
die fränkiſche Dynaſtie, das Haus der Merowinger, völlig zer- 
fallen. Die Leitung des Staates wie der Kirche entglitt ihr, 
Staat und Kirche drohten im Chaos unterzugehen. Die 
Rettung aus dieſem Chaos brachten die Karolinger. Sie 
reorganiſierten den Staat und die Kirche; ja, man darf viel- 
leicht ſagen, indem ſie die Kirche ordneten, ordneten ſie den 


pflegen, wieviel Hilfe fe von da erlangen können. Wenn man 
längere Zeit faſt täglich Rat und Auskunft in ſippenkundlichen 
Fragen zu erteilen hat, erfährt man das immer von neuem. 
Ein Sippenforſcher meines Namens verſchließt ſich gegen die 
von der Namenkunde geſicherte Einſicht, daß Götze auf Got⸗ 


i zo, die Koſeform zu Gottfried, zurückweiſt. Er führt ſeinen 


Namen auf ein in der Nähe ſeines heutigen Wohnorts gele⸗ 
genes Dorf Götzen zurück. Nun läßt ſich zeigen, daß der Ort 
ſelbſt erſt verhältnismäßig ſpät nach einem Siedler oder 
Grundherrn Gottfried benannt iſt und daß ſich die Sippen⸗ 
geſchichte erſt entfaltet, wenn man ſie aus der Gegend jenes 
Ortes in eine Nachbarlandſchaft verlegt. 


k Hier iſt der Fehler, daß der Sippenforſcher namenkund⸗ 
lichen Rat erſt eingeholt hat, als er in ſeinem Irrtum ſchon 
verhärtet war. Die Frage nach dem Namen gehört an die 
Spitze der geſamten Unterſuchung. Ehe der Aſtronom ſein 
größtes Fernrohr auf den Stern einſtellt, den er beobachten 
will, beſtimmt er mit einem kleinen Sucher deſſen Nichtung 
und Amgebung. So benutze der Sippenforſcher die Namen⸗ 
kunde als Suderin, ehe er ſich in die Sondergeſchichte eines 
unſerer vielen tauſend Familiennamen vertieft. Richtig beant⸗ 
wortet, kann ihm die Frage nach dem Namen viele Umwege 
erſparen und zu Zielen helfen, die auf rein fippentundlichem 
Weg unerreichbar wären. 


Ein im nördlichen Thüringen kam mit den 
Ahnen ſeines Vaters nicht voran, bis er erfuhr, daß deren 
Name Biering auf den älteren Bühring zurückweiſt, der 
niederdeutſcher Herkunft ft — die oberdeutſche Entſprechung 
wäre Bäuerle. Auf das benachbarte Stüc Niederdeutſchland⸗ 
verwieſen, gelangte er mühelos zum Ziel. Ein Träger bes 
Namens Roch wußte, daß fein Geſchlecht erſt vor kurzem ins 
weſtliche Erzgebirge eingewandert iſt. Er hatte Beziehungen 
zur preußiſchen Hauptlinie desſelben Namens, ohne doch den 
Ort finden zu können, aus deſſen Kirchenbüchern er ſeine Ahnen⸗ 
tafel hätte ergänzen können. Er trägt den Namen des heiligen 
Rochus; die Ausſtrahlung der Heiligenpatrozinien auf unſere 
Namengebung iſt gut durchforſcht. Von da aus ergab ſich der 
Hinweis auf Magdeburg, womit die ſippenkundlichen Quellen 
reich zu ſtrömen begannen. 

Gelegentlich iſt es die Scheu, auf derde Anzüglichtetten 
der alten Zeit zu 555 einen Sippen forſcher davon abhält. 
ſeinem Namen auf den Grund zu gehen. Solche Anzüglichteiten 
gibt es, aber meiſt haften fie am Aeußerlichen, und nie finb fie 
jo ſchlimm, daß man ihnen nicht tapfer ins Auge ſchauen könnte. 
Einem Träger des Namens Niedenführ in Kottbus war 
nachzuweiſen, daß ſeine Vorfahren im Mannesſtamm aus der 
Grafſchaft Glatz ſtamen. Hier heißt ein und derſelbe Mann 
1488 Nedinfur, 1499 Nydenfür. Damit ift Zufammenſetzung aus 
nieden (unten) und für (hervor) geſichert: Uebernahme eines 
mit tiefliegenden Augen von unten Hervorblickenden, der als 
fränkiſcher Schulbub von heute der Unnefür heißen würde 
und an dieſem Spitznamen ſicher nicht zugrunde ginge. 

In anderen Fällen kann der richtig gedeutete Name ge 
radezu Helfer im Abwehrkampf werden. Zweifellos gehört der 
Familienname Leib in manchen Fällen mit (Löwe) y 
ſammen, der in Teilen ſeines Vorkommens vom 
Lewy nicht zu trennen ift. Damit ſtellt ſich Leid in die 
ſchlimme, doppeldeutige Gruppe, die fo groß ift, weil füdiſche 
Familiennamen ungefähr nach denſelben Geſichtspunkten N 
wählt find wie Jahrunderte vorher die deutſchen. Die von 
beginn chriſtlichen Leib können ſich darauf berufen, daß der 
Vokal ihres Namens nach der mundartlichen Aussprache und den 
vielen ai feiner Schreibung auf alten ei beruht und bab fih 
ihr Name zwanglos zu ahd. mhd. lei p (Brot) ſtellt. Damit 
iſt Leib als mittelbarer Berufsname des Bäckers geſichert, der 
ja durchaus nicht immer mit unmittelbaret Namengebung Beck. 
Back, Böckh, Piſtor, Pfiſter uſw. heißen muß, ſondern auch nach 
dem Stoff, in dem er arbeitet Mehl, Hebel, Teig heißen kann, 
nach der Ware, die er herſtellt Flad, Horneff, Kiechle, Nucken⸗ 
brodt, Stoll, Weck oder eben Lei b. Iſt der rettende Geſichts⸗ 
punkt einmal gegeben, ſo findet man bald, daß auffallend viel 


Staat. Die Neuordnung der Kirche aber führten ſie durch m 
Hilfe der Ange lfachſen, die in den i zum 
Papſttum ſtanden und in ihm die höchſte Autorität der 
Chriſtenheit anerkannten. So trat auch die fraͤnkiſche Kirche 
in engere Beziehungen zur Kurie; fie lernte Rom als die 
Hüterin Ihrer Ordnung verehren. Aber noch etwas anderes 
Als die Karolinger im Fahre 751 die merowingiſche Oymaſlie 
ſtürzten und ſelbſt den Königsthron beſtiegen, da taten fie das 
mit Hilfe des Papfttums. Pipin legte der Kurie die Frage 
vor, ob es recht fei, wenn er ſelbſt an die Stelle der Mero- 


wingerkönige träte, und auf die päpftliche Zuſtinmmung ge⸗ 


ſtützt, von biſchöflicher Hand geſalbt. hat er den 
vollzogen. Das Papſttum war damit zum moraliſchen Gavan- 
ten der karolingiſchen Oynaſtie geworden. 


Mie einſt Theoderich im eluſtrog des Raiers fo finde 
Karolinger bald danach im Auftrag des Papftes in Ztalſen 


erſchienen. 


Die römiſch-byzankinſſche Herrſchaft die dort mit dem 
Untergang des Gotenreiches wieder eingerichtet worden war 
hatte ſich nicht lange zu behaupten vermocht. Ein halbes 
Menſchenalter nach dem Sturz der Goten zogen die Lango- 
barden nach Italien und nahmen einen großen Teil des 
Landes in Beſitz. Ein Teil freilich blieb den Römern. Vor 
allem Rom und der Süden der Halbinſel unterſtanden wetter 
der Herrſchaft des Kaisers in Konſtantinopel. 
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alte Bäckerfamilien den Namen führen, und das wieder kann 
heuriſtiſchen Wert gewinnen. Entſprechend wird man die Ahnen 
einer Fiſcherfamilie Stint zweckmäßig in den Innungsbüchern 
der Oſtſeeſtädte ſuchen; bei Hackebeil, Speck und Wurſthorn kön⸗ 
nen die Zunftbücher der Metzger nützlich werden. Die Ahnen 
der Kleyenſtäuber, Kornrumpf, Mehlhoſe, ⸗ſack, ⸗ſtäubl, Schütt⸗ 
rumpf und Wellbaum ſind in der namengebenden Zeit Müller 
geweſen, und ſo geht die in ihrer Wichtigkeit noch immer unter⸗ 
ſchätzte Reihe der mittelbaren Berufsnamen über die Sattler 
(Sättele), Schloſſer (Hammerſchlag) ⸗ſtiel, Kling⸗, Niet⸗, Poch⸗ 
hammer, Nagel, Schloß⸗, Spitznagel, Schraub), Schmiede (Feuer⸗, 
Funk⸗, Hufeiſen, Hufnagel, Keſſel, Panzer, Stahl), Schneider 
(Ell, Fingerhut, Stich) und Schuhmacher (Kneipp, Kniep, Knie⸗ 
riem, Leder, Pech, Pechlöffel, Pfriem, Rohleder, Schemel, 
Schuch, Schüle, Stiefel) bis zu den Webern (Schiffel, Spul, 
Zettel) und Zimmerleuten (Axthelm, Hornickel, Scharnagel, 
Zimmerhackl.) 

Entſprechend laſſen ſich die Feiſt auf namentkundlichem 
Wege vom Wege vom Verdacht nichtariſcher Herkunft befreien, 
wenn ein Wernherus dictus Pinguis in Basler Urkunden ſchon 
1239 nachgewieſen wird. Daneben treten die jüdiſchen Faiſt, 
Feiſt, Feiſchel er im 18. Jahrhundert auf. Beim Namen Stras⸗ 
burgler), Straßburgler) haben ſich ſchon jetzt Namen: und 
Sippenforſcher zu dem Beweis verbunden, daß die Namenträger 
zum großen Teil nach dem Straßberg bei Freiberg im Erz⸗ 
gebirge benannt ſind, einer ländlichen Gegend, die in der 
namengebenden Zeit keine Juden beherbergte. 

Der Geſichtspunkte ſind mancherlei, und nicht alle laſſen ſich 
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auf engem Raum mit Beiſpielen deutlich machen. Daß Sippen⸗ 
und Namenforſcher unſere Geſchlechtsnamen von ganz verſchie⸗ 
denem Standpunkt aus betrachten, iſt berechtigt. Es wird und 
ſoll ſo bleiben, daß den Sippenforſcher als ſolchen nur die 
Namen näher angehen, denen er in den Geſchlechtern begegnet, 
die er unterſucht. Dieſe Namen wird er von Geſchlecht zu Ge⸗ 
ſchlecht zurückverfolgen, mit viel genauerer Kenntnis aller 
Wandlungen in Raum und Zeit, als fie der Namenforſcher 
aufbringen kann, dem jeder Name des Sprachgebiets wertvolles 
Sprachgut bedeutet, das er unterſucht und aus dem er ſeine 
Schlüſſe zieht. Verſtändnis für Verfahren und Ergebniſſe der 
anderen Gruppe ſollte aber jeder Forſcher haben, mindeſtens 
ſoweit, daß er erkennt, wann es an der Zeit ift, ſich drüben Rat 
zu holen, will er nicht Ergebniſſe verloren geben, die in Griff⸗ 
weite liegen. Und wenn es einmal zum Bau des Archivs der 
deutſchen Sippenkunde kommt, vergeſſe man nicht, auch dem 
Namenforſcher eine Zelle einzubauen. 

Auf beiden Gebieten, in der Sippenforſchung wie in der 
Namenkunde, iſt unſer Wiſſen noch Stückwerk. Aber wenn man 
die beiden Wiſſenszweige zuſammenfaßt, läßt ſich doch ſchon 
heute ein Begriff davon geben, wie ſich von hier aus ein Blick 
öffnet in Leben und Denken unſerer Voreltern. Die Sippen⸗ 
forſchung wird dabei der Namenkunde immer bedürfen, denn in 
aller Regel iſt der Name der einzige Lichtſtrahl, der den For⸗ 
ſcher zurückleitet in das äußere und innere Erleben der alten 
Geſchlechter, zurück in Zeiten, aus denen ſonſt keine beſcheidenſte 
Kenntnis zu uns dringt. 

(Aus Forſchungen und Fortſchritte.) 


Die deutſchen „paraſiten“ in Rumänien 


Der Wert der deutſchen Volksgruppe für den rumäniſchen Staat 


PDI. Angeſichts der in letzter Zeit bedenklich anwachſenden 
Flut des rumäniſchen Chauvinismus und der Tatſache, daß der 
n Minderheit, zuſammen mit den anderen Minder⸗ 
heiten, immer wieder mit Entrechtung gedroht wird, wobei 
man die Deutſchen kurzweg ohne Unterscheidung von gewiſſen 
wurzelloſen Elementen als Paraſiten bezeichnet, iſt es nicht 


ohne Reiz, dieſes „Paraſitentum“ der deutſchen Minder⸗ 


heit einmal näher unter die Lupe zu nehmen. 


Gehör. Alle anderen Minderheiten, ja ſogar ein Tei 
mänen, lehnten es ab, kaum ein halbes Jahr nach der Rückkehr 
aus den Schlachten des Weltkrieges wieder an die Front zu 
ziehen. Die Banater Schwaben und die Siebenbürger Sachſen 
aber ſtellten I emäß dem Treuſchwur, den ſie in dem neuen 
Staate geleiſtet Darten, zur Verfügung, und viele ließen ihr 
Leben für das junge Rumänien in den Schlachten an der Theiß. 


Das war das erſte Blutopfer der deutſchen Minder⸗ 
heit für den ee Staat. Sechs Jahre ſpäter ſchon hatte 
eine andere deut! e Volksgruppe der deutſchen Minderheit 
in Rumänien Gelegenheit, ihre Treue zum Staate zu beweiſen 
und dem deutſchen Namen Ehre zu machen. In Tatare 
Buna, einem kleinen Orte an der beſſarabiſchen Küſte des 

ren Meeres, war ein kommuniſtiſcher Aufſtand 
ausgebrochen. Sowjetagenten hatten die Bevölkerung auf⸗ 
tegelt und vom Meere aus mit Waffen verſorgt. Schon 
tten ſich mehrere Dörfer dem nn angeſchloſſen, und es 
drohte die Gefahr, daß andere ungehindert folgen wiirden, da 
Militär erft aus dem entfernt gelegenen Akkermann herbei⸗ 


geholt werden mußte. Da waren es deutſche Bauern aus Beſſ⸗ 


arabien, die mit der Jagdflinte auf der Schulter, mit der Senſe 
und dem Dreſchflegel in der Hand gegen die Aufrührer los⸗ 
gingen. Länger als einen Tag wußten ſie dem Anſturm der 
gut bewaffneten Bolſchewiken ſtandzuhalten, bis das anlom⸗ 
mende Militär dem bolſchewiſtiſchen Spuk ein Ende machte. 
Die Lobeshymnen, welche zu jener Zeit in ganz Rumänien auf 
die beſſarabiſchen Deutſchen geſungen wurden, mögen dieſe 
weniger gefreut haben als die Verſicherungen, daß man bereit 
ſei, ihre Treue durch Erhaltung und Schaffung von deutſchen 
N pas zu belohnen. Daß man dann auch dieſe Verſprechen 
nicht gehalten hat und heute den Beſſarabiern eine Schule nach 
der anderen rumäniſiert, war wohl vorauszuſehen. Das 
Leben und der Kampf der Völker kennt nun einmal keine Dank⸗ 
barkeit, und das rumäniſche Volk hatte bald auf die beiden 
Taten vergeſſen, die die ea Minderheit durch das vers 
goſſene Blut an Rumänien banden. Weniger verſtändlich 
aber iſt, daß die Rumänen immer wieder die übrigen guten 
Eigenſchaften vergeſſen, die die Deutſchen mitbringen und 
die im täglichen Leben des rumäniſchen Staates in hervor⸗ 
ragendem Maße bemerkbar machen. Es iſt eine bekannte 


Tatſache, daß die neu an Rumänien angeſchloſſenen Gebiete 


Siebenbürgen und Banat, in denen der Großteil der 
deutſchen i ſitzt, obgleich ſie viel kleiner ſind als das 
alte Königreich Rumänien, faſt das Doppelte an Steuern 
aufbringen. Und innerhalb dieſer Gebiete wieder ſind es die 
von Deutſchen bewohnten Gegenden, wo die Steuern am pünkt⸗ 
lichſten und vollſtändigſten einfließen. Als Rumänien von 


Wer nichts zu verlieren hat, on feinen Einfat; nich 
Opfer nennen. 


Lienen, 


e eine Anleihe erhalten ſollte und die franzöſiſchen 
bgeſandten ſich von der Steuerkraft des rumäniſchen Staates 
überzeugen wollten, war es ſelbſtverſtändlich, daß man 
ſie nach Hermannſtadt brachte und hier die Kontrolle vornehmen 
ließ. Während in anderen Gebieten kaum 40 v. 9. der vor- 
geſchriebenen Steuern einfließen, erreichen die Steuereingänge 
in den von Deutſchen bewohnten Gebieten faſt 100 v. 9. 
Nimmt man j dieſer ſtaatserhaltenden Eigenſchaft der Deut- 
ſchen die vorbildliche Reinlichkeit der von ihnen bewohnten 
Städte, ihre Ehrlichkeit, die Anbeſtechlichkeit ihrer Beamten, ihr 
ſelbſtverſtändliches Einhalten von Recht und Geſetz, wird man 
ſich leicht ein Bild davon machen können, wie weit der Vor⸗ 
wurf des Paraſitentums auf die deutſche Minderheit Ru- 
mäniens zutrifft. 

Eine intereſſante Ergänzung zur Beſſerung des Wertes der 
deutſchen Minderheit für den rumäniſchen Staat bildet auch 
eine kürzlich vom rumäniſchen Juſtizminiſterium her⸗ 


ausgegebene amtliche Statiſtik über die Kriminalität in 


Rumänien. Danach konnten im vergangenen Jahre 14431 Ver⸗ 
brecher gefaßt und abgeurteilt werden. 3962 Straftaten mußten 
ungeſühnt bleiben. Von den 14431 abgeurteilten Verbrechern 
find 14308 rumäniſche Staatsbürger. Dieſe verteilen fi for 
gendermaßen auf die Rumänien bewohnenden Nationen: Rus 
mänen 11 444, Juden 1713 (), Ungarn 650, Bulgaren 202, 
Ruffen 133, Serben 42, Armenier 39, Griechen 35, Deutſche 5, 
Albaner 11, Türken 2, Polen 1, Tſchechen 1. 

Ans dieſer Aufſtellung ift erſichtlich, daß die Kriminalität 
bei den Deutſchen des Landes weit unter dem Dur ch⸗ 
ſchnitt der übrigen Nationen liegt. Der Anteil der Deut⸗ 
ſchen an den abgeurteilten Verbrechern beträgt bloß 0,24 v. H., 
während ihr Anteil an der Geſamtbevölkerung Rumäniens 4.44 
v. H. ausmacht. Das heißt, daß der Anteil der Deutſchen an 
der Geſamtbevölkerung und ihr Anteil an der Kriminalität ſich 
18.5 zu 1 verhält! Die Deutſchen „ſtellen“ alſo um achtzehn⸗ 
einhalb Mal weniger Verbrecher, als ſie haben dürften, wenn 
ihr Anteil an der Kriminalität ebenſo groß fein ſollte wie ihr 
Anteil an der Geſamtbevöllerung. Man wird gut tun, sich 
auch dieſe Zahlen vor Augen zu er den wenn man 
die Bedeutung der deutſ Minderheit für den rumäniſchen 
Staat behandelt. Von „Paraſitentum“ wird man dann 
allerdings nicht mehr ſprechen können! 


Deutſches volkstum im Ausland 


Tſchechoſlowakei 


Weiteres Anwachſen 


der Sudetendeutſchen Partei 


Die Sudetendeutſche Partei pir beginnend mit dem 
1. Juni 1935, eine vorläufige Aufnahmeſperre ri Die Ans 
meldungen in den letzten chen überſchritten edes bisher 
gewohnte Maß. Den Rekord hält die letzte Maiwoche, wo am 
30. Mai mit allein 19000 Neubeitritten der 3 erreicht 
wurde. 959 85 wurden in den letzten ſechs Tagen vor der 
Sperre 60 000 12900 00 mage eder vollzogen, 
die nunmehr über 300 itglieder zählt. 


Feder ſechſte Staatsbürger — henlein - Wähler 


PDO. Das ſtatiſtiſche Staatsamt hat auf Grund der amt⸗ 
lichen Wahlergebniſſe eine Ueberſicht über die Reſultate der 
Wahlen in das Abgeordnetenhaus herausgegeben. Aus ihr 
eht hervor, daß 22 v. H. aller gültigen Stimmen für deutſche 

arteien abgegeben wurden. 67,2 v. H. der deutſchen Stimmen 
fielen der Sudetendeutſchen Partei zu. Die Sudetendeutſche 
Partei erhielt alſo nicht weniger als 15,2 v. H. aller im ganzen 
Staatsgebiete abgegebenen Stimmen. Anders ausgedrückt: 
Nahezu jeder ſechſte tſchechoflowakiſche e iſt ein 
Anhänger der Bewegung Henleins. Demgegenüber iſt erſt jeder 
28. Staatsbürger ein deutſcher Sozialdemokrat und jeder 59, ein 
Anhänger des Bundes der Landwirte. 


organiſierte 


Rumänien 


Terror gegen deutſche volksgenoſſen 
; in Siebenbürgen 


In den deutſchen Landgemeinden in ge ſcheint 
die rumänniſche Gendarmerie noch immer irgendwelchen „hitle⸗ 
riſtiſchen“ Schreckgeſpenſtern nachzujagen und ſo mancher Gen⸗ 
darmeriechef will auf dieſe Weiſe ſein Mütchen an der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung kühlen. Ein beſchämendes Beiſpiel für dieſe 
gehäſſige Haltung der rumäniſchen Gendarmerie gegenüber der 
ruhigen deutſchen Bevölkerung bietet die Verhaftung des deut⸗ 


Die „tüchtigen Tschechen“ vom DIE 


Eine leider noch immer notwendige Mahnbetrachtung ver⸗ 
öffentlicht unter dieſem Titel das Blatt der buchenländiſchen 
Deutſchen, die „Czerwonitzer Deutſche Tagespoſt“. Die Aus⸗ 
führungen verdienen auch im Deutſchen Reiche geleſen und be⸗ 
achtet zu werden, denn wie viel wird noch immer gedankenlos 
bei der Unterſcheidung von Volkstum und Staatsangehörigkeit 
gejündigt. Das Blatt ſchreibt: 


„Man redet ſo viel von der ſeeliſchen Verbundenheit zwi⸗ 
ſchen Auslanddeutſchtum und Mutterland, doch auf beiden Sei⸗ 
ten kann man mitunter noch viel mangelndes Verſtändnis beob⸗ 
achten. Es geht mir nicht aus dem Kopfe, wie vor mehreren 
Jahre meine Quartiergeberi nin Leipzig nicht recht verſtehen 
konnte, daß ich Deutſcher fei, obwohl ich mit einem rumäni⸗ 
ſchen Paſſe (einem echten) angekommen war. Ich erklärte ihr, 
wie viele Millionen Deutſche es auch außerhalb der damals 
ſchwarz⸗rot⸗goldenen Grenzpfahle gebe. Sie ſchien zu begreifen. 
Doch als ſie mir den Meldezettel zum Ausfüllen vorlegte, da 
fragte ſie mich wieder recht zweifelnd, ob ich deutſch ſchreiben 
lönne. Die alte Dame hate die Entſchuldigung, einer ver⸗ 
gangenen Generation anzugehören. Inzwiſchen hat ſich im 
Reiche manches geändert, Die deutſche Oeffentlichkeit zeigt 
aber noch immer nicht in allen Punkten das richtige Verſtänd⸗ 
nis für das Auslanddeutſchtum, wie ſehr auch die Auffaſſung 
von der Verbundenheit aller Deutſchen Rieſenfortſchritte macht. 
Als Rumänien im vorigen Jahre in Berlin bei den Kämpfen 
um den Davispokal vom Siebenbürger (deutſchen) Tennis⸗ 
meiſter Schmiedt vertreten wurde, da berichteten die reichs⸗ 
deutſchen Sportblätter über das überraſchend angriffsluſtige 
Spiel des „braungebrannten kleinen Rumänen“. Die führende 


deutſche Sportzeitſchrift „Golf und Tennis“ äußerte ihre Freude 


darüber, daß der Rumäne Schmiedt ausgezeichnet — deutſch 
ſpreche. Schmiedt kann aber keine andere Sprache, und da er 
nicht taubſtumm iſt, mußte er die deutſche Sportpreſſe notge⸗ 


drungen mit ſeinen deutſchen Sprachkenntniſſen in Erſtaunen 


verſetzen. Dieſe Unkenntnis in auslanddeutſchen Fragen kann 
man in den Sportrubrilen reichsdeutſcher Blätter noch immer 
finden. Deutſche Fußballer aus Nordböhmen werden als 
Tſchechoſlowaten bezeichnet, ſüdſlawiſche Leichtathleten deutſcher 
Abſtammung werden Jugoflawen genannt uſw. Wenn wir diefe 
Begriffsverwirrungen ſelbſt in der deutſchen Preſſe finden, 
können wir uns nicht wundern, wenn beiſpielsweiſe in den 
letzten Tagen, als der Straßburger RC. in Bukareſt gaſtierte, 
die dortigen Blätter von klaſſiſchen Vertretern des franzöſiſchen 
Fußballs ſchrieben, obwohl dieſe „Franzoſen“ aus dem Elſaß 
Rohr, Hummel, Hartung uſw. hießen. Bloß eine einzige Zeiz 
tung meinte nichtsahnend, daß das Spielſyſtem der Straßburger 
„mehr dem Fußball“ des Dritten Reiches“ als der lateiniſchen 
Schule ähnlich ſei. Dieſes Blatt wußte dabei gar nicht, wie 


nahe es den Tatſachen gelommen iſt. Nun weilte vor einigen 


Tagen die Prager Fußballmannſchaft DIE. in Rumänien. Die 
hauptſtädtiſchen Blätter berichteten, daß die Gäſte eine der 
beiten tſchechiſchen Fußballmannſchaften jeien. Der tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Geſandte Jan Seba habe das Protektorat über die Spiele 
übernommen Keiner dieſer Sportberichterſtatter denkt daran, 
was DFC. heißt. Sie begrüßen die befreundeten und alliierten 
„tſchechiſchen“ Fußballer, und die Provinzpreſſe, auch die deutſch⸗ 
geſchriebene, folgt ihrem Beiſpiel. Es iſt deswegen gut, anzu⸗ 
führen, was DFC. heißt, damit aus dieſem Beiſpiele alle Quar- 


tierfrauen der Welt, Sportberichterſtatter und auch das übrige 


Publikum etwas lernen: Dec. heißt Deutſcher Fußball⸗Club. 
Nor ix.“ 


ſchen Lehrers in der Gemeinde e ſowie von 
vier Burſchen und vier Mädchen, die in uernhöfen in dieſer 
deutſchen Gemeinde zu Beſuch weilten. Auf Grund einer An⸗ 
geige wurden diefe Jugendlichen kürzlich an einem Sonntag vor 
m Kirchgang von den rumäniſchen Gendarmen aus ihren 
Kanne n geholt, und ohne jede ei gel in die nächſte 
Stadt asche t, obwohl bei der Hausſuchung nur einige deut 
cher gefunden wurden. In der Stadt wurden die Kin 
undenlangen Verhören unterzogen und mißhandelt, wobet 
rmloſe Rechnungen, Privatörſeſe uſw. beſchlagnahmt wurden. 
Endlich am dritten Tage wurden die Kinder nach endloſen In⸗ 
terventionen bei den rumäniſchen Behörden nach Hermannſtadt 
zur 188 die bench Wreſf . A Mit Pt 5 Dér» 
ig n deutſche in Rumänien veneſten Brue 
ätsakt. 


Litauen 


Die Beamten 
müffen die deutſche Sprache beherrſchen 


Das Kownoer Obertribunal fällte im Progeh g einige 
Memeler Richter die grundſätzlich bedeutſame che „ daß 
— da im Memelgebiet das Litauiſche und das Deutſche gleich⸗ 
berechtigte Sprachen feien — ſämtliche Beamte des Gebiets auch 
beide Sprachen beherr T müßten. Entſpreche ein Beamter dies 
ſer Bedingung nicht, ſo ſei das als eri gegen die Geſetze, mit 
allen Konſequenzen bis zur Dienſtentlaſſung, anzuſehen. Es 
wird angenommen, daß dieſes Urteil eventuell die Grundlage 
für die Einführung von Sprachprüfungen für die Memeler Ben 
amten abgeben wird. 


eſtland 
209000 Deutſche 


Nach den jetzt veröffentlichten Ergebniſſen der Volkszählung 
vom 1. März 1934 gibt es in Eſtland 16 346 Deutſche l(einſchl. der 
Ausländer deutſcher Nationalität). Die „Revalſche Zeitung“ bes 
zeichnet dieſe Zahl — trotz vollkommen korrekter Durchführung 
der Zählung — aus verſchiedenen Gründen als zu niedrig und 
beziffert das eſtländiſche Deutſchtum heute auf rd. 20 000 Seelen. 


Dänemark 
Das deutſche Schulweſen in Noroͤſchleswig 


Das deutſche 1 in ig konnte ſich im 
Vergleich mit andern volksdeutſchen teten mit einer gewiſſen 
Ruhe und Stetigkeit entwickeln. Von den 54 deutf i 


chen Privat- 
ſchulen am Ende des Sagres 1934 konnten 15 im Sie PEs: 
er 


errichtet werden, 7 im 
ſuchen dieſe Schulen. 
Vor kurzem konnte in Saxburg die 55. Privat: 
ſchule ER werden. Bei der Er a ur hielt der 
Leiter des deutſchen Schulweſens der Nordmar r Koop⸗ 
mann, eine Anſprache, in der er auf die Entwi sne der I 
Jahre zu ſprechen kam. Der Frieden auf dem Gebiet des 
weſens ſei durch die Errichtung von Burgen des Dänentums, 
die ſich ringartig um das Deutihtum lagern, in Gefahr ge 
9 1 he . a Bur ge es von 
einem däniſchen Lehrer ausgeſprochen, da ule in Buhr⸗ 
lein eine gute Grundlage iir das danif e Verſammlungshaus 
ein ſollte. ; 
ie Deutſchen betonen ausdrücklich, daß fie in Frieden 
leben wollen. en wünſchen wie bisher die Rechte Ifen Frei⸗ 
en 


n 


heiten, die fie zur Pflege ihres Volkstums befthen müſſen. 
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volksdeutſche Rundfunkfendungen 


Sonntag: Deutſchlandſender 19.00: Turnfeſt in Südmähren. 
Montag: Köln 21.00: In Widukinds Land. 


ahre 1934. Etwa 2000 


Dienstag: Leipzig 19.05: Oſtpreußen, Lieder und Erzählungen 


vom Land an den Grenzen. 

Mittwoch: Köln 14.45: e 19.30 Uhr Deutſch⸗ 
landſender: Wie wird das Dritte Reich regiert? Die Deute 
ſche Arbeitsfront. 

Donnerstag: München 16.40: Die wehrhafte Nation. 

reitag: Köln 15.15: Berufserziehung als politi Aufgabe. 
8 Frankfurt 18,30: Sipein fies Burbeniehen dan Verttelalter 


m 


- be F 29 : Deutſches Volt — 
CCC 


RXeönigswuſterhauſen. 6: 


Sport. 


5 Ba 
zert. 7: Nachr. 8. Morgenandacht. 8.30: 


* Poſener Tageblatt 
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Die Kcaftpoit 
im Dienſte des Reiſeverlehrs 


Das deutſche Land ift jo reich an Naturſchön⸗ 
heiten, prächtigen tädtebildern, herrlichen 
Sch en, Jahrhunderte alter Kultur, und hat 
eine Fülle von b Bädern, deren Ruf 
weit über die Grenzen des Reiches bekannt iſt. 

Deutſchlands ſichere und ſchnelle Ver⸗ 
a gpp machen das Reiſen ſelbſt zu 
einem Vergnügen. Neben der Reichsbahn bildet 
die Deutiche Reichspoſt mit ihrem engmaſchigen 
e den Hauptträger des Reiſever⸗ 
tehrs. Wo vor Jahrhunderten die Poſtkutſchen 
mit Hörnerklang und Peitſchenknall durch 
deutſche Lande rollten, beleben heute von den 
. der Alpen bis zu den deutſchen 

üſten, von den Rebenhügeln des Rheins bis 
u den dunklen Wäldern und einſamen Seen 

ſtpreußens die Kraftpoſten die Land- 
ſtraßen. 

Jahrhundertelange Ueberlieferung und viel- 
ſeitige Erfahrung ſtehen dem Reiſenden in den 
Kraftpoſten zur Verfügung. Ihre rege Be- 
nutzung iſt ein Zeichen ihrer nentbehrlichkeit 


und Beliebtheit in allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung. Weite ländliche Gebiete, die abſeits der 
großen Verlehrsſtraßen lagen, hat die Kraft⸗ 
poſt erſt dem Reiſeverkehr erſchloſſen. 


Neben dem regelmäßigen Linienverkehr. der 
eine wertvolle fan bien des Eiſenbahnnetzes 
darſtellt, unterhält die Deutſche Reichspoſt 
Ausflugs⸗ und Geſellſchaftsfohrten 
zu ermäßigten Preiſen von allen größeren Städ⸗ 
ten und Hauptpunkten des Fremdenverkehrs. 
Offene Ausſichtswagen mit Allwetterverdeck und 
bequemen Leder- und Korbiejjeln gewähren eine 
genußreiche Fahrt. Gut unterrichtete Reiſebe⸗ 
gleiter machen die Fahrgäſte mit allen Sehens⸗ 
würdigkeiten bekannt. Fahrtunterbrechungen 
zur Einſchaltung von Ruhepauſen und Mahl⸗ 
zeiten in guten Gaſtſtätten werden vorgeſehen 
An Reiſegeſellſchaften, Vereine und Schulen 
vermietet die Deutſche Reichspoſt ihre Kraft⸗ 
wagen für beliebige Zeit und nach beliebigen 
Zielen zu ermäßigten Preiſen. Von dieſer günſti⸗ 
gen Gelegenheit wird in zunehmendem Maße 
Gebrauch gemacht. Bietet ſie doch die Möglich⸗ 
me in kurzer Zeit Land und Leute kennen zu 
ernen. 


Sicherheit und Bequemlichkeit ſind 


leitende Geſichtspunkte für den i „Garmiſch⸗Partenkirchen“ und „Allgäu“. 


Einrichtung und Ausſtattung der gen ent⸗ 
ſprechen dem heutigen Stande des techniſchen 
und induſtriellen Förtſchritts. Alle Wagen werz 
den von erprobten, zuverläſſigen Fahrern ge⸗ 
ſteuert. Außerdem ſind die Kraftpoſtreiſenden 
koſtenlos gegen Anfall verſichert. Weit- 
gehende Ermäßigungen der Fahrpreiſe ſind vor⸗ 
eſehen für Monats⸗, Wochen⸗, een 
ückfahrt⸗ und Schülerkarten. Zwiſchen zahl- 
reichen Reichsbahn⸗ und Kraftpoſtlinien ift eine 
durchgehende Abfertigung von Reiſenden und 
Gepäck eingerichtet. c 


Zur Unterrichtung der Reiſenden hat die 
Deutſche Reichspoſt neben dem Reichskurs⸗ 
buch das Kraftpoſtkursbuch, das die 
Fahrpläne aller regelmäßigen Kraftpoſtlinien 
enthält, herausgegeben. Ueber Ausflugsfahrten 
in den bevorzugten Reiſegebieten geben bebil⸗ 
derte Faltblätter Auskunft, z. B. für „Oſt⸗ 
preußen“, „Schleſien“, „Die Mark Branden⸗ 
burg“, „Pommern“, „Sachſen“, Thüringen“, 
„Harz und Kyffhäuſer“, „Zwiſchen Rhein und 
Weſer“, „Zwiſchen Rhein und Main“, „Rein⸗ 
land“, „Badener Land“, „Württemberg“ „Baye⸗ 
riſche Oſtmark“, „Zwiſchen Inn und Salzach“, 


Die 
Fachblätter enthalten neben allgemeinen 
Reiſewinken und einer Beſchreibung des 
Reiſegebietes mit einer Ueberſichtskarte alle 


Einzelheiten über die von beſtimmten Orten 
ausgeführten Ausflugsfahrten. Sie werden 
koſtenlos an den Poſtanſtalten und Reiſebüros 
abgegeben, die den Reiſenden auch zu Aus⸗ 
künften und zu Beſtellungen auf Kraftpoſtfahr⸗ 
ten zur Verfügung ſtehen. 

EE ³ð.Amw RE TEE E TERROR ENTE 5; 


kapelle des 15. Alanenregiments 
im Grand Cafe 


Herr Makſymiljan Brencz, Inhaber des 
Grand⸗Cafes, bemüht ſich immer mehr, jeiner 
Gäſten den Aufenthalt in ſeinem ſchönen Garten 
ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. So iſt 
es ihm gelungen, ab 1. Juli die Kapelle des 
15. Ulanen⸗Regiments zu gewinnen, die im 
Garten täglich ſpielen wird. Herr B. hat auch 
im Garten eine Reſtaurationsabteilung einge⸗ 
richtet und verabreicht hier die ſchmackhafteſten 


Gerichte zu mäßigen Preiſen. Man fann fiğ 
hier alſo bei den Klängen der Muſik ſtärken 
und wundervolle Stunden verbringen. R. 280. 


Rundfunk 


Sonntag 


Warſchau. 8.90: Choral. 8.33: Eymnaſtik. 9,50: Schall⸗ 
platten. 9.15: Funkzeitung. 9.50: Sport⸗ und Touriſten⸗ 
plauderet 9.55: Tagesprogramm. 10: Schallplatten. 10.90: 
Gottesdienſt. 11.57: Zeit, Fanfare. 12.03: . 
12.20: Orcheſtertonzert. 14: Schallplatten. 14.57: Wetter. 15: 
Landwirtſch Vortrag. 15.10: Schallplatten. 15.22: Produk⸗ 
tenbörſe. 15.45. Landwirtſch. Vortrag. 16: Soliſtenkonzert. 
16.45: Literariſcher Vortrag. 17: Unterhaltungstongert, 18: 
Uebertragung aus einem erienlager. 18.15: Jazzmuſik für 
Klavier. 18.30: Geſan * 18.45: Funkbericht über 
alte und neue Poſtkutſchen. 19: rogramm für ontag. 
19.10: Reklame, 19.25: Leichte Mujit, 19.50: „folizeiauto 
in Chicago“, 20: Vortrag über Pilſudſti, den S öpfer der 
Militärmacht. 20.10: Orcheſterkonzert. 20.45: Bilder aus 
dem alten und neuen Polen. 20.00: e 21: Ge⸗ 
ſangsvorträge. 21.30: „Die Hütte von Zeromſki“. 21.45: 
N 22: Sportnachrichten. 22.20: Militärtonzert. 
23: Wetter. 23.05: Schallplatten. 


Breslau Gleiwitz. 5: Konzert. 6: Hafenkonzert. 8: Schle⸗ 
ſiſcher Morgengruß. 8.10: Konzert. 8.50: Zeit, Wetter, 
€ 


Nachr. 9: Chorkonzert. 10: Deutſche Feierſtunde der 
1 Schon der Morgen bringt TAi orgen. 1159 
onzert. 14: 


Re 2 

Mitt $ ür die Frau. 14.30: Parole der 
Hitler nr 14.40: ae | urch ne und Urwald. 
5: Kinderfunk. 15.30: Bunte Klänge u. Stimmungsbilder 
vom deutſchen Derby 1935. 17.30: Bunte Unterhaltung. 
à : Breslauer Balladen. 18.40: Bunter Unterhaltung. 
eitfunt berichtet. 20: „Aleſſandro Stradeila“. 
22: Zeit, etter, Nachr., Sport. 22.15: Fußball⸗Länder⸗ 
kampf Deutſchland—Schweden in Stockholm. 2. Halbzeit. 23 


ichstagung der deutſchen Apothekerſchaft. 12: 
an 14.10: Fi e 


bis 24: Tanzfunk. 


eee 6: Hafenkonzert. 8: Stunde der 


stagun 


1.15: Seewetterbericht. 
wöl 


rg Königsberg, Danzig. 6—8: Hafenkonzert. 8.20: 
zellen 2 Sigi. 95 Coorg: Morgenfeier. 10 bis 
0.90: Deutſche Feierſtunde der Ao 10.40: So 
gehn 8 5 aik e . 
er, Programmvorſchau. naig: Wetter. 2 on 
annes Brahms und Richard Strauß. 11.30: Bach⸗Kan⸗ 
en. 12: Konzert. 14: Schachfunk. 14.30: Die Erde bebt! 
14.55: Anterhalkungsmuſit. 5.50: 10 Minuten Reitſport. 16: 
Bunte Klänge und 1 4 vom Deutſchen Derby 
1935. 17.390: Konzert. 18: Auch Zahlen können intereſſant 
fein. 18.20: Klaviermuſik von Franz gift. 18.50: Ein 
Grokfampftag im alten Tilfiter Rathaus. 19.10: Kleines 
muſikaliſches zuilden piel. 19.40: 1 — 15 
rennen in Catollnenhof. 20: „Aleſſandro Stradella“. 
Wetter, Nachr. Sport. 22.15: Funkbericht von der zweiten 
% it des Vänder⸗Fußballkampfes Deutſchland Schweden. 
: Tanzmuft (aus Turin). 23.3024: Tanzorcheſter. 


vom Pferde: 


Montag 


6.90: ral. 6.33: Gymnaſtik. 6.50: alipi. 

725. ate hol und Touriſtenfunk. 8.20: 9 25 

t. mm. 8. 0: Reklame. 11.57: Zeit, Fanfare, 

Me er. 12.05: Funzeitung. 12.15: „Mein lieber Augujtin“, 

otpourri alter al ı die Hausfrau. 13.05 
rje, 


13.30: Konzert. 15.15: achrichten. 15.30: Schall⸗ 
platten. 18.405 . s: Die öffentliche Si ahel 
16: Sendung für Kinder: Ele im Freien. 16.15: Soliſten⸗ 


„ 16.50: Vorleſung aus dem Roman n 
Reifen“. 17: Buntes Konzert. 17.40: Trio in D= i 
Klarinette, Fagott und Klavier. 18: Plauderei. 18.15: 
Volkslieder aus Thorn. 18.30: Nach Anſage. 18.40: Soziale 
en. 18.5: 1 e eaha (Schallplatten). 19.05: Progr, 
f. Dienstag. 19.15: Reklame. 19.30: Ken die Soldaten. 
19.50: Bücherſtunde. 20: Landfunk⸗Briefkaſten. 20.10: Wiener 
Muſik. 20.45: 5 20.55: Bilder aus dem alten 
und neuen Polen. 21: Orcheſter⸗Konzert. 22: Sportnach⸗ 
richten. 22.10: Abendkonzert. 23: Wetter. ; 


Landw. Preisbericht. 15.10: 


ergfeſt $ i$). 20: 
n 
cen Sport, 


ö Guten Morgen, lieber Hörer! 
Nachr. 8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.15: 
Schulfunt. 11.30: ge a sh — Volkswirtſchaft. 11.40: 
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 
12: Tanz am M ng 12.55: Zeit. 13.45: Nachr. 14: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 15: Wetter, Börfe, Progr. 
15.10: Werkſtunde für die Jugend. 15.35: Fürs Jungoolt. 
16: Mufit im Freien. 17.30: Du lebſt in deinen Kindern 
und Enkeln. 40: Peng Kammermuſik. 18.20: 
Lieſel — fliegt dunkel! 18.35: Mer ift wer? — Was ijt 
was? 18.50: Rundfunkgroßhandel an der Arbeit für den 
Boltsfunt. 19.05: And jetzt ift Feierabend! 19.45: Deutſch⸗ 
landecho. Anſchl. Wetter, Kurznachr. 20.10, Alles aus» 
ſteigen. . 21: Komm, tanz mit mir. 22: Wetter, Nachr., 
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.90: Eine kleine Nacht- 
muff. 23—24: Nachtkonzert. 

ilsberg, Königsberg, Danzig. 4.58: Wetter. 5: Konzert. 
5.455 beet, hir ben Bauern. 6: Turnen 6.15: Kons 
rauengymnaſtit. 
10,40: Wetter 10.50: Danzig: Wetter. 11: Blasmuſik 11.55: 
Walzer. 12: Konsert. 13: Zeit, Wetter, Nachr., . 
— u: unbe e 1540 8 ne je 
N rg: Junije rifte; . 107 anzig: njer 
armena 16.5: Die Stunde der Stadt Penig (mis 


— [DL — — 
Ga 


22: Wetter, Nadz., 


—— —ñ——2—— —— — — — nn — m — — 


vorm 30. Juni bis 6. Juli 1935 


Danzig). 16: Lied und Lautenmuſik. 16.40: Zur bevor» 
ſtehenden Tagung des Vereins Deutſcher Chemiker. 17: 
Konzert. 18.30: Königsberg: Landw. Preisberichte. 18.30: 
Danzig: Werbenachrichten. 18.40: Der Zeitfunk berichtet. 
19: Wetter, Heimatdienſt. 19.10: Zwi ag 19.30: 
Bayeriſche Oftmart. 20: Wetter. Nachr. 20.10: Rund um 
den Altſtädtiſchen Markt 21.30: Mozart Beethoven. 
22: Wetter, Nachr. Sport. 22.20: Königsberg: Rückblick auf 
die oſtpolitiſchen Exeigniſſe des Monats Juni. 22.20: Dan⸗ 
zig: Heitere Geſchichten. 22.45: Fröhlich zog ich mit der 
Laute. 23.10— 24: Nachtkonzert. 


Dienstag 


Warſchau. 6.90: Choral. 6.33: Gymnaſtik. 6.50: Schall⸗ 
latten. 7.20: Funkzeitung, Sport» und Touriſtenfunk. 8.20: 
Tagesprogramm. 8.258.830: Reklame. 11.57: Zeit, Fans 
fare, Wetter. 1205: Funkzeitung. 12.15; Anterhaltungs⸗ 
konzert. 13: Für die Hausfrau. 13.90.—13.35: Arbeitsbörſe. 
15.15: Börfe, Nachrichten. 15.30: Soliſtenkonzert. 16: Briefe 
fajten der Sparkaſſe. 16.15: Quartett in G-dur (Schallpl.). 
16.50: Vorleſung aus dem Roman „Johannas Reijen“. 17: 
Eine Stunde in Spanien. Konzert. 18: Aſtronom. Vor⸗ 
trag. 18.10: Berfe. 1815: Geſangsvorträge. 18.30: Techn. 
Funkbriefkaſten. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 
18.45: Ruſſiſches Ballett (Schallpl.). 19.05: Programm für 


Mittwoch. 19.15: Reklame. 19.30: Violinvorträge. 19.50: 
Aktuelles. 20: Landw. Nachr. 20.10: „Der kur e Mozart, 
muſikaliſche Sendung mit Erläuterungen. 20.45: en 

í roße Los“, Operette. 22: Sinfoniekonzert 


20.55: „Das 

Welte), 22.50: Sportnachrichten. 22.40: Tanzmuſik. 38: 

etter. s 

Breslau Gleiwit. 5: Konzert. 5.55: Morgenlied, Mors 

K Anſchl.: Gymnaſtit. 6.15: Konzert. 7: Nachr. 8: 
r 

ben: 


2 l.: Für di beitst in den Betri 
äh am WERTE lat eani 


ç r Pauſe: ter. Anjchl.: 
des Tages. 11.15: Zehn Minuten für die fortſchrittliche 
Hausfrau. 11.30: at. Wetter, Deren." 1145 997 
den Bauern. 12: Konzert. 13: Zeit, etter, 7 707 14: 
10: 


rogramm des Tages. 15.10 —16.40: Aus erg 
lavierkonzert. 15.40: Ein Induſtriegebiet wird mit Sig 
nerſorgt. 16: Lachen im Arbeitslager. Das luſtige Bu 
vom deutſchen Arbeitsdienſt. 16.10: Was 2 von der 
Ahnentafel wiſſen muß. 16.30: Das Kalbfell klingt. 16.40: 
ür die Frau. 17: Konzert. 18.30: Friedrich Deml feft 
rzählungen. 18.50: Für den Bauern: Wetter, landw. 
3 und Schlachtviehmarktbericht. 19: Deutſche im 
usland, hört zu! 19.50; Das deutſche Elektrohandwerk im 
Rundfunk. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.15: Stunde der 
Nation. Die Schalldoſe. 21: Das ſchöne Schleſien. 22: Zeit, 
Wetter, Nachr., Sport. 22.024: Tanzmuſik. 


Nate, aeg 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
7: Nachr., 8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.15: 
Neue Streichmuſilen für Spielſcharen. 10.45: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.80: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: 
Der Bauer ſprick! — Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12: 
Konzert. 12.55: Zeit, 13.45: Nachr. 14: Allerlei — von 
zwei bis drei! 15: Wetter, Börſe, Progr. 15.10: Frauen⸗ 
berichte aus dem Alltag. 15.40: Bücherſtunde. 16: Muſik 
im Freien. 17: Jugendſportſtunde. 17.15: Bayeriſche Oſt⸗ 
mark. 17.45: Konzert. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: 
wiſchenprogramm. 19: Und jetzt ift Feierabend! 19.45: 
eutſchlandecho. 3 Wetter, Kurznachrichten. 20.15: 
Stunde der Natio ie Schalldoſe. 21: Serenaden⸗Abend. 
22: Wetter, Nachr. Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: 
Eine Heine Nachtmuſtk. 23—24: Wir bitten zum Tanz! 


Heilsberg, Königsberg, Danzig. 4.58: Wetter. 5: Kon⸗ 
zert. 5.45: Kurzberichte für den Bauern. 6: Turnen. 6.15: 
Konzert. 7: Nachr. 8: Morgenandacht. 8.30: Gymnaſtik für 
die Frau. 10.40: Wetter. 10.50: Danzig: Wetter. 11.05: 
Landfunk. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, 
Nachr., Programmvorſchau. 14: Nachr. 14.45: Das deutſche 
Märchen. 15.10: Kinderfunk. 15.35: Mode von heute. 15.45: 
Königsberg: Deutſche diesſeits und jenſeits der neh pi 
15.45: Danzig: Unter Buchgeſprch. 16: Muſik im Freien. 
16.40: Von deutſcher Arbeit. 17: Konzert. 18.30: Königs⸗ 
berg: Landw. Preisberichte. 18.90: Danzig: . ch⸗ 
ten. 18.40. „Rundfunkhören iſt nicht ED — doch in 
on alle ſehr“. Hörſzene. 19: Wetter, Heimatdienit. 
19.10: er will unter die Soldaten? 19.30: Wiederſehen 
mit einer kleinen Stadt. 20: Wetter, Nachr. 29.15: Stunde 
der Nation. Die Schalldoſe. 21: Abendkonzert (aus Kahl 
berg). 21.45: Danzig! Danziger Arbeiter ſchaffen im Reich. 
Sport. 22,20: Königsberg: Funkbericht 
von der Tagung des Vereins Deutſcher Chemiker in Kür 
nigsberg. 22.20: Danzig: Hölderlin (2. Juli 1802). Ers 
zählung. 22.45.24: Volksmuſit. 


Mittwoch 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.33: Gymnaſtik, 6.50: Schall- 
platten. 7.20: Funkzeitung, Sport⸗ und Touriſtenfunk. 8.20: 
Tagesprogramm. 8.25—8.30: Reklame. 11.57: Zeit, Fanfare, 
Wetter. 12.05: Funkzeitung. 12.15: Buntes Konzert. 13: Für 
die Hausfrau. 13.05-13.30: Geſangstonzert. 15.15: Börfe, 
Nachr. 15.30: Schallplatten. 16: a über die Hers 
ſtellung des Weins im Haufe, 16.15: Soliſtenkonzert. 16.50: 
Vorleſung aus dem Roman „Johannas Reiſen“ 17: Ball» 
geſpräche. 17.45: Schallplatten. 18: Luſtiger Steti nach 
Hamika. 18.15: Gejongonari igge: 18.30: Erzählung für Kins 
der. 18.40: Kultur- und Kunſtleben Warſchaus. 19.45: Jazz⸗ 
Se 19.05: Progr. f. Donnerstag. 19.30: Lies 
der ge Chor. 19.50: „Die Welt lacht: a a Humor“, 
20: Landw. Nachr 20.10: Aus Opern von Bellini (Schall⸗ 
platten), 20.45: Funkzeitung. 20.55: Bilder aus dem alten 
und neuen Polen 21: Klaoierwertke von Chopin. 21.30: 
Vortrag über Pilſudſti als Kommandeur der Erſten. Bri⸗ 
gade. 21.40: Violinwerke von Wieniawſti. 22.05: Sport- 
nachrichten. 22.15: Leichtes Konzert. 23: Wetter. 


Breslau Gleiwitz. 5: Konzert. 5.55: Morgenlied. More 
enſpruch, Gymnaſtil. 6.15: Fröhliche Morgenmuſik. 7: 
tahr. 8: Nachr., Frauengymnaſtik. 8.25: Konzert. In einer 
Pauſe: Wetter. Anihl.: Chronit des Tages. 11.30: Zeit, 
Wetter, Waſſerſtand. 11.45: Für den Bauern 12. Kon⸗ 
zert. 13. Zeit, Wette, Nachr. 14: Programm des Tages. 
14.40: Für den Bauern: Erſter landw. Preisbericht. 15.10: 
Das deutſche Buch. 15.30: Kinderfunk. 16: Schwediſche 
Volkslieder 16.40. Was alte ſchleſiſche Ehronilen berichten. 
17: Konzert. 18.30. Zur Erzeugungsſchlacht. 18.40: Haben 
Sie ſchon gewußt .. 18:50: Für ben Bauern: Wet⸗ 


ter, landw Preisbericht und Schlachtviehmarktbericht. 19: 
Wie's einmal war 20, Kurzbericht vom Tage. 20.15: 
Stunde der jungen Nation 20.45: Wochenſchau. 21: Es 


geht ein Liedlein im Volke . 22: Zeit, Wetter, Nad- 
richten, Sport. 22.30—24: Tanzmuſik. 


6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
ausfrau. 9.40: 


Königswuſterhauſen. 
T Nacht. 8. 
10.45; Fröhlicher 


20. Morgenſtändchen für die 
Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. $ 
Kindergarten. 11.30: Hauswirtſchaft — Volkswirt hp 
11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. Anſch 
Wetterbericht. 12: Konzert. 12.55: Zeit. 13.45: Nachrichten. 
14: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15: Wetters und 
Börſenberichte, Programmhinweiſe. 15.10: Zum erſtenmal 
vor dem Mikrofon des Deutſchlandſenders. 16: Mufit im 
Freien. 18: e 18.40: Wer iſt wer? — Was iſt 
was? 18.50: Blick auf Henley. 19: Und jetzt ijt Feier⸗ 
abend! 19.30: Wie wird das Dritte Reich regiert? An⸗ 
chließend: Wetter, Kurznachrichten. 20.15: tunde der 
ungen Nation. 20.45: Lachender Funk. 22: Wetter, Nach⸗ 
richken, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine 
Nachtmusik. 23—24: Wir bitten zum Tanz! 


Heilsberg, 3 Danzig. 4.58: Wetterdienſt. 5: 
Konzert. 5.45: Kurzberichte für den Bauern. 6: Turnen. 
6.15: Konzert. 7: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 8.30: 
ge für die Frau. 10.40: Wetterdienſt. 10.50: Dan- 
zig: Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, Programm- 
vorſchau, Nachr. 14: Nachr. 14.45: Petereit. Heitere Verſe. 
15.10: Praktiſche Winke und Erfahrungsaustauſch von einer 
Hausfrau. 15.20: Jungmädelſtunde. 15.45: „Deut ax Menſch 
— deutſches Volk“. anzig: Buchgeſpräch. 16: Schwediſche 
Volkslieder. 16.40: Elifabeth nimmt ihre Geige. 17: Kon: 
zert. 18.90: Königsberg: Landw. Preisberichte. 18.0: Dans 
zig: Funt der Arbeitsfront. Anſchl.: a ri 
18.40: Das deutſche Elektrohandwerk im Rundfunk. 18.50: 
Der Zeitfunk berichtet. 19. Wetter 88 19.10: 
Saen i Volkstümliche Orgelmufik. 9.10: a Bach: 
Sonate für Violine und Klavier A-dur, 19.30: e wird 
das Dritte Reich regiert? 20: Wetter, Nachr. 20.15: Stunde 
der jungen Nation. 20.45: Anſer Schatzkäſtlein. 22: Wet- 
ter, Nachr., Sport. 22.20: Landſportlehrer bei der Arbeit. 
22.3024: Nachtmuſtk und Tanz. 


Donnerstag 


Warſchau. 6.90: Choral. 6.33: Gymnaftif. 6.50: Schall⸗ 
platten. 7.20: 8 eh und Touriſtenfunk. 8.20: 
. 8.25— 8.30: Retlame. 11.57: Zeit, 1 
Wetter. 12.05: Funkzeitung. 12.15: Schallplatten. 13: Für 
die Hausfrau. 13.05—18.30: Mandolinenkonzert. 15.15: 
Börſe, Nachrichten. 15.30: . 8 16: Natur⸗ 
geſchichtlicher Vortrag für größere Kinder. 16.15: Leichte 
Muſit. 16.50: Vorleſung aus dem Roman „Johannas Rei⸗ 
ſen“. 17: Militärkonzert. 18: Buch und ii Werke 
über Joſef Pilſudſti. 18.10: Berje. 18.15: e 
18.30: Weekend. 18.40: Kulturs und Kunſtleben Warſchaus. 
18.45: Operettenmuſik. 19.05: Programm für Freitag. 19.15: 
Reklame. 19.30: Präludium und Fugen (S an 19.50: 
Aktuelles. 20: Forſtnachrichten. 20.10: Amerikaniſche Muſik. 
20.45: Funkzeitung. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen 
Polen. 21: Alte polniſche Lieder. 21.15: . Wal⸗ 
er. 21.30: „Wollen Sie mit mir angeln gehen, mein 
err?“ 22: Sportnachrichten. 22.10: Tanzmuſik. 23: Wetter. 


Breslau — Gleiwitz. 5: orget 5.55: Morgenlied, Mor: 
genſpruch. Anſchl.“ Gymnaſtik. 6.15: Konzert. 7. Nachr. 
8: Lokalnachrichten. Anſchl.: Für die Arbeitskameraden in 
den Betrieben: Unterhaltungskonzert (aus ei e 

er 


ſchließend: Wettervorherſage. In einer auſe: 5 
Anſchl.: Chronik des Tages. 11.30: Zeit, etter, Waſſer⸗ 
ta ür den Bauern. 12: Konzert. 13: Zeit, 


77 55 11.5: Fü N 

etter, Nachr. Schiffahrtsbericht. 14: Programm des 
Tages. 15.10: Der neue Brockhaus. 15.30: Kinderfunk. 16: 
Hausbeſitzer, beſeitigt ee rechtzeitig. 16.20: 
Bas Auto feiert goldenes Jubiläum. 16.90; Mutter Erde. 
16.40: „Peter Elieſen geht in die Welt“. 17: Konzert. 
18.30: Der Zeitfunk berichtet. 18.50: Für den Bauern: 
Wetter u. landw. Preisbericht. 19: penere die deutſche 
Stadt des Geiftes. 19.50: Partei⸗Verlag und Rundfunk. 
20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Louis Graveure ſingt. 
22: Zeit, Wetter, Nachr., Sport. 22.0: Tanz ins Blaue. 
23: Zeitgenöſfiſche Muſtk. 23.254: Tanz ins Blaue. 


örer! 


12: Konzert. 552 13.45: Nachr, 
14: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15: Wetter⸗ 
Börſenberichte, Programmhinweiſe. 15.10: Mütterſtunde. 
15.40: Begegnung mit einem Dichter. 10; Mufit im Freien. 
17.30: Tauſendjährige Städte. 18: Stunde der Hitlers 
jugend. 18.25: Hitlerjugend an der Arbeit. 18.40: Tour 
de France, das ae Straßenrennen der Welt. 18.50: 
Partei⸗Verlag un Runfunt. 19: Heidelberg, die deutſche 
Stadt des Geiftes. 19.45: Deutſchlandecho. Anſchl.: Kurz⸗ 
nachrichten. 20.10: Hein Godenwind. 21.20: 3 — 
Waterkant. Volkstänze. 22: Wetter, Nachr., ort. Ans 
he: Deutſchlandecho. 22.0: Eine kleine Nachtmuſik. 
23: Zeitgenöſſiſche Muſik. 23.25—24: Wir bitten zum Tanz! 


4.58: Wetterdienſt. 5: 


Königsbe Danzig. 
Kur Bert 1 


: Allerlei von Zwei bis 
Danziger Börſe, gallſcher Siegel 
11 CURAE 


Abendkonzert. 
ter, Nachr. © 
Aus der Geſchichte der . 22.45: Sportfunk. 23: 
Zeitgenöſſiſche Muſik. 29.2524: f 


Freitag 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.33: Gymnaſtik. 6.50: Schall: 
platten. 7.20: Funkzeltung, Sport⸗ und Touriſtenfunk. 8.20: 
Tagesprogramm 8.25 8.30: Reklame. 11.57: Zeit, Fanfare, 
Wetter. 12.05: Funkzeitung, 12.15: Konzert. 13: Für die 
Hausfrau. 13.30—13.35: Arbeitsbörfe. 15.15: Börfe, Nachr. 
15.30: Chorkonzert. 16: Vortrag: Hygiene im Sommer. 
16.15: Konzert. 16.35: Kranlenſtunde. 16.50: Vorleſung 
aus dem Roman „Johannas Reifen“, 17: Klaviernorträge. 
17.20: Leichtes Konzert. 18: Funkbericht. 18.15: Lieder für 
Chor. Jägerchor. 18.30: Reſerye. 18.40: Soziale Fragen. 
18.45: Schallplatten. 19.05: Programm für Sonnabend. 
19.15: Reklame. 19.30: Ruſſiſche iniaturen für Streich⸗ 
quartett. 19.50: Luſtiger aktueller Monolog. 20: Landfunk⸗ 
Briefkaſten. 20.10: Schallplatten. 20.45: Funkzeitung. 20.55: 


| 


5 75 
l a Funkzeitung. 


achr. 8. 
Kleine Turnjtunde 


-Programm der Woche 


Bilder aus dem alten und neuen Polen. 21: Sinfonie 
konzert. 22: Sportnachrichten. 22.10: Salonmuſik (Schallpl.). 
23: Wetter. 23.05: Tanzmuſik (Schallpl.). 
Breslau— Gleiwitz. 5: Konzert. 5.55: Morgenlied, Mor- 
genſpruch. gal l.? Gymnaſtik. 6.15: Konzert. 7. Nachr. 
8: Nachr. Anſchl.: Frauengymnaſtik. 8.25: Unterhaltungs 
konzert. In einer Pauſe: Wetter. Auſchl.: Chronik Des 
Tages. 11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 12: Konzert. 13 
eit, Wetter, Beh 14: Programm des Tages. 15.10 
Hriechiſche und chriſtliche Weltanſchauung. 15.30: Der letzt, 
berete Feldmarſchall des Weltkrieges. 15.50: Von Schlag 
und Modewörtern. 16: Klavierwerke von Liszt. 16.30: Hel 
diſche Proja. 16.40: Student — Arbeitsdienſtmann — Hit: 
lerjunge. 17: Unterhaltungskonzert. 18.30: Rumdideldei 
Hoppfaſſaſſa! Jungmädel tanzen auf der Wieſe! 18.50: Fü; 
den Bauern: Wetter, landw. Preisbericht und Schlacht 
viehmarktbericht. 19: Für luſtige Leut. 20: Kurzbe rich 
vom Tage. 20.15: Stunde der Nation. Muſica buffa. 20,45 
Zur Unterhaltung und zum Tanz! 22: Zeit, Wetter, Nady 
richten, Sport. 22.30—24: Nach der Heimat 
Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer 
Tè Nade, 8.20; orgenſtändchen für die Hausfrau. 9.40: 
Die Heimkehr. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.30: 
Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſprichſ 
— Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12: Konzert. 12.55: 
eit. 18.45: Nachr. 14: Allerlei von Zwei bis Drei] 15 
etter und Börſenberichte, Programmhinweiſe. 15,10: 
Kinderliedſingen. 15.35: Jungmädelſtunde. 16: Mutt im 
8 17,40: Jungvolk, hör’ zu! 18: Cello⸗Moſaft. 18.30: 
o arbeiteſt du, Kamerad? — In einer Bank. 18.45: 
e 19: Und jetzt ijt Feierabend! 19.45: 
eutſchlandecho. Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 20.15: 
Stunde der Nation. Muſica Buffa. 20.45: Zur Anterhal⸗ 
tung und zum Tanz! 22: Wetter, Kenia Sport. Anjhl.: 
Deutſchlandecho. 22.0: Eine kleine Nachtmuſtk. 23—24: Nach 
der Heimat 
ilsberg, Rasierer Danzig. 4.58: Wetter. 5: 
rt. 5.45: Kurzberichte für den Bauern. 6: Turnen. 6.15: 
Blasmuftt (aus r 7: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 
8.90: Gymnaſtit für die Frau. 10.40: Königsberg: Wetter. 
Mni anaig: Wetter. 11: Anterhaltungsmuſik. 11.55: 
etter. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, Programmpor« 
pa Nachrichten. 14: Nachrichten. 14.45: Nachrichtendienſt 
m Vienen⸗ und Ameiſenſtaat. 15.10: Rätſelfunk für Kin, 


der. 15.40: Frauenſtunde. 16: Muſit im Freien. 16.45: 
Sport aus der Perſpektive des Fachmannes. 17: Bunte 
ukt. 18.30: Königsberg: Landw. Preisberichte. 18.30 
Danzig: Werbenachrichten. 18.40: Landfunt. 19: Wetter, 
n 19.10: Der Zeitfunt berichtet. 19.25: Fü: 
uftige Leut“. 20: Wetter, Nachr. 20.15: Stunde der las 
tion. 20.45: Bummel übern Rummel, 22: Wetter, Nachr., 
Sport. 22.20: Inſelfahrt. 22.45—24: Nach der Heimat. 
Sonnabend 
Warſchau. 6.30: Choral. 6.33: Gymnaſtik. 6.50: Schall⸗ 


agesprogramm. 8.25—8.30: Reklame. 11.57: Zeit, 7 anjare, 
Wetter. 12.05: Funkzeitung. 12.15: Schallplatten, 13: Fü; 
die Hausfrau. 13.05—13.30: Leichte Muſik. 15.15: Börfe 
15.25: Unſer Seehandel. 15.30: Sendung für Kinder. 16; 
Techniſcher Funkbriefkaſten. 16.15: Schallplatten mit Er 
läuterungen. 16.30: „ lernen ſchwimmen“, luſtige Sen 
dung. 16.50: 8 aus dem Roman „Johannas Rei, 
ſen“. 17: „Mit Johann Strauß port die ganze Welt! 
Walzer aus alten Ländern. 18: Sportführer. 18.10: Verſe 
18.15: Chorkonzert. 18.30: Neue Zeit chriften. 18.40: Rul 
tur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: „Mazeppa“, finf 
rei (Schallpl.). 19.05: Programm für Sonntag. 19.15 
Reklame. 19.30: e 19.50: Aktuelles. 20: Rund 

der landw. Preſſe. 10: Operetten von Lehar, 
20.55: Bilder aus dem alten und neuen 
für die Polen in Deutſchland. 21.90 


Ber 7.20: Funkzeitung, Sport» und e De 8,20: 


olen, 21: Sendung 


rcheſterkonzert. 22: 5 22.10: „Die luſtige 


Sirene“, heitere Sendung. 22 Leichte Muſik und Tanz 


mufik. N 
Breslau— Gleiwitz. 5: Konzert. 5.55: Morgenlied, Mor: 
genſpruch. Auſchl. Gymnaſtik. 6,15: Fröhlich klingt's zur 
Morgenftunde, 7: Nachr. 8: Nachr. 10,45: Fröhlicher Kim 
dergarten. 11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 12: Buntes 
Wochenende. 13: Zeit, Wetter Nachr. 14: Programm des 
Tages. 15.10: Wenn die Kitrſchen reifen und der Holunder 
blüht. 15.30: Altgermaniſche Sternkunde. 15.50: Aus der 
Arbeit der NS Holtswohlfahrt. 16: Der frohe Samstag 
18: 
ür unfer Bolt, 18.20: Der Zeitfunk berichtet. 18.50: Für 
ben 8 tele den 


Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
7: N 8.20: Sorgen ändchen für die Hausfrau. 9.40: 
für die Hausfrau. 10.15: u 


piele. 11: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Wiſſen⸗ 
1750 meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
ört. Anſchl.: Wetter. 12: Konzert. 12.55: Zeit. 13.45: 
Nachr. 14: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15: Metter 


pea ie 
mädel. 
mit qor und Habicht. 16: Der frohe Samstag Nammi s 
18: ifi 


märſche. 
ſerer Zeit. aut: e 
abend. 22: Wetter, Nachr., 15 Anſchl.: 8 
8 Eine kleine Nachtmusik. 23— 0.55: Wir bitten zum 
anz! 

Heilsberg, Königsberg, Danzig. 4.58: Wetter. 5: Rons 
zert. 5.45: Kurzberichte für den Bauern. 6: Turnen. 6.15: 
Konzert. 7: Nachr. 8: 0 8.30: Gymnaſtit für 
die Frau. 10.40: Wetter, 10.50: Danzig: Wetter. 11.55: 
Wetter. 12: Buntes Wochenende. 13: Zeit, Wetter, Pro» 
grammvorſchau, Nachr. 14: Nachr. 15.10: Aufgaben und 
Rätſel für Frauen. 15.20: Kleinkinderfunk. 15.45: Königs 
berg: Bücherſchau. 15.45: Danzig: Buchgeſpräch. 16: Der 
frohe Samstag⸗Nachmittag. 17.45: Funkbericht vom erſten 
Oſtpreußiſchen Landesbauerntag. 18: Königsberg: Der Film 
der Woche. 18: Danzig: Der Film der Woche. 18.15: Kös 
nigsberg: Landw. Preisberichte. 18.15: Danzig: Werbenach⸗ 
richten. 18.20: Orgel⸗Veſpermuſik. 18.45: Wanderer zwiſchen 
zwei Welten. 19.10: Partei⸗Verlag und Rundfunk. 19,20: 
Wetter, Heimatdienſt. 19.30: Königsberg: Virtuoſe Poly: 
naiſen großer Meifter. 19.30: Danzig: Von Paul Beneke 
zur Marine. 5. 20: Wetter, Nachr. 20.10: Großes Gar⸗ 
tenkonzert. 22; Wetter, Nachr., Sport. 22.20: Funkbericht 
aus Zoppot. 22.35—24: Tanzmuſik zum Wochenende. Als 
Einlage: Ruder⸗Regatta in 


Kon 
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> Dojener Tageblatt = 


Malypetr mißtraut den Sudetendeutſchen 


Kein verſtändnis für volksdeutſche Lebensfragen 


Anläßlich der Parlamentseröffnung gewährte 
der tſchechiſche Miniſterpräſident Malypetr 
dem Sonderberichterſtatter des halbamtlichen 
„Petit Pariſien“ eine Unterredung, in der er 
auch auf die „Sudetendeutſche Partei“ zu ſprechen 
kam. Der Miniſterpräſident führte ungefähr fol- 
gendes aus: 


Heute haben wir es mit einem neuen Kartell 
zu tun. Sein Entſtehen verdankt dieſes Kartell 
beſonderen Umſtänden materieller und mora⸗ 
liſcher Natur. Erſtens die Weltkriſe hat auch die 
Tſchechoſlowakei nicht verſchont; fie hat ſich 
ſchärfer fühlbar gemacht in der Induſtrie, alſo 
vor allem in den Induſtriegebieten, wo gerade 
die deutſche Bevölkerung wohnt. Die durch dieſe 


| 


die Lage des Sudetendeutſchtums mit einem 
Schlage ändern wird. Denn es gibt keine Wunder. 


Die Hauptaufgabe wird vor allem darin 
beſtehen, eine weitere Schmälerung der 
deutſchen Lebensintereſſen und Rechte zu 
verhüten und die tſchechiſche Lebensintereſſen 
und Rechte zu verhüten und die tſchechiſche 
Offentlichkeit für die deutſche Auffaſſung 
empfänglicher zu machen. 


Es wird viel Kleinarbeit der verantwortlichen 
Führer und ihren Mitarbeitern notwendig ſein, 
während die deutſche Bevölkerung, die auf ihrer 
Forderung mit allem Nachdruck wird beharren 
müſſen, Geduld aufbringen muß und ſich durch 


Das Geſetz über die Wahl 
des Stantspräfidenten 


Vom Sejm verabſchiedet 


Am Donnerstag nachmittag wurde die Ge⸗ 
ſetzesvorlage über die Wahl des Staatspräſi⸗ 
denten vom Sejm beſprochen und angenommen. 
Nach einem eingehenden Referat des Vizeſejm⸗ 
marſchalls Car entwickelte ſich eine längere 
Ausſprache, während der der Vertreter des 
Nationalen Klubs Abgeordneter Stroüſki 
die Vorlage einer Kritik unterzog. Er erklärte, 
die Vorlage ſei einesteils gut, da ſie die allge⸗ 
meine Abſtimmung ausſchließe, andererſeits 
aber ſchlecht, da ſie die Wahl des Staatspräſi⸗ 
denten einer kleinen Gruppe von Perſonen 
übertrage. Die beſte Art der Wahl des Staats⸗ 
präſidenten fei die, durch den Sejm und Senat. 


Ausbreitung der Aeberſchwemmung 
in Südching 


Schanghai. Der wolkenbruchartige Regen in 
Südchina hält weiter an. Beſonders ſchwer be- 
troffen ſind weite Gebiete längs des Hſikiang 
(Weſtfluß) in den Provinzen Kwangſi und 
Kwantung. Die Landbevölkerung flüchtet vor 
dem Waſſer auf die Berge. Bei Wutſchou jind 
über hundert Boote gekentert und dabei über 
80 Perſonen ertrunken. Der Bahnverkelhß zwi- 
ſchen Kanton und Sanſchui (50 Kilometek' weft- 
lich von Kanton) iſt unterbrochen. Schwere Ver⸗ 
kehrsſtörungen werden auch aus den Provinzen 
Kiangſi und Tſchekiang gemeldet. 


— 


Kirchliche Nachrichten 


Die Kollekte am Sonntag, dem 30. en ijt beſtimmt fi 
das Evangeliſche Mädchenſtift Jägerhof. 


peinliche Lage hervorgerufene allgemeine Un- etwaige ae e Wohle nicht be⸗ Die nächſte Sefmſitzung findet am heutigen Kreuztirche. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Gottesdienſ 
zufriedenheit mußte in irgendeiner Proteſt⸗ ee Freitag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die | D. Hoi. 
bewegung, i ren Ausdruck finden. Zweitens: Man wird nicht mehr die Möglichkeit haben, [dritte Leſung der Wahlordnung für den Sejm. St. Petritirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10.15 


Hitler hat in allen Gebieten, wo eine Bevölkerung 
deutſcher Raſſe oder Sprache wohnt, eine Art 
Pſychoſe ausgelöſt; darauf geht der Block der 


die einzelnen deutſchen Parteien gegeneinander 
auszuſpielen, und es kann nicht mehr behauptet 
werden, daß auf deutſcher Seite kein zureichend 


Eine neue Bauernpartei 


Uhr fällt der Gottesdienſt aus. 

St. Paulitirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdieyſt. 
Hein. Amtswoche: Derſelbe. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Vikar 


F legitimierter Verhandlungspartner da ſei. Johſt. Freitag, abends A Uhr: Wachengottesbienit. Bitar 
9 5 menſchluß ge er deutſcher : x u Ba) 1 $ 1 f f 11 Müller. Wochentags, Uhr: Morgenandacht. 
Parteien in unſerem neuen Parlament, iſt nur Die „Sudetendeutſche Partei“ verfügt über Dem Sejmmarſchall ift ein Schreiben zuge- 


ein Ausſchnitt aus der 


allgemeinen nationalſozialiſtiſchen Be- 
wegung in Europa. 


Der Miniſterpräſident meint dann weiter, daß 


zwei Drittel der ſudetendeutſchen Stimmen! 


Man wird auf die Dauer nicht über ſie hinweg⸗ 


biden können, wie man immer noch beabſichtigt. 
Es wird der Zeitvunkt kommen, wo die jetzige 
Regierung dieſen Faktor unbedingt wird in 


gangen, in dem die Entſtehung eines parla⸗ 
mentariſchen Klubs der Bauernpartei mitge⸗ 
teilt wird. Der Klub beſteht aus Wladyſlaw 
Dabroch, Ir. Staniſlaw Wrona, Konſtanty 
Pac, Malgorzata Springer und Jan Ko⸗ 


Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag, vorm. 10 Uhr 
kein Gottesdienſt. 

Chriſtustirche. Sonnabend, 10.30 Uhr: Gottesdienſt. Kana 
didat Mattte Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienſt. 

Ehriſtliche Gemeinſchafſt (im Gemeindeſaal der Chriftus: 
kirche, ul. Matejti 42). Sonntag. 5.30 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abend 7 Uhr: 


es der „Sudetendeutſchen Partei“ dann, wenn Rechnung ſt iffe ir A fi aͤſes i Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

5 A en KEANE ) g tellen müſſen, und wir glauben, daß tarſki. Präſes ift Wladyſlaw Dobroch. a 
praktiſche Fragen ſozialer, finanzieller, landwirt⸗ es, je eher dies geſchieht, I u í P f 9 U yj Dol ch Ev. ⸗luth. Kirche 8 rodowa). 2 40 Uhr: Gottes» 
ſchaftlicher, induftrieller und anderer Natur auf- y Die Bauernpartei hat heute eine Deflara- | dient. Donnerstag: Männerdor fallt aus. 


tauchten, vielleicht ſchwierig ſein werde, gegen⸗ 
über den Tatſachen ihren urſprünglichen Zu⸗ 
ſammenhang mit der „myſtiſchen Periode“ zu 
bewahren. 


Der Miniſterpräſident ſchloß: Was uns, die 
Verantwortlichen, die Vertreter der ſtabilen 
Mehrheit dieſes Landes, anbelangt, ſo ſind wir 
nicht der Anſicht, daß das Auftauchen einer 
neuen Partei, welche immer es ſein mag, etwas 
an unſerer liberalen Haltung gegenüber der 
legalen Oppoſition ändern kann. 


In dieſer demokratiſchen Republik können 
ſich alle Meinungen frei ausdrücken. 


Es wäre uns möglich geweſen, das Wahlkartell 
Henleins, das in manchen Punkten am Rande 
der Verfaſſung zu ſtehen ſcheint, nicht zu ge⸗ 


Die ſudetendeutſche Frage it heute zur 
Löſung reif; man möge den günſtigen 
Augenblick nicht verſäumen. 


Zu berſchickung begnadigt 


Wie nach Meldungen aus Moskau verlau⸗ 
tet, ſollen die rußlanddeutſchen lutheriſchen 
Geiſtlichen Seib und Nen deren 
Verurteilung zum Tode kürzlich größte Erre⸗ 
gung in der ganzen Kulturwelt hervorrief, zu 
10 Jahren Verſchickung nach Sibirien begna⸗ 
digt ſein. 


Beide Geiſtliche waren unerlaubter Verbin⸗ 
dung mit dem Auslande angeklagt, die tatſäch⸗ 
lich in nichts anderem beſtand, als in der An⸗ 


tion veröffentlicht, in der erklärt wird, daß 
ſie eine oppoſitionelle Partei ſei, die die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den Arbeitern ſuchen werde. 


Das Zeppelin -Erbe 


Berlin. In einem Vortrag über „Oas 
Erbe des Grafen Zeppelin“ 
machte Polizeipräſident Chriſtianſen 
als Mitglied des Vorſtandes der Deutſchen 
Zeppelin-Neederei im Aeroklub von Oeutſch— 
land intereſſante Ausführungen über das Auf- 
bauprogramm der Deutſchen Zeppelin-Reede- 
rei. Nach einem Bericht des „Berliner Tage- 


— . — ̃ p p . — 


P Friedenskapelle der Baptiſten⸗Gemeinde. 


Evang. Verein junger Männer Poſen. Sonnabend und 
Sonntag: Ausflüge per Rad und zu Fuß ins Freie. Mon⸗ 
tag und Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. Mittwoch, 
7 Apr: Jungvolk. 8 Uhr: Singen. 8.30 Uhr: Bibelbeſpre⸗ 
chung. Sonnabend, 5 Uhr: Turnen auf dem Platze. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonnabend Sonntag; Ausflug 
der Jugendgruppe nach Saſſenheim. 7 2 8 7.30 — 
Singen. 8.30: Beſprechung: „Frauendienſt in der a 
meinde“. Donnerstag, 7.30 Uhr: Lautenchor. Freitag, 7.0 
Uhr: Verſammlung. 

Sonntag, vorm 

30 Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 10 Uhr: Gottesdienſt 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Gebetsſtunde. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Saſſenheim. Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Morasko. Sonntag, vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Luiſenhain. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. 

Keeifing. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. 

Görgen. Sonntag, vorm. 8 Uhr: Hauptgottesdient. 
Patoswalde. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienß. 


ſtatten. — Dies haben wir nicht gewollt. Es e eee e blatts“ teilte Chriſtianſen mit, daß nach der Nofietnice. Sonntag, 11 Uhr: Gotteodienft mit Kinder. 
handelt fih keineswegs um eine tollkühne Groß- halten und um die von der Sowjetregferung Fertigſtellung des LZ. 129 der Bau weiterer [ i 


Yügigfeit, 


Wir fürchten nichts, da wir nicht nur die 
Gerechtigkeit, ſondern auch die Macht für 
uns haben. Wir ſind das Recht, das Geſetz 
und die Zahl. Wir haben Vertrauen zur 


garantierte freie Religionsübung zu pflegen. 
Wenn auch die Nachricht, daß die Vollſtreckung 
des Todesurteils unterbleiben Toll, Genug⸗ 
tuung erwecken kann, ſo iſt die zehnjährige 
Verſchickung in die troſtloſen Gebiete am 


größerer und ſchnellerer Luftſchiffe geplant 
ſei. Mit ihnen ſoll neben dem regelmäßigen 
Dienſt nach Südamerika zunächſt ein vierzehn- 
tägiger Dienſt über den Nordatlantik nach den 


Schlehen (Tarnowo). 
Radausflug nach Pinne. 
10 Uhr; Kindergottesdienſt. 
männerverein. t 

Landeskirchliche Gemeinſchaft Rawitſch. 
Andacht. Dienstag, 8 Uhr: Jugendbund. 
Bibelſtunde. 


Sonnabend, 5.30 Uhr pünktlich: 
Sonntag, 8.30 Uhr: Gottesdienit. 
Mittwoch, 8.30 Uhr: Jung⸗ 


Sitimi, 8 Ahr: 


Wahrheit, weil nach dem Wahlſpruch doch ed r oder a: ee 22 2 Vereinigten Staaten und ſpäter ein höherer „;Enangefüige Birde Kinde Sorintag, 9,80 ae Seys 
unferes verehrten Präſidenten Maſaryk noch eine überaus harte, alles Maß überſtei⸗ | Verkehr auf dieſer Strecke durchgeführt werden | ner rar, en een. ut ©. mr: 
f „die Wahrheit arati 9 bdii gende Strafe. Die Erwartung, daß auch dieſe jeput Verein junger Männer. Mittwoch, 8 Uhr: Verein junger 


É 2 À A $ 4 Jerzykowo. Donnerstag, 7 Uhr: Jugendſtunde. Lubnau. 
Hierzu bemerkt der Preſſedienſt „Oſtraum“: [der Menſchlichteit willen nicht aufgegeben Newyork und zurück in weniger als einer 7 
Niemand wird glauben, daß ſich jetzt auf einmal werden. Woche befördert werden. Si r ee eee 


Strafe ausgeſetzt oder gemildert wird, darf um 


| Poznań, Fredry 1. 
22.45 tel. 29-38 22-45 tel. 29-38 
Säcke neu und gebraucht 
Wageonpläne — Erniepläne 
Jutebindegarn 
Wasserdichte Pläne — Zelte, 
„Kazelina“ wetterfester Klebstoff zur Re- 
paratur u. Imprägnierung von Großgeweben. 
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die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinsebreibmaschine in * 
neuesten Ausführungen zu haben bei: 


Skóra i Ska 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 23, 
Bir 


Suche zum 1. Oktober ehrlichen energiſchem 


abſplut ſoliden 


l 
2 


Menti 


y 


Herren- Oberhemden 5 


— —— —— — ————ä —— —— 


Maschine 


Mit der Drudtehniihen Ausführung ſteht und 
fällt der Erfolg Ihrer Werbedruckſache! Wir 
i beraten Sie koſtenlos. 


Concordia Sp. Ale. 


Drucherei und Derlagsanſtalt 


Poznan, Aleje Marſz. Pitjudjkiego 25. 
105 Telefon 6105 — 6275. 


Die Reifenden könnten dann von Europa nach 


Ee 
rzeugung 
mpfehle 


Fertige 
Trauer- 


in grosser 


innerhalb 24 Stunden 
aus eigenen sowie 


zu konkurrenzlosen 
Preisen 


Stary Rynek 76, 


Hauptwache. 


- Damen- Mäntel 
Rene Wolle 
von biz} an 


Auswahl 
i Mass- 
40 
| „P UTA Sp. Ake. sorgfältig re, in solider Ausführung 


gelieferten Stoffen 


J SZUSTER, 


* 


J. Etage, gegenüber der 


Mädchen. 


Rheuma»Gicht-Nerven-Frauen 


zu zeitentsprechenden Preisen 


(sn: Günther S 


ul. Wrzesinska 1 Tel. 81 
Besichtigen Sie mein Lager. 
Preisofferten au} Wunsch! 


Kosmos zeigt an: 


NEUERSCHEINUNG: 
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| 
In 


fir mein ca. 1800 Morgen großes Gut mit ſchweren N 
Boden und intensiver Rüben und Milchwirtſchaft, 
ber nach gegebenen Dispoſitionen ſelbſtändig wirt⸗ 
ſchaften kann. Polniſch und Deutſch in Wort und 
Schrift Bedingung. Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen an 

Claaßen, Wronów, per Koßmin, pow. Krotoſzyn⸗ 8 3 1 
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Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Sonnabend, 20. Juni 1935 


Obwohl der Nira-Torso in den Vereinigten 
Staaten zur Annahme gelangt ist und hiervon 
eine Milderung des Druckes oder, was dasselbe 


besagen will, eine Belebung der Unterneh- 
mungslust an den Rohstoffmärkten erwartet 
werden war, ist diese bis jetzt noch aus- 


geblieben. Ohne Frage wird die Betätigung der 
interessierten Kreise in hohem Masse von der 
fast tropisch zu nennenden Hitze beeinflusst, 
und zwar in doppeltem Sinne: Der Handel 
lässt oft genug Geschäft Geschäft sein und 
flüchtet vor den sengenden Strahlen der Sonne 
an die See oder auf das Land. Auf der anderen 
Seite aber ist gerade die jetzige Temperatur 
bestens dazu geeignet, den Segen der Erde 
unter Dach und Fach zu bringen. Beide Mo- 
mente wirken sich in gleichem Masse hemmend 
auf die Umsätze aus, denn jeder möchte erst 
eine Gewissheit darüber haben, welche Er- 
träge an Getreide, Baumwolle, Kaffee usw. in 
die Kalkulationen einzusetzen sind. 


Es kommt noch ein anderer Faktor bestim- 
mend hinzu. Während vor der Internationalen 
Hondelskammer um Mittel und Wege gerungen 
wurde, den Welthandel wieder zum Aufleben 
zu bringen, hörte man aus dem Munde des 
englischen Ministerpräsidenten Baldwin, dass 
Grossbritannien den Augenblick noch nicht für 
gekommen halte, eine neue internationale Wirt- 
schaftskonferenz zusammenzuberufen oder, was 
auf das gleiche hinausläuft, eine Stabilisierung 
der Pfund Sterling-Devise in die Wege zu lei- 
ten. Nach Ansicht massgebender Finanzkreise 
ist vor dem Frühjahr 1936 auch kaum mit 
einem Eintreten in die hierauf bezüglichen 
Probleme zu rechnen. Somit bleibt alles in der 
Schwebe: Spekulation, Handel und Konsument 
beschränken sich darauf, im Rahnien des tat- 
sächlichen Bedarfes ihre Einkäufe zu tätigen, 
darüber hinaus aber geht das Interesse nicht. 


In den südlichen Teilen der USA wurde mit 
dem Weizenschnitt bereits begonnen. Im 
ganzen darf die Union mit einer mittleren Wei- 
zenernte rechnen; in Kanada lauten die Taxen 
sogar über Erwarten zut, nämlich auf rund 
350 Mill. bushels, die sich noch um den Vortrag 
von 1934/35 (180 Mill. bsh.) erhöhen. Auch aus 
Südosteuropa hört man zuversichtliche Ziffern. 
So schätzt Rumänien seine Weizenernte auf 
105 (i. V. 75 Mill. bsh., Ungarn die seine auf 
76 Mill. bsh.; Spanien erwartet gleichfalls recht 
hohe Ergebnisse und will, um einen Preis- 
druck‘ zu verhindern, 400000 t von Staats 
wegen aus dem Markte nehmen. 


Die amtliche Schätzung der brasilianischen 
Kaffee-Ernte spricht von 18.7 Mill. Sack, 


das sind etwa 3 Mill. Sack mehr als im vorigen 


Jahre. Die Kaffee-Ausfuhrverhältnisse des Lan- 
des liessen in den letzten Monaten zu wün- 
schen übrig, doch dürfte sich hierin manches 
bessern, nachdem der Verrechnungsverkehr 
zwischen Brasilien und Deutschland wieder- 
hergestellt ist. — Ueber den Zucker märkten 
lagert die Unsicherheit darüber, was in der 
Angelegenheit des Anfang August ablaufenden 
Shadbourne-Planes geschehen soll. Von Lon- 
doner Seite erfolgten. nicht unbeträchtliche 
Glattstellungen, die zeitweilig Rückgänge aus- 
lösten, obwohl gerade von der Konsumseite her 
anregende Momente vorliegen. — Die Nach- 
frage nach Tee, namentlich in geringeren 
Sorten, lässt eine Zunahme erkennen, — Reis 
bleibt gut widerstandsfähig. — Dagegen kam 
es bei den Oelen und Oelsaaten zu einer rück- 
läufigen Preistendenz, die sowohl das Lein- 
wie das Sojabohnenöl betraf, Der Höhepunkt 
der Butterproduktion ist nunmehr allent- 
halben überschritten. Dänemark konnte seine 
Forderungen abermals erhöhen, auch die Rand- 
stsaten erzielten hier und da etwas bessere 
Erlöse. — Kakao blieb ziemlich vernach- 
lässigt. — Auch um die Gewürze ist es recht 
still geworden. Irdengwelche Nachwirkungen 
des Pfefferkrachs sind zur Zeit nicht zu beob- 
achten, 


Der Erntestand der Baumwolle wird in 
den Vereinigten Staaten durchweg gut beur- 
teilt. Taxen von privater Seite sprechen da- 
von, dass man mit einem Ertrage von 11 bis 
11% Mill. Ballen zu rechnen habe, sofern die 
günstige Wetterlage anhält. Ueber die Zu- 
kunft der Preisstützung ist man sowohl im 
Ackerbauamt wie bei den Farmern optimistisch 
gestimmt, da die Meinung vorherrscht, die Re- 
gierung werde unter keinen Umständen die 
Märkte ihrem Schicksal überlassen. Damit 
hängt es auch zusammen, dass die Notierung 
unter die 12 cts-Grenze nicht heruntergeht. — 
‘Ende Mai hat die Wollsaison Südafrikas ihr 
Fnde gefunden; die Vorräte in den Lager- 
häusern wurden geräumt. In Australien nähert 
sich die Saison gleichfalls ihrem Abschluss; bis 
auf 100000 Ballen fand das Material guten Ab- 
satz, und zwar sowohl in Japan als auch bei 
den verarbeitenden Industrien Europas. Recht 
interessant verspricht die Zukunft der Woll- 
preise zu werden, da die Australschur nach 
allem, was man hört, etwa 5% hinter dem Er- 
trage des Vorjahres zurückbleibt. — Zahl- 
reiche ergiebige Regenfälle in Indien liessen 
die Jute-Hausse zum Stillstand kommen, da 
man nunmehr mit besseren Ernteaussichten 
rechnet. Die Starke Vermehrung der 
Flachs-Anbaufläche in Deutschland und 
Irland hat den Sturm auf diesen Spinnstoff zur 
Beruhigung gebracht. In den Leinengarn- 
Spinnereien herrscht nach wie vor ein reges 
Leben, da die heisse Witterung der Herstellung 
von Leinengeweben äusserst günstig ist. — 
Dem Kautschuk haben vorübergehend Gerüchte 
über eine eventuelle Abwertung des holländi- 
schen Guldens einen leichten Auftrieb gegeben; 
indes war die Erholung nicht von langer Dauer, 
da die Verbrauchsziffern der Verein. Staaten 
für den Monat Mai eine Abnahme auf 41600 
(44 900 im April und 43000 im Mai 1934) er- 
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Wirtfhaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Die Rohstoffmärkfe 
in Erwartung der Welternten 


Hähere Weizenerträge in allen Ländern — Brasilien erwartet Rekordernte an Kaffee 


kennen lassen. Ein. schwieriges Kapitel der 
Gummiwirtschaft bildet nach wie vor die Er- 
zeugung der Eingeborenen, deren Exportbegren- 
zung selbst durch eine Ausfuhrabgabe sich als 
wirkungslos erwies, 

Eine hochgradige Unsicherheit lagert immer 
noch über den Metallmärkten der Vereinigten 
Staaten. Die dortige verarbeitende Industrie 
schränkte ihre Käufe beträchtlich ein, und von 
der Spekulation wurden Engagements glatt- 
gestellt. Unter dem Drucke dieses Angebotes 
musste sich das Kupfer einen Preisabschlag 
gefallen lassen, obwohl sowohl Produzenten 


wie Weiterverarbeiter an dem Code-Preis von 


9 cts stillschweigend festhalten. Unter solchen 


Umständen muss es bezweifelt werden, ob der 
freiwilligen Vereinbarung überhaupt noch ein 
grösserer Wert beizumessen ist. — Im Gegen- 
satz zum Kupfer waren die Zinnpreise für 
greifbare Ware weiter bis auf 229.18 Pfd. ge- 
steigert, während Terminzinn etwas billiger 
erhältlich war. Der hohe Stand des Zinnpreises 
bringt es mit sich, dass die Verbraucher immer 
Sparsamer damit umgehen und sich in ziem- 
lichem Umfange nach Surrogaten umsehen. — 
Zink lässt eine Abschwächung erkennen, ob- 
wohl die amerikanischen Vorräte kleiner ge- 
werden sind. — Auch das Blei konnte sich 
nicht behaupten, weil hierin Glattstellungen 
vorgenommen wurden, die nur auf geringe Auf- 
nahemebereitschaft stiessen. 

Die Preisentwicklung der wichtigsten Welt- 
bandeleartikel geht aus nachstehender Tabelle 
ler vor: 


Ende Dez. 32 Ende Dez. 33 11. 7. 34 25. 1. 35 jetzt 
Weizen Chicago 49,50 81,50 87,87 97,50 79,00 
Roggen Chicago 30,00 53,25 64,63 65,00 45,25 
Mais Chicago 22.25 44,37 56,75 85,00 81,15 
Schmalz Chicago 4,30 4,40 6.90 12,73 13,35 
Zucker Magdeburg 5,10 3.85 4.25 3.80 3,35 
Zucker New York 66,00 110,00 170,00 189,00 232.00 
Reis London 9700 6/20 6/37 s/3 8711 
Kautschuk London 2,40 4.40 7,12 6,32 6,06 
Baumwolle Bremen 7,20 11,50 14,46 14,60 12,76 
Baumwolle New York 6,10 10,15 12,70 12,65 11.90 
Kupfer London 28.60 32.19 29,63 31,25 30,16 


PENATES E EE S EB RAT EEE 


Zwei Jahre Arbeitslosenfonds 
in Polen 


Der grundsätzliche Paragraph des Gesetzes 
über den Arbeitslosenfonds vom 16. März 1933 
lautet: „Der Fonds verfolgt das Ziel: Arbeit 
oder Mittel für den Lebensunterhalt denjenigen 
Personen zu verschaffen die arbeits- und mit- 
tellos sind, und zwar durch Vornahme öffent- 
licher Arbeiten.“ Die seit dem Inkrafttreten des 
Gesetzes abgelaufenen zwei Jahre gestatten 
einen Ueberblick über die Tätigkeit des 
Arbeitslosenfonds. Die Analysierung dieser 
Tätigkeit ermöglicht die Beantwortung folgen- 
der Fragengruppen: 

1. Ueber welche Mittel verfügte der Arbeits- 
losenfonds? 


Belastung von Privateinkünlten: 


Arbeiter und Betriebe 
Freie Berufe 


Tantiemen 
` Andere 
zusammen: 
Belastung der Selbstverwaltung: 
Städte 
Landgemeinden 
zusammen: 


Belastung des Konsums: 

Rückzahlung rückständiger Steuern in Natura: 
Verschiedene Einnahmen 

Dotationen des Staatsschatzes 
Investitionsfonds 


2. Was ist mit den Mitteln geschehen, resp. 
welche positive Leistungen sind in den zwei 
Jahren verrichtet worden? 


Zu I. Die Einnahmen des Arbeitslosenfonds 
(A: F.) fliessen aus zwei Quellen: 


a) aus verschiedenen Gebühren resp. Steuern 
und E 


b) aus Dotationen. 


Ueber die dem A.F, zugeflossenen finanziellen 
Mittel für den Zeitraum von 1933/34 bzw. 
1934/35 gibt die nachstehende tabellarische 
Uebersicht Aufschluss: 


In Tausend. is t 


1933/1934 April-Dez. 1934 Voranschlag 
für 1934/35 

51 132 43 330 58 800 
487 512 900 
126 118 200 
43 47 60 
51 788 44 007 59 960 
2353 1517 3 400 
3353 1830 5 100 
5 706 3347 8 500 
8 668 7 005 5535 
912 252 1000 
2092 664 7115 
19 172 7 650 10 000 
— 17 534 20 000 
88 338 80 459 112 110 


Insgesamt: 


Abgesehen von diesen Einnahmen verfügte 
der A.F, über Einnahmen der sog. „Lokalkomi- 
tees; die eigene Mittel besitzen. Für das Jahr 
1933/1934 flossen aus dieser Quelle über 6 Mil- 
lionen zt dem A. F. zu. : 


Die Analysierung der einzelnen Einnahme- 
posten der obigen statistischen Uebersicht 
zeigt, dass 58 Prozent der Einnahmen auf das 
Konto der Belastung der Einkünfte der geisti- 
und körperlichen Arbeit entfallen. In derselben 
Zeit betrug die Belastung der Selbstverwal- 
tungskörper 6%, des Konsums 10% und des 
Staatsschatzes 23%. Für das Jahr 1934/35 kam 
eine neue Einnahmequelle dem A.F. in der Ge- 
stalt der Einzahlung des Staatsschatzes auf das 
sog. „Investitionskonte“ in der Hölle von 20 
Mill. zt zugute. Man hofft. durch diese Ein- 
nahmen die Belastung der Arbeit erleichtern 
zu können. Die Gegenüberstellung der tatsäch- 
lichen Einkünfte bis Ende 1934 mit denen des 


Ausgaben 1933/1934 1934/1935 

In Tausend zł % In Tausend zt 955 

Verwaltung „ e e e 224 0.3 378 0.4 
Öffentliche Arbeiten SERM E NEA ns ... 43194 58.6 71697 78.3 
Spezialak tionen 634 0.8 3 555 3.9 
Sofortige Hilfe . 238 788 39.1 14.900 16.3 
ider!!! „ „dee E A aa 866 1.2 967 1.1 
Zusammen 73.698 100.— 91 506 100. 


Aus der statistischen Tabelle geht hervor, 
dass der grösste Teil der Mittel (58.6 resp. 
78:3%) des &. F. zur Finanzierung von öffent- 
lichen Arbeiten verwandt wurde. An zweiter 
Stelle stehen die sog. Ausgaben für sofortige 
Hilfe. wobei im Jahre 1934/35 diese Ausgaben 
im Vergleich mit den Ausgaben für Arbeits- 
leistungen stark reduziert wurden. Hieraus“ 
folgt, dass in Polen, wie übrigens auch in allen 


Asısgezahlt wurde 


Voranschlages für das Jahr 1934/35 zeigt, dass 
man in massgebenden Kreisen mit einer Er- 
höhung der Einkünfte in der Höhe von 24 Mill. 
zt rechnet. Der Ueberblick über die Einkünfte 
und deren Quellen gestattet eine kurze kritische 
Bemerkung, Die von den gesetzgeberischen 
Instanzen ursprünglich angestrebte gerechie 
und einheitliche Belastung aller Einnahmequel- 
len fiel negativ aus, denn die Einkünfte der 
freien Berufe und der Selbstverwaltungskörper 
sind im Vergleich zu der Belastung der körper- 
lichen Arbeit ganz minimal. Mit Rücksicht auf 
diese Tatsache wurde durch eine Verordnung 
Ende 1934 die Belastung der Selbstverwal- 
tungskörper ausser Kraft gesetzt. 


Zu 2. Einen Ueberbliek über die Verwendung 
der Mittel des Arbeitslosenionds zu gewinnen. 
ermöglicht folgende Zusammenstellung der Aus- 
«aben, die sich wie folgt für die hier fragliche 
Zeit zusammensetzen: ; 


April—Februar 


anderen europäischen Staaten, der charitative 
Charakter der Arbeitslosenunterstützung immer 


mehr durch die Anforderung einer Gegen- 
leistung seitens der Empfänger der Unter- 


stützung zurückgedrängt wird. 


Die Analysierung der mit Mitteln des A.F. 
vorgenommenen einzelnen Kategorien von 
öffentlichen Arbeiten ergibt folgendes Bild: 


Die für 1934/35 Voranschlag 


Art der Arbeit an Kreditnehmer zuerk. Kredite für 1935/36 
Tausend zi % Tausend zt % Tausendzt % 

1. Verkehk tr e 15,230 37 34655 39 39 692 58.3 
2. Melio rationen RN FR ir 248 901.0°1.20.6 8887 9.9 9 794 14.5 
3. Zwischenstädtische Einrichtungen (Gasifizie- 

rung, Elektrifizierung eh S ae, 1188 2.% 3334 3.8 365 2.1 
4. Studien und technische Projekte ..... Be 68 0.2 1.370 1.5 1.420 2.1 
5. Städtische Hinrichtungen 15 384 32.5 23 527 26.6 10 548 15.5 
6. Öffentliche Gebude een en NAT | 7817 8.8 875 1.2 
7. Wohnungsbau 1 . 445 1.1 4377 4.9 5900 7.4 
8. Kleinere Arbeiten 143 0.3 1903 5.5 306 0.5 


Die Kredite werden vom A.F. in zweierlei 
Ferm erteilt, und zwar entweder in der Form 
von Dotationen oder in der Form von An- 
leihen. wobei die Höhe der eigenen Mittel 
der Kreditnehmer eine zewichtire olle spielen. 


Zur Abrundang des Bildes über die zwei- 


| jährige Arbeit des F.A. gehört auch ein Ueber- 


blick über die zum Wohle der Gesamtwirt- 
schait Polens geleisteten Arbeiten. Hierüber 
klärt der Bericht des A. F. wie folgt auf. Es 


Ne. 14 


Heute Beginn der deutsch- 
polnischen Verhandlungen 


Die deutsch- polnischen Handelsvertragsver- 
handlungen, die am Montag beginnen sollten. 
haben eine Verzögerung erfahren. Sie beginnen 
aın heutigen Freitag. An der Spitze der pol- 
nischen Abordnung, die sich bereits nach Ber- 
lin begeben hat. steht der Direktor des Han- 
delsdepartements beim Ministerium für Hande 
und Industrie. M. Sokolowski. Die deut- 
sche Abordnung steht unter Führung des Bot- 
schaftsrats Hemmen vom Auswärtigen Amt. 
Die Verhandlungen haben nicht so sehr den 
Abschluss eines normalen auf der Meistbegün- 
stigung aufgebauten Handelsvertrages, als viel- 
mehr eines Kompensations- und Clearing-Ver- 
trages zum Ziel, wobei das Oktober-Abkom- 
men als Grundlage genommen werden soll. Die 
polnischen Wirtschaftskreise haben ein um- 
fangreiches Material zusammengetragen. Vor 
allem ist bezweckt, alle noch bestehenden 
Schwierigkeiten bei dem deutsch-polnischen 
Warenumsatz zu beseitigen und eine Erweite- 
rung der gegenseitigen Warenumsätze zu er- 
streben. 


Die neue Transfererklärung 
der Reichsbank 


DaD. Berlin, 26. Juni. Als die deutsche Re 
gierung im Juni 1934 unter dem Zwang de! 
Verhältnisse auf die Dauer eines Jahres eine 
Einschränkung des Schuldentransfers an das 
Ausland verfügte, erhob sich in zahlreichen 
Ländern lebhafter Protest. Man vergass dabei 
allerdings, dass diese Gläubigerländer in ihrer 
Figenschaft als Schuldner Amerikas schon seit 
Jahr und Tag die Ueberweisung fälliger Schul- 
deuraten aufgekündigt hatten. Die damaligen 
deutschen Transfereinschränkungen sollten für 
ein Jahr, nämlich vom 1. Juli 1934 bis zum 
30. Juni 1935, gelten. Kurz vor Ablauf diese 
Frist hat die deutsche Reichsbank in einer Er- 
klärung neue Richtlinien für die Ueberweisung 
von Schuldenfälligkeiten an das Ausland her- 
ausgegeben- 

Die grundlegende Bestimmung ist die, dass 
für die langfristigen Anleihen ein Bartransfer 
nicht stattfindet, weil die deutsche Devisenlage 
in dem seither abgelaufenen Jahr nicht nur 
keine Besserung, sondern sogar eine Ver- 
schlechterung erfahren hat. Die kurzfristiger 
Auslandsschulden werden dadurch übrigens 
nicht betroffen; sie sind in den Stilthalteab- 
machungen geregelt, bei deren Formulierung 
die Vertreter sämtlicher Gläubigerländer mit- 
gewirkt haben, über die also eine Einigung er- 
zielt ist. Für die fälligen Zinsen auf lang- 
fristige Anleihen wird bestimmt, dass die For- 
derungen des Auslands in eine Anleihe umge 
wandelt werden, die jährlich mit 3% verzinst 
und mit weiteren 3% getilgt werden soll. Trä: 
gerin dieser Transaktion ist die Konversions- 
kasse für deutsche Auslandsschulden. Die in 
eine neue Anleihe umgewandelten Schulden- 
fälligkeiten werden als Fundierungs-Schuldver- 
schreibungen bezeichnet und in der Währung 
des betreffenden Gläubigerlandes ausgestellt 
Diese Regelung erstreckt sich nur auf fällige 
Zinsen, nicht aber auf die Tilgungsbeträge der 
ursprünglichen Auslandsanleihen. Ihre Trans- 
ferierung unterbleibt zunächst, da die deutschen 
Devisenvorräte hierfür nicht ausreichen und 
‚auch künftig nicht ausreichen werden- 


England-Reise 
polnischer Handelsvertreter 


Dieser Tage kehrte nach Warschan eine 
Gruppe polnischer Wirtschaftler zurück, die 
gelegentlich der diesjährigen Messe in Bir- 
mingham eine längere, von dem polnischen . 
Handelsvertreterverband veranstaltete Studien- 
reise nach England unternahm, um dort die 
Entwicklungsmöglichkeiten für den polnisch- 
britischen Handel zu prüfen. Nach den Mit- 
teilungen der Reiseteilnehmer haben sie ihren 
Aufenthalt in England zu Besprechungen mii 
den führenden Persönlichkeiten der britischen 
Aussenhandelspolitik benutzt, in deren Verlauf 
die gegenseitigen Vorschläge bezüglich eine! 
weiteren Ausgestaltung der polnisch- britischen 
Handelsbeziehungen ausgetauscht wurden. Pol- 
nischerseits wurde dabei aui die Notwendig. 
keit hingewiesen. den britischen Handel mil 
Polen künftighin nur, durch ortsansässige 
Firmen zu führen. Ausserdem wurde pol- 
nischerseits der Wunsch nach einer Erleichte- 
rung der Krediigewährung geänssert, während 
die englischen Vertreter die Notwendigkeit be- 
tonten, die organisatorische Handhabung der 
polnischen Ausfuhr besser zu gestalten, als es 
bisher der Fall war. 


polnische Kohlengewinnung im Mai 


Die Gewinnung von Steinkohle in Polen er- 
reichte im Mai 1935 1,99 Mill. t und unter- 
schritt damit die Leistung des Vormonats um 
Im Inlande 


Kohlenbestand in den Halden verringerte sich 


von 1,65 
Ende Mai. 


wurden folgende wichtigeren Arbeiten mit Hilfe 
des A. F. durchgeführt: 

1. Eisenbahnſinien 151 km, 2. Wege 195 km 
neuer Wege und 2059 km erneuert, 3. Fluss- 
regulierung 35 km, 4. Meliorationen 438 km. 
5. zwischenstädtische Elektrifizierung 145 km 
6. Kanalisation 39 km, 7. Wasserleitungen 2° 
ke, 8. Gasleitungen 9 km, 9. Elektrizitätsnet; 
7 km, 10. Strassenbau 89 km. 11. öffentliche 
Bauten 53 Schulen, 7 Hospitäler, 12. Wohnungs- 
bau 41 000 cbm. 


Die segensreichen Auswirkungen der mittels 
des A.F. geleisteten Arbeiten treten aus diesen 
Zahlen klar zutage. Polen hat manche, ander- 
wärts beim Beginn der Krisenbekämpimg ge- 
mochten Fehler glücklich vermieden, und ein 
nachahmenswertes Beispiel in mancher Hin- 
sicht gegeben. 3 


1 


* 
* 


; 


S 


Zum Versicherungsgesetz 
der geistigen Angestellten 


Die geistigen Angestellten bezahlen in ihrer 
Versicherung ausser den Beiträgen für Mas 
versicherung in Höhe von 8% nəch einen Bei 
trag als Versicherung gegen Arbeitslosigkeit. 
Dieser Beitrag war nach einer Verordnung im 
Jahre 1933 auf 2.8% erhöht worden. Diese Er- 
höhung galt jedoch nur bis zum 1. Juni 1935. 
Von diesem Tage an, also für alle Gehälter, die 
auf die Arbeit ab 1. Juni 1935 entfallen, gilt 
wieder der gesetzliche Beitrag zur Versiche- 
rung gegen Arbeitslosigkeit (Art. 102 Versiche- 
rungsgesetz) in Höhe von 2% unter Beachtung 
folgender Berechnung: 


1. Der Angestellte erhält monatlich ein Ge- 
halt nicht über 60 zł: der Arbeitgeber bezahlt 
u 2% von stets 60 zł, 

. Der Angestellte erhält ein Gehalt über 60 
A 400 zł monatlich; der Arbeitgeber bezahlt 
drei Fünftel (1.2%), der Angestellte zwei Fünf- 
tel (0.825) des Beitrages. 

3. Der Angestellte erhält ein Gehalt über 400 
bis 800 z? monatlich: der Arbeitgeber und der 
Angestellte 9 je die Hälfte des Bei- 
trages (je 1%). 

4. Der Angestellte erhält ein monatliches Ge- 
halt über 800 zł: der Arbeitgeber bezahlt zwei 
Fünftel (0.83%), der Angestellte drei Fünftel 
(1.2%) des Beitrages. 


In jedem Falle wird jedoch der Beitrag höch- 
stens von einem Gehalt von 725 zł berechnet. 
Bei den niedrigeren Gehältern wird der Beitrag 
vom tatsächlichen Gehalt berechnet. Gehalts- 
stufen gibt es nicht. 


Eine besondere ungeteilte zusätzliche Bei- 
tragspflicht belastet den Angestellten, der ein 
monatliches Gehalt über 725 zl erhält. Er be- 
zahlt von dem tatsächlichen Gehalt, verringert 
um 725 zł, einen Beitrag von drei Fünfteln von 
2%, also 1.2%. Der Arbeitgeber trägt von die- 
sem Beitrage nicht einen Teil wie bei den all- 
gemeinen Beiträgen. 


Steigende japanische Ausfuhr nach Polen 


In den polnischen Wirtschaftskreisen wird 
die andauernde Steigerung der Einfuhr aus 
Japan mit einiger Unruhe verfolgt. Neuerdings 
macht sich die japanische Einfuhr namentlich 
auf dem Gebiete der chemischen Erzeugnisse 
und Drogeriewaren bemerkbar, die hier zu 
Dumpingpreisen abgesetzt werden. Im laufen- 
den Monat sind im Warschauer Handelsregister 
zwei neue japanische Handelsfirmen aus Tokio 
eingetragen worden, die eigene Vertriebsgesell- 
schaften in Polen gründeten, 


Die Tätigkeit der 
Polnisch-Palästinischen Handelskammer 


Fine der grössten polnischen Aussenhandels- 
‚kammern und zugleich eine der wenigen, die 
eine sehr rege Tätigkeit entfaltet, ist die Pol- 
nisch-Palästinensische Handelskammer mit dem 
Sitze in Warschau und ihren Zweigstellen in 
Palästina. Die Kammer berichtet über ihre 
Tätigkeit im Jahre 1934, dass sie ihren Apparat 
‚erheblich weiter ausgebaut hat. Die Kammer 
betreibt, gestützt auf ihre guten Beziehungen 
zur polnischen Judenschaft in Palästina, einen 
‚ständigen grosszügigen Informationsdienst über, 
alle Absatzmöglichkeiten, die sich für polnische 
Erzeugnisse in Palästina eröffnen. Sie hat 
mehrere Reisen polnischer Kaufleute und In- 
dustrieller nach Palästina und auch die pol- 
nische Beteiligung an den Levantemessen in 
Tell-Awiw und Bari organisiert. Sie hat weiter 
eine systematische Werbung polnisch-jüdischer 
Fachleute, Handwerker und Vorarbeiter für 
palästinensische Unternehmen durchgeführt. 
Ihre Monatsschrift „Palestyna i Bliski Wschöd“ 
(„Palästina und der Nahe Osten“) ist redak- 
tionell ständig und zweckmässig erweitert und 
die Anflage bedeutend erhöht worden, Die 
Kammer schreibt nicht zu Unrecht ihrer leb- 
haften Tätigkeit einen grossen Verdienstanteil 
an der im Voriahre erfolgten Wertsteigerung 
der polnischen Ausfuhr nach Palästina von 5.8 
auf 9.1 Mill, 21 zu, der nur eine Zunahme der 
polnischen Einfuhr aus Palästina von 0.6 auf 
1.1 Mill. zt gegenüberstand. 


Zunehmender Fischfangertrag an der 
polnische Ostseeküste 

Die letzten Jahre brachten eine wesentliche 
Steigerung des Fischfangertrages an der pol- 
nischen Ostseeküste. Während im Jahre 1928 
die polnischen Ostseefischer nur 600 t Fische 
fangen konnten, stellte sich der Fangertrag im 
abgelaufenen Jahr auf 3000 t. 
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Die Niederländische Bank hat mit aut 4 
ab 27. Juni 1935 die Diskontrate von 5 auf 4 
ermässigt. 


Wie erinnerlich, war erst am 31. Mai 1935 
die Diskontrate von 4 auf 5% heraufgesetzt, 
nachdem sie am 16. Mai von 4% auf 4% ge- 
senkt worden war. Wenn sich heute die nie- 
derländische Bank entschlossen hat, die am 
31. Mai 1935 zur Bekämpfung erneuter inter- 
nationaler Guldenspekulationen getroffenen Ab- 
wehrmassnahmen wieder rückgängig zu 
machen, so ist hierbei sicherlich die Tatsache 
ausschlaggebend gewesen, dass die Baisse- 
manöver gegen die Valuten der Goldblock- 
länder in letzter Zeit ziemlich abgeebbt sind. 
Eine Erscheinung, die auch die französische 
Nationalbank bereits vor einigen Tagen zu 
einer Diskontsenkung veranlasste, 


Die Goldabzüge der Niederländischen Bank 
hörten bereits vor etwa zwei Wochen auf und 
haben inzwischen kleinen Goldrückflüssen Platz 
gemacht. Ferner haben sich die ausländischen 
Valuten, insbesondere Dollar und engl. Pfund, 
auf dem Amsterdamer Devisenmarkt gegen- 
über dem Gulden wieder ä abge- 
wehwächt, 
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Litauens Wirtschaftsbeziehungen 
zu Deutschland und Polen 


Der litauische Vizeminister Indrischiu- 
nas äusserte sich in einer Presseunterredung 
über die allgemeine Wirtschaftslage Litauens 
und über seine Wirtschaftsbeziehungen zu 
Deutschland und Polen, 


Zu Beginn der Unterredung gab der Minister 
zu, dass Litauen zurzeit unter dem Druck der 
allgemeinen Wirtschaftskrise stehe, doch sei 
die litauische Wirtschaft widerstandsfähiger 
als die Wirtschaft anderer Länder. Die schwie- 
rigste Periode der Krise sei bereits überschrit- 
ten, Eine besondere Aufmerksamkeit widmete 
der Vizefinanzminister der Finanzlage Litauens, 
Wobei er erklärte, dass von der Regierung 
alles getan werde, um die Stabilität der Wäh- 
rung zu erhalten. In Verfolg dieser Politik habe 
man insbesondere an die Erhaltung der Land- 
wirtschaft gedacht. In der Zeit von 1930 bis 
1934 sei allein zur Unterstützung der Ausfuhr 
von landwirtschaftl. Produkten eine Summe 
von 80 Mill. Lit ausgegeben worden, die ohne 
neue Steuern allein durch die grösste Spar- 
samkeit aufgebracht worden sei. Die Emission 
der Inlandsanleihe sei durchaus berechtigt, da 
die Regierung allen früheren inländischen Ver- 
pflichtungen bis auf 0.7 Mill. Lit nachgekommen 
sei: Die Auslandsverschuldung Litauens be- 
trage zurzeit 87.6 Mill. Lit. In letzter Zeit 
machten sich Symptome bemerkbär, die als 
Anzeichen einer Besserung auf dem Gebiete 
der Landwirtschaft zu werten seien. Die ein- 
heimische Industrie, die hauptsächlich auf den 
Inlandsmarkt eingestellt sei, habe weniger 
unter der Krise zu leiden gehabt. - 


Auf die Frage, wie sich auf die litauische 
Wirtschaft der Verlust des deutschen Marktes 
ausgewirkt hätte, erklärte der Minister, dass 
es selbstverständlich sei, dass die Schrumpfung 
der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den 
beiden Staaten nicht ohne Einfluss auf die Ge- 
staltung der litauischen Ausfuhr geblieben sei. 
Für eine ganze Reihe von Produkten und be- 
sonders für saisonmässige Produkte sei Litauen 
natürlicher Markt Deutschland. Doch sei es 

gelungen, für die wichtigsten Produkte, die 
früher nach Deutschland gegangen seien, neue 
Märkte zu finden, Hauptsächlich seien diese 
Produkte nach Sowietrussland, Frankreich, 
Belgien, Holland, Dänemark, Schweden, der 
Tschechoslowakei und andere Staaten gegan- 
gen. Ueber die Rentabilität des Exports nach 
dicsen neuen Märkten äusserte sich der Mini- 
ster jedoch nicht. 

Auf die Frage, welchen Einfluss eine Nor- 
malisierung der litauisch-polnischen Beziehun- 
gen auf die litauische Wirtschaft haben könnte, 
erwiderte der Minister, man könne nicht be- 
streiten, dass durch eine Normalisierung der 
litauisch- polnischen Beziehungen auch neue 
wirtschaftliche Aussichten erwachsen würden, 
doch halte sich Litauen nach wie vor an das 
Prinzip, dass für eventuelle wirtschaftliche Vor- 
teile die nationalen und politischen Bestrebun- 
gen nicht geopfert werden dürfen. 

Zum Schluss erklärt der Minister, dass 
irgendwelche Aenderungen des jetzigen Aussen- 
handelssystems nicht geplant seien. Die litaui- 
sche Währung werde auch in Zukunft stabil 
erhalten werden. 
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Der 8. Kongreß der 
Internationalen Handelskammer 


Fortsetzung der währungspolitischen Aus- 
sprache auf dem Kongress der IHK 


Nachdem am Dienstag, dem 25. Juni, die 
Arbeiten des Kongresses insbesondere wäh- 
rurgspolitischen Fragen gewidmet war, brachte 
der. 26. Juni eine umfassende Behandlung des 
Problems der Verteilung. Die bedeutendsten 
Referate wurden gehalten von Emil Bernheim 
(Belgien), dem stellvertretenden Vorsitzenden 
des internationalen Ausschusses für Absatz- 
organisation, der über das Wesen und die Be- 
deutung des Verteilungsproblems sprach, wäh- 
rend Clemens Lammers, Vorsitzender des Aus- 
schusses für Produktions- und Marktregelung 
der IHK näher auf die Organisation der Pro- 
duktion einging. Endlich sprach Dr. I. W. 
Reichert, Berlin, 
bleme der Kartellgesetzgebung. 


Das Referat Bernheims, der 
auf die Notwendigkeit des Studiums der Psy- 
chologie des Absatzes einging, gipfelte in der 
Forderung nach internationalen Vereinigungen 
zum Zwecke des Erfahrungsaustausches. Lam- 
mers wies darauf hin, dass nach seiner Mei- 
nung trotz aller Eingriffe in die Produktion und 
den Absatz Angebot und Nachfrage weiter als 
Grundsatz einer geregelten Wirtschaft in einem 
vernünftigen Verhältnis stehen müssten, wenn 
auch die Unternehmen aller Länder heute von 
der Notwendigkeit durchdrungen seien, sich in 
den Rahmen der Wirtschaftspolitik ihrer Re- 
gierungen einzufügen. 


Prof. Rist, der Ehrenvizegouverneur der 
Bank von Frankreich, nahm zu dem Problem 
der Paritäten zwischen den verschiedenen 
Ländern Stellung und zeigte in längeren Aus- 
führungen, dass heute das Problem der Neu- 
ordnung leichter zu lösen sei, als unmittelbar 
nach dem Kriege. Das allgemeine Niveau des 
Goldpreises, das fast auf den Stand von 1895 
gesunken sei, könne unter den jetzigen Um- 
ständen als ungefähr normal angesehen wer- 


über die internationalen Pro- 


insbesondere 
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sit; von E., van Rompa 


den, Eine Festsetzung von neuen Paritäten auf 
einer, dem heutigen Stande angeglichenen 
Basis, liege daher insbesondere für die drei 


Crossen Währungsgruppen Dollar, Sterling und 
Goldblock durchaus im Bereich der Möglich- 
keit. Der Redner legte dann dar, dass die 
Frage der Paritätenverteilung in engerem Zu- 
sammenhang mit der in den einzelnen Ländern 
herrschenden Schuldenlast stehe. 


Ueber die englische Währungspolitik wurde 
von Lord Luke eine Uebersicht gegeben, in 
der er die auf diesem Gebiet seit dem Otta- 
waer Abkommen 1932 für einen freien Waren- 
und Geldumlauf unternommenen Bemühungen 
Englands aufzeigte und die Notwendigkeit 
unterstrich, Verhandlungen über die Stabili- 
sierung durch gleichzeitige Verhandlungen über 
die handelspolitischen Fragen zu ergänzen. 


Die Gruppe „Telegrammverkehr“ 
war am 25. Juni nachmittags unter dem Vor- 
(Belgien) zusam- 
mengetreten. Sie untersuchte eingehend die 
gegenwärtigen Telegraphenbestimmungen vom 
Standpunkt des wirtschaftlichen Benutzers. Die 
Versammlung bedauerte die Erhöhung der 
Kesten des Telegrammverkehrs auf Grund der 
Madrider Code- und Brieftelegramm-Bestim- 
mungen und empfahl dringend, gelegentlich der 
nächsten Konferenz die Gebühren für diese 
ele grammarten zu senken. Sie empfahl fer- 
ner, die Code-Telegrammbestimmungen abzu- 
ändern, und ersuchte die Telegraphenverwal- 
tungen, den gegenwärtig erwogenen Plan einer 
Revision des gesamten Gebührensystems durch 
Einführung eines Einheitstarifs für Code-Tele- 
gramme und Telegramme in offener Sprache 
abzulehnen, sofern nicht klar festgestellt wer- 
den kann, dass mit diesem Vorschlag keine Er- 
höhung der Kosten des Telegrammverkehrs 
verbunden ist. Die Versammlung wandte sich 
ferner nachdrücklich gegen die geplante Ab- 
schaffung der zurückgestellten Telegramme, da 
dies ihrer Ansicht nach für den Benutzer nur 
den Verlust einer nützlichen Einrichtung be- 
deuten würde, ohne den Telegraphenverwal- 
tungen und -gesellschaften zu nützen- 


Börsen und Märkte i 


Posener Börse 
vom 28. Juni 


5% Staatl. Konvert.-Anleine . 65.75 G 
8% 5 der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt posen 


5% Piandbriete der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen . . — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zN . 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% umgestempelte Hrn art, 
in Gold 43.754 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft . 
4% Prämien-Dollar- Anleihe (S. 111) 
414% Zoty-Piandbriefe . . » >s» 
4% Prämien-Invest.-Anleihe , 
3% Bau-Anleihe hl dr NUR SD. 
Bank Poliki iee As. 
Bank Cukrownict wa 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. Juni 
Rentenmarkt. Auf der heutigen Börsenver- 
sammlung herrschte überwiegend schwache 
Stimmung, die Umsätze waren wenig lebhaft. 
Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Serie I szt. 42.10, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III szt. 53, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
66.70—67.13, 6proz. Dollar-Anleihe 80.75, 7proz. 
Stab.-Anl. 67--67.13, 7proz. L. Z. d. staatl. Bank 


2232 


Rolny: 83.25, 8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 


94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. 
bis VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Landeswirt- 
„schaftsbank I. Em. 94, 7proz. Komm.-Oblig. der 
" Landeswirtschaftsbank IL—III. Em. 83.25. Inroz. 


Komm.-Oblig. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
94, 8proz. Bau-Oblig. der Landeswirtschaftsbk. 
I. Em. 93, 5%proz. L. Z. d. Landeswirtschaftsbk. 
I. Em. 81. 5%proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 81. 5%proz. Komm.-Oblig. 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. 
Komm.-Obligat, der Landeswirtschaftsbank II. 
bis III. und III. neue Em. 81, 4%proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziem. Warschau 49, 5proz. 5 A 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
58.63—58.75—58.50, VII. 5%proz. Konvert.-Anl. 
der Stadt Warschau 1926 58.50. 

Aktien: In den Gruppen der Dividenden- 
papiere waren heute die Umsätze gering. 

Bank Polski 90 (93), Ostrowiec Serie B 16.35 
(16.25). Starachowice 34.95—34.90 (35.10), 


Haberbusch 38.50 (38.50). 
Amtliche Devisenkurse 


4r 
Amsterdam 
Berlin 
Brüssel „ 622 vr} 
Kopenhagen 
London n 
New York (Scheck) 
P. . > >O o * 
. * 0 b. * 
* 8 0 N * 
. % * s 
* N * 


Tendenz: schwankend 

Devisen: Die heutige Geldbörse wies im all- 
gemeinen uneinheitliche Stimmung auf. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.27, Golddollar 9.08—9.10, Goldrubel 4.71 bis 
4.72. Silberrubel 1.88. Tscherwanez. 2.79. 
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Amtlich nicht notierte Devisen: 
5.25, New York Scheck 5:28. 


1 Gramm Feingold S 5.9244: 21. 


Montreaf: 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von ‚Danzig 


Danzig, 27. Juni. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 5.2655-—5.2865, London 1 Pfund 
Sterling 26.01—26.11, Berlin 100 Reichsmark 
212.70-—213.54, Warschau 100 Ztoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.56 173.24. Paris 
100 Franken 34.91%—35.05%, Amsterdam 100 
Gulden 359.18—360.62, Brüssel 100 Belga 88.97 
bis 89.33, Prag 100 Kronen 22.09 22.17, Stock- 
holm 100 Kronen 134:08—134.62, Kopenhagen 
100 Kronen 115.97—116.43, Oslo 100 Kronen 
130.69—131.21. — 100 Złoty 99.80 100.20. 


4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 46.00 B. 


Märkte 


Getreide. Posen, 28. Juni. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 


Umsätze: 
Roggen 135 t 11.75 zł. 


Richtpreise: 


S/ T 12.00 —12.25 
Welden % „ 14.75 15.00 
Einheitsg erste 1500 —15.50 
Sammelgerste „ 14.00 —14.75 
Hafer A 14.2514. 75 
Roggenmehl 5% „ „„ „ 18.25—19% 
Weizenmehi (655) „ 22.7523. 25 
Roggenkleie eee 
Weizenkleie (mittel) « . „ 9.09.50 
Weizenkleie (grob) - « „„ 9.501000 
Gerstenkleie „ 925—10.50 
Leinsamen „„ „ a „ 44.00-47.00 
Senn „ „ „ „ „ d „ 36.504000 
Viktoriaerbsen . 26.00-32.00 
Blaulup inen 10.50 —11.00 
Gelblupinen „52 52 „„ „„ „56 13.50 —14.00 
Speisekartoffeln 3.504. 00 
Weizenstroh, lose 2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst « s e » 3.10—3.30 
Roggenstroh, lose . e e u s 2.53.00 
Roggenstrob, gepresst s a a „a  3.25—3.50 
Haferstroh, losses 3.25—3.50 
Haferstroh, gepresst. « s s 3.75400 
Gerstenstroh, loses 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst. . . . 2.85—83.05 
Hein loge. 62888 
Heu, gepresst s a e .. 6.75—7.25 
Netzeheu, lose 7.257. 75 
Netzeheu, ge prese 7.758. 25 
Lein kuchen 18.00 —18.25 
Raps kuchen „ 13.25—1350 
Sonnenblumenkuchen „ » .. 16.75—17.25 
Sojaschrot PR Er ve EN vor Vor Due 18.50—19.00 
Blauer Mohhnnn 36.00 —39.00 


Tendenz: schwach. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogge: 


501, Weizen 390, Gerste 30, Hafer 46, Roggen- 
mehl 188.5, Weizenmehl 48.5. Roggenkleie 


104.9. Weizenkleie 15, Senf 5, blaue Lupinen 


66.5, gelbe Lupinen 1.5, Leinkuchen 15 t. 


Getreide. Bromberg, 27. Juli. Amtl. 
ticrungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 12.25 12.50, Standard- 
Weizen 15—15.50, Einheitsgerste 15 bis 15.50, 
Sammelgerste 14 bis 14.75, Hafer 14.50 bis 15, 
Roggenkleie 9.50 10.25, Weizerkleie grob 10.22 
bis 10.75, Weizenkleie fein und mittel 10-—10.25, 
Gerstenkleie 10—10.75, Leinsamen 45—47, Sem 
34—36, blauer Mohn 35—37, Felderbsen 26—28, 
V:ktoriaerbsen 28—30, Folgererbsen 21 bis 24 
Blaulupinen 9-—10.25, Gelblupinen 10.25—11.75 
pommersche Speisekartoffeln 3.254, Netze 
kartoffeln 33.75. Kartoffelflocken 11.25-—11.75 
Fabrikkartoffeln 13% gr. Leinkuchen 18.5019 
Rapskuchen 13.25—13 75, Kokoskuchen 15—16 
Sojaschrot 1919.50, Netzeheu 8—9. Stimmung 
uneinheitlich. Abschlüsse zu anderen Bedingun- 
gen: Roggen 118, Weizen 218, Braugerste 15 
Einheitsgerste 47, Sammelgerste 15, Hafer 27, 
Roggenmehl 43, Weizenmehl 68, Roggerrkleis 
30, Weizenkleie 10, Speisekartoffeln 90 t. 


Getreide. Warschau, 27. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau: 
Sommerweizen. rot, gläsern, 775 gl 16.50—17, 
Einheitsweizen 731 gl 1616.50, Standardrog- 
gen I 700 gl 12—12.25, Standardroggen II 687 gl 
11.75—12, Standardhafer I 497 gl 16.25—16.75, 
Standardhafer II 468 gl 15.75—16.25, Standard- 
hafer III 438 gl 15.50—15.75, Gerste 678 gl bis 
673 gl 15.75—16.25, Gerste 649 gl 15.25—15.75, 
Gerste 620.5 gl 14.75—15.25, Felderbsen 23—25, 
Viktoriaerbsen 37—40, Wicken 30—31, Pelusch- 
ken 25—26, Serradella doppelt gereinigt 14 bis 
15, Blaulupinen 8.50—9, Gelblupinen 1 
Leinsamen 90proz. 40—45, blauer Mohn 39—4 
Weizenmehl 65% 23—25, Roggenmehl 65% 
20.50-21.50, Weizenkleie grob 11—-11.50, Wei- 
zenkleie fein und mittel 10.50—H, Roggenkleie 
9.25—9.75, Leinkuchen 17.75—18.25, Rapskuchen 
12.5013. Sonnenblumenkuchen 16---16.50, Soja- 
schrot 45% 17.75—18, Speisekartoffeln 44.50. 
Gesamtumsatz 807 t, davon Roggen 60 t. Stim- 
mung: ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 28, Juni 


Auftrieb: 2 Bullen, 20 Kühe, 2 Rinder, 
187 Kälber, 36 Schafe, 459 Schweine, 75 Ferkel; 
zusammen 782. 
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Portland «Zement ab DEE rg Marmor K. Anzeigen tüchtigen Polfterer, ſtellt per 10 
nert und in Kloben frei ~ 4 bald ein bei freier Koſt, Schwarze Perle 
in den Marken Haus. CARRARA A tik keine Logis f 7 ; 0 
4 J. Wawrzyniak a à “= n Logis und Wochenlahn. Wunderbares Liebes. 
„Wyuſoka“, Poznan, Diuga 14 Przemyſlowa 27. M it Originalzeugniſſe Bender, Jarocin erleben. 
been ede, ee = Tel, 60-49, un nitgegenitine ehe Berne | 0 
waſſerdichten Zement igſte = 8 Fr er Zeugnisabſchriften, welch. übt, 3. J. Juli 1935 n NJ 
Sircoſix“ Bezugsquelle! Metall⸗Betien Erntepläne 8 — Kristian Lechebilder um. pa | "Orre Qu Verschiedenes [A 
. » DIE 3 Schlaffofas — Sprung- n guter Qualität liefert I verſchiedene andere ben auf der Rückſeite Beamter yá 
ſiefert zu billigſten Preiſen sk ürſten feber-Matraben. weiße preiswert empfiehlt: Namen und An- geſ. an ireng, N Bekannte 
Sinfel, Seilermaren, | Möbel Erich Bene $ H ſchrift des Bewer- gewöhnt. Poln. Sprache 
Landwirtſchaftliche olosmatten. eigener Sprzet Domow e Dom Sztuki e a apa Angebote mit Zeugnis⸗ l be 5 , Udarelh 
Sentralgenoſſenſchaft Fabrikation, Daru 8. Y I Przecznica 9. Tel. 6481 Poznan, labſchr., Bild u. Ge- De 5 ukunft aus 
Spöldz. z ogr. odp. | billigt, empfiehlt sw. Marein 9/10, i N Par Swietokrzuſti 4. haltsf. an fler DUDEN Ri PET 
f — Senftleben. Sogna, `: 
Poznań t Fr. Pertek, 7 Baborowo, p. Kſiaz, ul. Podgörng Nr. 13, 
Neuheiten Ponar, Pocztowa, 18. pom. Srem. Wohnung 10, Front. 
Einkauf u. Umtauſch n 
in Mäntel. ‚Anzügen,Hofen | von Roßhaar. m Solider, tüchtiger Dachdeckerarbeiten 
übt are ji 50-Jähriges had Bene in Schiefer, Ziegel, Pappé- 
l 9 e Auswahl, jũhr ige : 1 eh niaablär.; 15 i Jeita: 
1 10 5 Bra å A i i Posener 80 an t Paul Röhre 
billigſte Preiſe Subiläum Die Kleine Anzeige im pun 5 sie — A . 
nur wie bekannt in der Der A ee Poznan, Grobla 1. 
Firma Wand erh Tageblatt“ gilt Tausenden gut- SA $ (Kreuzkirche). 
3 anderer erke $ > i a k 
Konfekcja Męska, 2 Maſſage 
N Stellengesuche 2 


Poznan, Wroclawſka 13. 
Bitte auf Hausnummer 
„ genau achten 
Trotz d. billigen Preiſe 
erfeilen wir extra 
10 % Rabatt. 


und ſomit ſind die 


Continental 


S chreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 


Generalvertretung 
Proygodzki, Hampel | Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 

Sew. Mielżyńskiego 21 
Sämtliche Büro-Artikel. 
— ee ee A nz 


Gartenſchirme 


bürgerlicher Leser als unentbehr- 
licher Vermittler in allen Dingen 
des täglichen Lebens. Wenn Sie 
etwas günstig kaufen, verkaufen 
oder tauschen wollen, stets wird 


eine Kleine Anzeige im „Po- 


sener Tageblatt” schnell den ge- 


wünschten Erfolg herbeiführen. 


Stenoiypiſtin 
beutich- polniſch, 
Vertretung für 
mermonate, au 
Provinz an. Off. u 


N 978 an die Geſchlfteſtelle 


dieſer Zeitung. 


Sehr gute Zeug. vorh, 


[Offerten unter 976 anf, 
die, Geſchäftsſtelle biefer 


Zeitung. 


Gaäriner 
8 Praxis, engl., ſucht 


nimmt 
Som⸗ 
in ar 


| —— 
Suche Stellung als 
Köchin 


Körperpflege u. Lampen⸗ 

beſtrahlung empfiehlt ge⸗ 

prüfter Maſſeu. 
Anton ee : 


Poz s 
Nowy Ronek 13, W. 4. 
——ů————— — 


Bauten 855 
Entwürfe, Koſtenan ⸗ 
ſchläge, Ausführung. 

Ar eain Fonton; 55 
taſzyca 9 : 


Achtun 
Waldbefiger! 


3. Forſtgutachten Bera- 
tung, 4. Vertretung von 


Große Auswahl billigſt 
` Poznański Dom Parasoli, 


$ 


5, 


i 


SW. Marcin 22, 
Peſchke). 


(neben 


Gelegenheitskauf 


Seinen - Damen- und 


| gogait in ver⸗ cif 
| ualitäten, zu 
be eutend Denen 


Preiſen. 


Blawat Folski Sp. Ake. 


Stary Rynet 87/88 


ALFA 


: § Szkolna 10 


Steppdecken, 


— — ade 


| , Ecke Jaskółcza 


Geschenkartikel 
Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 

Füllfederhalter, 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
r 

enhefte. 


Überſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
fertige 
Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
Handtücher, Stepp⸗ 
decken, Gardinen 
Tiſchwäſche . epit 
au Ba eiſen in 
großer Aus wahl 
Wäſchefabrik 


und Leinenhaus 


J. Schubert 
Foznan 
jetzt nur 
Stary Rynek 76 | 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Spes tial ita 


Brautausſteuern, 
fertig auf Beſtel⸗ 


lung u. p. Meter 


Toiletten: 
Artikel 


PRENT 

duſchen 

Radiolux, 

Bürſten, Kämme, Friſier⸗ 

Maniku kurarttfel, 

Seifen ıber, Puder 

Sei 11 S ns hy- 

gieniſche Artikel, Haar ⸗ 

ſchneidemaſchinen. Ra⸗ 
ſiermeſſer, billigſt. 

St. Wenzlik 


i Poznan 
Al. Marcinkowfkiego 19. 
— EEE ED 


X 
e R et. ARE rn IE er ENTER BEN 2A N S y A RES N — 
Pr y - 5 — — 


— S 


Pensionen 


Rubriken -Verzeichnis: 


Verkäufe — Kaufgesuche — Grund- 
stücke — Automobile — Tiermarkt — 

Verschiedenes — Sommerfrische — 
— Möblierte Zimmer — 
a a en Pachtungen — Versteigerungen — 
arkt — Heirat — 


t — 


Offene Stellen — Stellengesuche. 


Stellung in Guts⸗ oder 
I Handelsgärtnerei zu ſo⸗ 
; | fort. Offerten u. 975 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Revierverwaltern, 


5. Ob eraufſicht, Kontrolle 
der Wald wirtſchaft. 


Keſenheimer 
Puſzezykowo 
pod Poznaniem. 

Suche 
Importeure 
aus Dentichland 
die in Deutichland $ ab. 
K Som 
3 5 
geſchäften. 


Balkonzimmer 


in Einfamilienhaus, ruhige 
I Lage, elektriſches Oi y 
Zentralheizung, ab 1. 


Frontzimmer 
ab 15: Juli zu vermieten. 
Zacisze 8, bei ul. Jasna. 
—— re, 


nach hen. 1 — 
unter 969 a. d. Geſchſt. 


tol. I-. 


s ind dennoch“ Gartenmöbel — RAÄ 
Herrenzimmer cut jebe gebrauchte, verkauft Versteigerungen | Möbliertes ei m L D 
ſämtl. andere gebrauchte Hausfrau billig. a Zimmer Hohen Berdienft 
Möbel kauft — ver- MA M, nur | Schmidtke. Smarzeds. | Möbel fep. Eingang. bieten wir jedermanmm 
"iR Wielka 20 r e Billa aha ro mplette ka ee Samwajcarita 19, W. p; jours et un 
Hill on ai MM immer, 
Orazyiny Skiad. il I v Konſervengläſer ideal gelegen, gr. Garten, W or e Helle Fahre nder ner 
14 Irena“ abreiſchalber _perfaufe ohnungs⸗ geeignet für Milch: : behrlich für jeden 
al > On vermiete, tauſche, auch M een gen jeder Preislage. of a ‘ fort Ori. —. 0 35 ğ 2 25 
7 9 in jeder Preislage, ſofort Æ| Vorort zu vermie T 4 — hi 
„Irena Patent“ elegante | e S eee Š lieferbar F| Br. Bieractiego 15, 3.7. 15 oi at 
22S... * gen. Es! Uhr. rzeskiauto SA. X . Tagen ~ 
Herren -Artikel ball 16. Berfieigerungalöfal ... Poznań, Nogozno-Wikp. 
rg Ma o ‚ei Rynek 46/47. Lu Dabrowskiego 29 1 . 15 
trümpfe, Socken, Ho⸗ Möbel a — y i f pete ge; Be 
ſenträger, Stöcke, gut, einzelne, komplette A Tar esuche N | Fiebig, Rogoźno: 
Billig! Zimmer, ſämtliche 3 A EN age. RT 
Bcia May BURN Wohnungs» er ut erhaltene Automobilisten! 3. Zimmerwohnung 
Alej Einrichtungen Jeldſchmiede m sten! Balkon, in neuer Villa, 
Marſz. gilfubffiego 19. Muſikinſtrumente don zu kaufen geſucht. Off. Autobereifung |?" 1. Auguft zu ber 
(Chrift. Hosp Wohnungsverſteigerun⸗ e u. 974 an die Ma 15 ae (Sei. „Offer, "inte i 
2 Da Se elle d. Zt arkenfabrikate S ; 
Ca. 200 Bücher er nich . und frische Ware Head a. d. Geſchſt. d Hüte 
Deutſche Klaſſiker und Start Anne 46/47. Schlaßimmer sowie jegliches Herren- und Damen 
Romane, meiſt gebun⸗ kämtl. andere Ae 5 / we NI wälhe. Ausſteuern, 
EEE an . le. . e WW 
Irena, Hotel ae è Okazyjny Sktad. testen bei d. Firma Suche te Sm 
offt Al. e 17. 9 Brzeskianto 8 J. i lager. Anfertigun 
Taschen- Koffer wörgellan, am ang- Dee | 5-Bimmer Wohnung, fon T von mag e nah Map 
kaufen Sie billig i z 9 1 A Grundstücke X 5 Poznan, 35 nig, mi Sala Sentrum ; i 
$ abrowskiego. 29 per eptember. 
yaur Del lde Marjan Aae Ala frdstes enn. unter 960 an die Ge- EBERTOWSKI 
K. Zeidler, Poznan, emaſchinen En t Dro — ung ai und SpeslalunternehmenPolens. - ſchäftsſt. dieſer Beitung-|® Poznan,ul. Nowa 10 
ulica Nowa 1. RT en anie . Kolonialwarengeſchäft, gets günstige Gelogenkeils= . BE AR 222707272770 2220 
preiswert See e e 64 aler Bei nier u Ber un in wenig piraati 
Erich Beyer 3 aufen ert. unt. 759 m. i 
Für dle Reisel |, „ e Ben | Photo- Arbeiten 
Sonnenbrillen Speifezimmer ` Simonabenfabrih,> ei- _ Mein-Uuto. .; | @ Ang von Fihneh 
Chi dale“ teller, allein am Ort, mit 2 Siber u. kl. Liefer-“ und Platten. 
Automokiliste ml „hippen ale Kohlenhandl. Umſatz, wagen, fahrbereit, zu Vergrößerungen 
Kauft Autor D f 2 Perſerteppiche, ea. 70 000 zł. Induſtrie - taufen geſucht. Off. unt. werden | 
ei ten Brohet Poriin: itadt, 6000 Einwohner. fachmännisch Silligst 
7 Cart bei 5 Wund eent Off. u. 832 an die Ge- 957 a. d. Geſchſt. d. 3to. hergestellt in der 
F. Szezepalski lich bilig fäftsftelle b. Zig. | Inerı Tirini 
igst i N 
anes yog si & Synowie Caeſar Mann Eckgrundſtück q Geldmarkt ma © W en f J ) Ba 
nu vn a Bat al 8 SA per” 55 Bauplatz, Ohne 'Umschal Poznan, 
Drogerja Warszawska || Ane Marken Auto- || Rzeezypospoliiej 6 Stadt 8000 Sache, 2500 —3 000 zt leich- u. Wechsel ul. 27 Grudnia 11 
Poznan reifen stets auf Lager. || Gegr. 1860. Tel. 1466 mit 20 000 zt Anzahlung] von ſofort gegen Sicher⸗ Ai 5 als Neuer 
al. 27 Grudnia 11 Konkurrenzlose Ank anj: 8 erki auf zu verkaufen. Anfragen heit geſucht. Offerten u. u. 3 Kreisgeräte liefert Photoap arat 
N > Preise. „ unter 833 an bie Se | 978 an bie Geschäftsstelle H, Schuster, Poznań, |Q """ 19:75 zt- ~ 
FF ſchäftsſtelle d. Ztg. dieſer Zeitung. Is. Wojciech 20. 8 


> PVojener Tageblatt = 
FR. RATAJCZAKA 


Iii eee 


Wroclawska I4 u. 15 # 


TE 


Spezialität: 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. 


Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 


FEINSTE HERREN- 
MASS-SCHNEIDEREI 


Luxus -Ausführung 21 175 
EEE 


Die heutigen ZLO TV- PREISE 
sind niedriger als MARK - 
PREISE vor dem Kriege. 


Täglicher Eingang von 


Neuheiten — Herren- Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte a Grosser Umsatz, kleiner Nutzen 


Telefon Telef: 


Wir besitzen vier A I. ulica Fr. Ratajczaka , 26-07. 54-15. 2. ulica Wroctawska 14, 2171 ee 


3. ulica Wroclawska Í p 54-25. 


4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 
is A | Dem geehrien Publikum von Gniezno und Umgegend sur Donnerstag, den 4. Juli 1935, abends 8 Uhr 
Bin verreist 4a: des ih am t. Fun d. Fes. im Hause der im Saal des Zoologischen Gartens 
Dr. Watta - Skrzydlewski : Gniezno, Warszawska 3 1 


Leiter des Instituts für Herzdiagnostik 


' Poznan, 
ul. SW. Marcin 66-67. 


Goldwaren-Fabrikation 
Trauringe in jedem Feingehalt 


Passende Geschenkartikel zur Einsegnung 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


Mm. FEIST, Goldschmied 
Poznań. ul. = Sr 5, Hof, 


Tel. 23-28. 


zrennpe 
3 A 5 spielt im 
Dr 
2 
e Jo 
o us 
2 | 2 
e hei ©, 
e ie 
® ® 
e 


An Speziafgeschä ift 
für Staſiſmaren 


(Rasiermesser, Scheren, Taschenmesser, Brot- und Küchen- 
messer usw, 
verbunden mit einer fachgemäss geleiteten 


$chleiferei 


sowie für sämtliche Bürstenartikel, Korbwaren, Reischofer h und 


5 Ainderwagen 
% 6. 


Mit der Bitte, das der alten Firina bisher entgegengebrachte 
Vertrauen auch auf mich übertragen en wollen, seichne 


hochachtungsvoll 


Oswald Marge. 


Grand Cafe, Poznan, pl. Wolnosci 18 


die beliebte Kapelle des 15. Ulanenregiments. 


Wundervoller Aufenthalt in meinem neu eingerichteten Garten! Cafe — Restaurant à la Hawelka. 


Hochachtungsvoll 


Maksymiljan Brencz, Wirt. 


Tapeten 
Linoleum 


ernennen Mer — Te 


"Ab heute GR wir in unseren Geschäftsräumen ul. Nowa 3 und Stary 
| Rynek 98/100 mit unserem traditionellen Nachsaison-Verkauf, 


Riesenvorräte in Woll-, Seiden-, und Baumwoll- 
stoffen bieten wir zu äusserst mässigen Preisen an. 


Hier einige Beispiele: 


Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 


Bande r roenan, ea 2 gr 1 Mtr. || Seidenmarocain. glatt. 3,40 zi 1 Mtr. 

Perkal für Nleider 3 8, j- Seidenmarocain, gemust. 3.50 „ “ 

Musseline für Mleider .. 70, „ Crepe matte 3.90 „ „ U. Vorleger 
Zefir für Hemden ER 5 i Seidenpopeline. Ia. Qual. 1,10 „ A 

Batiste, gemustert 8 Tolle de sie 2.70: 008 zu billigsten 
Voile, gemustert, 100 cm br. 1 30 $ 1% Seidengeorgeiite . . 2,70 „ fi Preisenempfiehlt 
Seidenpanama, gemustert 1 ‚35 4 X Cheviot für Schuluniformen 1,50 „ 5 

Mongole, glatte 2,0 i x Boston für ö ih Waligörski 
Mongole, gemustert . . 2.70 „ i 110 cm br. 2,50 „ á 0 


B ADLE ARTIKEL. 


Leinenstoffe, inletts, Tischwäsche, Gardinen usw aller Art. 
empfehlen wir zu denselben Preisen wie während der Weissen Woche 


Beste Anzugstoffe. Damen-, Herren- und Kinder - Monfektion. spottbillig. 


IE. & C. KACZMAREK 


Specjalny Magazyn Blawatöw Dom Konfekcyiny 
ulica Nowa 3. Stary Rynek 98/100. 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 


eee 


W. Mewes Nachf. 
boznan, sw. Wojciech! 
Tel. 33-56, 23-35. 


Pfauenpaar, 


enana 


Gastspiel der Deutschen Bühne Bydgoszcz — Bromberg 


Christa, ich erwarte Dich! 


Lustspiel in 3 Akten — von Alfred Möller u. Hans Lorenz. 
Eintrit!skarten zu: 3, 2, 1.50 u. 1.— zł. zuzügl. Steuer. — Vorverkauf 


in der Evgl. Vereinsbuchhandlung Aleje Marsz. Pilsudskiego 19. 


o 
Salais de Danse 
Kabarett — Dancing — Bar — Herrlicher Garten 
ul. Piekary 16/17 (Apollo-Passage) Telefon 11-92. 
AMIMAAMAAAAIAAAAAMAMLAAAAAAA AAN AAAAAAAAMAMAAAAMANAAAMANAANAAAAMAAAAAMAMAAAARAANARA 


Ab 1. Juli d. Js., vollst. Programmwechsel 
Aussergewöhnliche!' Attraktion Aussergewöhnliche | 


Trio SPLENDID“ auf Rollschuhen 


An 1 Spitze Berta Müller, die nach dem Unfall 
wieder mit ihren künstlerischen 
Dorbietungen begonnen het. $ 

Die werten Gäste, die schwache Nerven 

haben, werden gebeten, während des 

Auftretens des, Trios Splendid den Zu- 


schauerraum eine Weile zu verlassen 


Die mvergleichlichn Okonis - Wolkow Attraktion! 


und viele andere 


Neuengagiertes Orchester (8 Personen) 
unter Leitung des bekannten Kapell- 
meisters und Komponisten Czeslaw Zak. 
Die künstlerischen Darbietungen finden 
im Garten und Kabarett statt. Eintritt frei. 


Die Direktion. 


Bracia Deierlin: 12 


3 HURTOWNIA ŽELAZA | EMALII 


POZNAN 
SKRLADOWA 


Telefon 35-19, en 


Träger — U-Eisen 
Eisen u. Bleche „ 


2 v W M des m : 
Anzeigen unter Chiffre Siea i spar ee, Mibe sum 


Zinkblech, verz. Eisenblech, Bandeisen, schwarz 


1 Jahr alt, verkäuflich. 


Wenn es in einer Anzeige heißt: „Offerten 
oder Angebote unter an die Geschäfts- 
stelle des Blattes erbeten“, so müssen uns 
Angebote in Form von Briefen eingesandt 
werden, die auf dem Umschlag mit der be- 
treffenden, in der Anzeige angegebenen 
Chiffre bezeichnet sind. Die Briefe lassen 
wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter- 


und verzinkt, Gasrohre, schwarz und verzinkt. 


“sj: 1 A 85 ne Baubeschläge. 


als ſel 

ertrauensſtellung 5 iet 
Bin 32 Jahre alt, evgl. Reifezeugn., 15 Jahre Praxis 
in Poſen und Pommerellen, erfahren in allen Zweigen 
der ſchaft Sean Zuckerrüben und Brennerei), Vieh⸗ 
wirtſchaft, Verkaufs⸗ Büro- und Kaſſenweſen. Gute 

Beugnifle u, Empfehl. vorh. Zuſchriften erbeten an 
tto Dittmann, Dom. Proſna, p. Bylany, pow Chodziez. 


führe en | = empfehlen zur sofortigen Lieferung 
2 


pow. Er W e 


gehen; wir sind aber in keinem Falle be- 
rechtigt, die Adresse der betr. Besteller 
bekanntzugeben. Für prompte Zustellung 


CCC ͤ v 
der bei uns eingehenden Angebote End z N 
wir stets besorgt, für deren Beantwortung Mm enz in eu an 
Gufgehendes Auto- und Motorradgeſchäft 
Bewerbungsschreiben dürfen niemals Ori-] mit neuzeitlich gut eingerichteter BWertitatt, 


ginalzeugnisse enthalten, sondern nur Tankſtelle Garagen in befter Lage einer Mittel- 
ſtadt Deutſchlands E verkaufen. Offerten unter 963 


können wir natürlich keine Garantie über- 
nehmen, da dies Sache des Bestellers ist. 


Abschriften. 


Posener Tageblatt an die Geſchäftsſte 


e dieſer Zeitung. 


Sichere Exiſtenzl Gute Snpitalsunlage in Deutichland! 


mit ca. 300 vertraglich gebundenem Kunden⸗ 

Große Buchführungsſtelle dan and sung Soronen Runden 
en Bir g 1 4 5 Angeſtellte und 1 geſchulte Kraft im n. So 10 
onatliche yos un ohnungsmiete nur 9 erliches 
5 viige bei 2 Büroräumen. e Sig Breslau iſt zu verkaufen. ital bis 
— Am. Nur Barzahlung! Einrichtung erfolgt durch Inhaber und N Nur 

ſolche Ff. die über das erforderliche Kapital verfügen, wollen fih melden unt. G B. 947 
Hanoncen-Olendorii, Breslau 1. (Deutſchland). 


